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I 
benz, 7 5 = 7 re 5 Br ; 
— tismus des Fürſten, ſondern iſt außerdem willkürlich und ringen, in welchem über den Rückgang der franzöfi: 
7 Für Auguſt und September geſucht. Der Fürſt dürfte ſich während feines ganzen Lebens | Shen Sprache berichtet wird. In Straßburg ſpräche man 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
genommen. Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 


Dem zweiten internationalen Kongreß zur Ein⸗ 
führung von Friedens ⸗Schiedsgerichten in London, 


als Staatsmann niemals in einem Zuſtande von größerer 
Harmloſigkeit befunden haben, als grade jetzt. Audererjeits 
aber iſt es natürlich, daß ein Mann, der 40 Jahre hin⸗ 
durch am politiſchen Leben des Vaterlandes ſo hervor⸗ 
ragenden Antheil genommen, hat wie er, nicht mit ſeinen 
Aemtern auch das Bedürfniß verliert, ſich mit der Politik 
zu beſaſſen, über die Ziele und Wege derſelben im Geſpräch 
mit unterrichteten Leuten ſeine Anſicht zu äußern. Da er 


wohl noch ebenſo viel franzöſiſch wie vor der Einverleibung, 
ja, vielleicht noch mehr. Dagegen fände man auf dem Lande 
kaum noch eine Perſon unter 30 Jahren, die des Franzöſi⸗ 
ſchen auch nur einigermaßen mächtig wäre, und in einem 
Vogeſendorfe ſei es dem Brieſſchreiber trotz aller Anſtrengungen 
wegen ſeiner Unkenntniß der deutſchen Sprache nicht einmal: 
gelungen, ſich ein Frühſtück zu beſtellen. Dabei mache ſich 
überall, obgleich man Deutſchland nichts weniger als liebe, 


— j f dieſem begreiflichen Bedürfniß in der Einſamkeit von Fried» | eine Entfremdung von Frankreich bemerkbar. Man 
95 VVV . richsruh, im Verkehr mit ſeinen ſteten Hausgenoſſen u. |. w. habe die Hoffnung verloren, daß Frankreich zur Wiederge⸗ 
ber Als Mittel zur Erlöſung von den furchtbaren und be⸗ nicht hinreichend entſprechen kann, die aktiven Politiker aber] winnung Elſaß⸗Lothringens zu den Waffen greifen werde, 
ire ftändi zunehmenden Bürden des Militarismus dringen Scheu tragen, ihn aufzuſuchen und feine Anſichten zu ver⸗ und auch die innern franzöſiſchen Zustände ſeien nicht dazu 
tem die Mitglieder der internationalen parlamentariſchen nehmen, jo bleibt dem Fürſten nichts Anderes übrig, als] angethan, die Sehnſucht nach dem früheren Mutterlande zu 
38. Konferenz auf den Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen, der Empfang von Vertretern der politiſchen Tagespreſſe. an 2 8 ite n auch über den K daß bas un ee 
einen durch welche ohne Behelligung ihrer Unabhängigkeit oder ' An Teen „ druck klage, ſo wiſſe man doch recht gut, daß das unter franz 
Des) Seibitkäntigten Fate fh Lapide würden, die In einer Zuſchriſt an die Berliner „Boft”, 5 „] ööſiſcher Herrſchaft um kein Haar beſſer ſein werde. g 
ch ö 1 20 3 5 B „Fürſt Bismarck und feine Feinde in der Preſſe“, 5 
Ich = “ 5 ; 1715 24 Dieſe franzöſiſche Stimme giebt ja eine recht erfreuliche 
" Schlichtung aller Streitigkeiten, die zwiſchen ihnen ent⸗ lt der Verfaſſer, d t d it Monat t i b 
lien, ftehen dürften, einem Schiedsgericht terbreiten. erzählt der Verfaſſer, daß er mit dem Fürſten einige Monate] Kunde von dem zunehmenden Deutſchthum im Reichslande. 
sche] ehen dürften, einem Schiedsgericht zu un urg nach der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. in Friedrichs⸗ — Eine bedeutſame Umwälzung für die Gewehr⸗ 
laren Die deutſchen Abgeordneten Barth 1 me 9 ruh den Sachſenwald durchſtreift und am Kamine geplaudert fabrikation ſcheint bevorzuſtehen. Es ſoll nämlich in der 
125 a 1 f 925 ſi dr no I babe. Ich kann bezeugen — ſchreibt der Einſender — daß Mannesmann⸗Röhrenſabrik Komotau bei Suhl ein Walzwerk 
1775 brachten einen Zuſatzantrag ein, dal em ge 2 1 damals der greiſe Kanzler wiederholt es ausſprach, er habe ſertiggeſtellt worden fein, das die Gewehrläufe mit dem jetzt 
A ] empfehlen, darauf hinzuwirken, daß die den Streit kei er] den Kaiſer dringend gebeten, ihm den Rücktritt zu geſtarten benöthigten kleinkalibrigen Loch direkt fertig walzt. 
e en d |" Kr Sapresicriot de Oncußen a Musfufe 
Ber ; ie 3 g u halten, bis der junge Herr fih eingerichtet habe. „In der Deut Turner t, entwirft ein erfreuliches 
330 Einkuß in Dielen Sinne wan uc dur de Part . Kleinigkeiten miſche ich mich nicht,” prach Fürſt Bismarck, Bild 9 = Oelde algen. de ee 
= Einfluß in dieſem Sinne namen: 0 urch die a — 5 ‚und kümmere mich nicht darum. In großen Dingen ver“ ſchaft. Die Zahl der zur deutſchen Turnerſchaft gehörenden 
N und die Preſſe ihrer Länder geltend zu 1 a er langt der Kaiſer meinen Rath und befolgt ihn. Wollte ich Vereine iſt ſeit 21 Jahren um 149 in 105 Vereinsorten gewachſen, 
Se öffentliche 7 nach und nach für den We 8 25 ne ihm denſelben zu oft aufdrängen, würde er ungeduldig ſo daß ſie gegenwärtig 3992 beträgt. Die Zahl der Vereins⸗ 
2 ſchiedsrichterlichen Entſcheidung gewonnen werde. Die er“ werden — denn unſer Alter it zu verſchieden; darum halte K. g ag Mai 388,513 geſtiegen 
1 handlungen über jene Erklärung und dieſen Zufapantrag ich mich zurück, bis ich gehen darf.“ die Zabl der ira ae Mit lebe be 189170 
9. 3 1 7 7 . 5 * 0 > 
. ſollten am Mittwoch fortgeſetzt werden. Weiter heißt es in dem Artikel: Im März dieſes Jahres | 195,375. Die Bat der volle Beiträge zahlenden Mitglieder 
Ben: Streik der britiſchen Seeleute in Sicht! Der kam der Fürſt mit leidenſchaſtlichem Eifer während einer | hat ſich von 306,709 auf 324,185 erhöht, ſo daß bei Eingang 
gegenwärtig in Sunderland befindliche Sekretär des nationalen] Unterredung, die einem ganz anderen Zwecke dienen ſollte, aller Beiträge die Einnahme zur Kaffe der Turnerſchaft 
Seeleute» Vereins hat eine Kundgebung an die Schiffseigner, auf feine Auſchauur gen über die Behandlung der Sozialiften- | 12 967,40 Mark im Jahre beträgt. 
einer in welchem ein allgemeiner, nächſten Sonnabend beginnender fraß en fich m . Belgien. Der König beſuchte am Mittwoch das Stadt⸗ 
zen, Ausftand aller Seeleute des Königreichs Großbritanien und] ſchied mit dem Kaiſer. Hier trennten fic die Wege und die] haus in Brüſſel, um die von dem Gemeinderath aus Anlaß 
Irland angekündigt wird, verleſen. Derfelde Tot ſo lange dauern, | Anſchauungen non Kaiſer und Ranzler, und der Kanzler er⸗ des Megierungsjubildums des Königs beſchloſſene Adreſſe ent⸗ 
mit bis den däniſchen Seeleuten gleiche Löhnung mit den britiſchen klärte „Dieje Politit mache ich nicht mit, ich gehe.“ egenzunehmen. Abtheilungen der Bür 1 arden verſahen den 
ped. zugeſtanden wird. Man will hierdurch die englischen Schiffes | , Der Beriafier, der . a EN ak Bar Ehreudienſt. Noch der Begrüßungsrede des Bürgermeilters 
— eigner zwingen, ihren Einfluß bei den däniſchen Eignern zu eh Wache A 2 reißt, daß Fier ee ee Buls wurde dem Könige die Adreſſe überreicht. Der König 
Stadt Gunſten der dortigen Schiffer geltend zu machen. Für nächſten 5 au 5 a hob in ſeiner Erwiderungsrede die mächtige Entwickelun 
8 1 a ) j 8 chtig 9 
56) Sonnabend iſt eine Verſammlung der Seeleute und Schiffs: der „Wolluſt des Regierens und von der Liebe zur Macht Brüſſels während der letzten 60 Jahre hervor, gab feinen 
eigner nach Sunderland einberufen. 91 1925 ban dee e c oe beſten Wünſchen für das weitere Gedeihen der Stadt Aus⸗ 
) — — — „ 1 f ie 421 . 
1 Der ſpaniſche Kriegsminiſter hat den Gouverneur von Zukunft wird lehren, ob des Kaiſers Syſtem de Gefühle und 30 
ät ) Melilla angewieſen alle weiteren Angriffe der Araber | beffer ift, als das des Fürſten Bismarck.“ Der 8 Gedenk gen, drückt habe. A — d 
äh. Sr dyn n 8 2 zrti ö oe 2 4 bt ürſt Bismarck würde bei der doppelten eden feier ausgedrückt habe. knüpfen 
enz⸗ energiſch zu unterdrücken. Der Miniſter des Auswärtigen bat | Artikelſchreiber der „Poſt“ glaubt, F N N an die Worte des Bürgermeiſters, in welchen derſelbe her⸗ 
E den Geſandten in Tanger beauftragt, eine Beſchwerde über unbedenklich antworten: „Gewähre der Himmel dem Kaiſer eg ’ ; 9 
a „ i ; ; Ri 9 vorgehoben, daß der König über den Parteien ſtehe und ſeine 
das Verhalten der Araber an die Regierung des Sultans | und dem Vaterlande die Gnade, daß ich auf meinem Wege | Jorg! : = König: bi 
von Marokko zu richten mich im Irrthum befand.“ ae allen 8 dä jagte = K rg ei 
1 5 a N 1 R eſinnung wird erſt mit meinem Leben er n. Si 
4— d 1 Alle a dan han Bu Ein Vertreter des „Newyork Herald“ hat neulich mit dem | haben gejagt, daß die Erfüllung der konſtitutionellen Pflichten 
fl Cap Tres Forcas, unweit der franzöſiſchen] bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stambulow eine Unter- zuweilen eine ſchwierige ſei. Ich glaube, meine Herren, daß Ich 
Br ſüdlich vom Cap Tres at 55 bt. Stambulow verſicherte, Bulgarien ſei weit] dieſes Kompliment nicht ohne Einſchränkung annehmen kann. 
illig Grenze. Die Marokkaner dürfen das Fort ſelbſt nicht be» | redung gehabt. S verſſcherte, 9 i 8 ? ne 2 neh 
2) ehe ihnen ift für den ſpärlichen Handelsverkehr mit Malaga | entfernt, feine Selbſtſtändigkeitserklärung überſtürzen zu | Mir ſcheint, daß die konſtitutionelle Pflicht, wie jede andere 
en. M ille, den eine franzöſiſche Dampferlinie vermittelt, | wollen. Auf dem Wege dahin ſeien noch gar manche] Aufgabe, welche man ehrlich zu erfüllen ſtrebt, eine leichte ift, 
5 der Plat außerhalb der Mauer angewieſen, wo ſie ihren | Zwiſchenſtufen zu überwinden und es werde noch lange] Ich habe keinen andern Ehrgeiz, als meinem Lande gut, 
1 120 1 au eſchlagen haben. In der Nähe haufen die berüch⸗J dauern, bis das Ziel erreicht ſei. Fürſt Ferdinand werde Dienſte zu leiſten; die Parteien folgen einander in der Re⸗ 
5 ti 10 Niffberben die ſich um den Sultan von Marokko] auf ſeinem Bolten bleiben; er ſei nicht, wie einst Fürſt] gierungsgewalt, fie haben den gleichen Anſpruch all mein 
le us a er Da ſie die ſpaniſchen Soldaten ange⸗ Alexander, der Ernannte einer einzelnen Macht (Rußland), Vertrauen und dasſelbe wird ihnen auch nicht fehlen.” Der 
al en wird die Beſchwerde der Spanier wenig nützen. ſondern ſei freiwillig der auf ihn gefallenen Wahl der] König bat dann alle Anweſenden, Hand in Hand an dem 
zum un 2 5 Sobranje gefolgt. Er würde daher feine Ehre in Bulgarien Gedeihen Brüſſels und der Erhaltung der Unabhängigkeit des 
ren Fürſt Bismarck hat nach einer Petersburger Meldung laſſen, wenn er dieſem Lande den Rücken kehren wollte.] Vaterlandes zu arbeiten. 
dem am Dienstag wieder einen Mitarbeiter der panſlaviſtiſchen | Panitza, ein im Uebrigen tapferer und verdienter Offizier, ſei von Frankreich. Man kennt nachgrade das Schema, nach 
Uhr „Nowoje Wremja“ empfangen. Ueber den Inhalt der] ihm perſönlich ſchon vor drei Jahren als Verräther entlarvt] dem reiſende Miniſter in Frankreich ihre Reden halten. Die 
fi Unterredung wird vorläufig nur mitgetheilt, daß Fürſt Bis-] worden. Derſelbe habe damals mit dem Vertreter einer | eine Nummer füllt ſtets, wie das ziemlich ift, eine Belobigung 
kon mare? ſein Beſtreben betont habe, auf die Erhaltung des | Großmacht in Konſtantinopel in verrätheriſcher Korreipondenz | des Patriotismus der Bevölkerung, und wenn der Bezirk, 
le Friedens hinzuwirken. geſtanden. Von derſelben Seite habe man ſich ſeiner auch] den der Miniſter durchreiſt, an der deutſchen Grenze liegt, 
fen. Journaliſten, die neuerdings den „Muth“ beſitzen, in den bei der letzten Verſchwörung bedient. In Bulgarien gebe es wird dieſe Nummer beſonders in den Vordergrund gerückt 
. Sachſenwald einzudringen, werden allmählich eine immer] ein Sprichwort: „Wenn du einen tiefen und gefährlichen und der Herr Miniſter, welches Reſſort er auch vertreten 
ens kärglichere Nachleſe erbeuten; denn der ehemalige Reichs⸗ Fluß durchſetzen mußt, ſchicke einen Narren voraus, um die] mag, nimmt eine ſtolze, kriegexiſche Poſe on Dom Miniſter 
) kanzler beſchränkt feine Erzählung immer auf jeine Ent Fluth zu probiren.“ Zu diefer Rolle habe ſich Panita herge⸗ des öffentlichen Unterrichts, Bourgeois, blieb es vor⸗ 
laſſung und einige Vorgänge, die damit Zusammenhang haben. eben. Der nächſte Angriff werse wohl von ſerbiſcher] behalten, dieſes Schema ſo zu verallgemeinern, daß es jetzt 
br. Man erfährt nicht viel Neues mehr; und doch giebt 7e auch] Seite erfolgen, wenn nicht König Milan dieſes Land wieder | auch bei den Reiſen an der ſpauiſchen Grenze Anwendung 
den in dieſem engen Kreiſe von Vorgängen noch einige der Auf-] von Rußland losbringe. Einem ſolchen Angriffe könne Bul⸗ findet. In Perpignan ſagte er wörtlich: 
ich klärung bedürftige. Dazu gehört die Rolle, die Herr Windt- | garien aber 200000 Mann beſter Truppen entgegenſtellen, Der Rouſſillon bildet die äußerſte Grenze Frankreichs und 
n. horſt geſpielt hat. Er hat kurz vor der Entlaſſung des] ganz abgeſehen von der Unterſtützung durch die Bulgaren in ] die Baſtion des Vaterlandes; feine Soldaten jind bereit, ſich 
un, Reichskanzlers bekanntlich mit dieſem eine Unterredung ge» | Mazedonien und im füdlichen Serbien. Würden ſich die] für die dreifarbige Fahne und als die Baſtion der Republik 
dr habt, und man weiß vom Fürſten Bismarck ſelbſt, daß ihm | Serben durch ruſſiſche Freiwillige verftärfen, jo würde der] töten au ir . Sr 5 1 
— der Kaiſer dieſe Unterredung zum Vorwurf gemacht hat und] Krieg überhaupt nicht mehr lokaliſirt bleiben. . dieſe — Sie bat önnen Sie auf die Republik zählen, wie 
d ck derſelbem zu wiſſen verlangt hat. Als Herr Die ſerbiſche Regierung ärgert ſich darüber, daß der H e . e 2 X 
hen en Zweck derſe 3 ei h ! 1 > Ne J. Wieder einmal ein franzöſiſch⸗italieniſcher „Zwiſchen⸗ 
Windthorſt erfuhr, daß der Kaiſer dem Fürſten Bismarck aus | Sultan die Einſetzung dreier bulgariſcher Biſchöfe in Mace⸗ fall“! In Nizza riß der Pöbel am Tage des Nalional⸗ 
ee feiner Unterredung mit ihm, namentlich auch aus der Bere | donien genehmigt. Sie hat in Konſtantinopel die Erklärung feſtes eine italieniſche Fahne herunter, die ein Barbier 
ih: mittelung durch Bleichröder einen Vorwurf mache, äußerte er | abgeben laſſen, fie ſehe in der Einſetzung der drei bulgariſchen ausgehängt hatte, trat ſie in den Schlamm und verhrannte 
— — wie man jetzt erfährt — es ſei Sache des Fürſten geweſen, | Biſchöfe eine lediglich gegen die ſerbiſche Bevölkerung in ſchließlich die Fahne Man ſcheint weder in Paris noch in 
r ſich gegen ſolche Mißdeutungen ſelbſt zu ſchützen. Macedonien gerichtete Maßregel, da die neuen Biſchoſſitze Rom der. Sache 2 Bedeutung beizulegen 
11 > — . . Orte ſeien, in welchen der ſerbiſche Theil der Bevölkerung eee eee ter ie 
2 ueber die Geſpräche des Fürften Bismarck bringen | die überwiegende Zahl beſitze. In Spanien haben wieder Arbei an u ruhen ftatt- 
u di am b. Nach r.“ wieder einen Artikel, der ohne Frage gefunden. Infolge Wiederaufnahme der Arbeit ſeitens einiger 
en ie „gamb. ſelbſt veranlaßt wo nicht gar verfaßt iſt, und FF Arbeiter rotteten ſich die Streikenden einer Fabrik bei Bar⸗ 
2 ed e 2 Berlin, 23. Juli. celona zuſammen und begingen Ausſchreitungen. Die 
bſt 5 ar ü ˖ urch die Ge⸗ — „Reichstag“, der erſte Dampfer der neugegründeten | Streikenden warfen z. B. die Fenſter einer Fabrik ein. Die 
— er vice . 100 Abelsche Bubtiiften deutſch⸗oſtafrikaniſchen Linie, verließ am Mittwoch] Bürgergarde ſtellte ſchließlich die Ordnung wieder her. 
er. 9 de inneren und äußeren Politik führt, immer [Nachmittag den Hamburger Hafen mit einer vollen Ladung Ruſtland. Ein trauriges Beiſpiel von der Gewaltherr⸗ 
cr. über Fragen der ; einer großen An ahl von Paſſagieren. Der Staats⸗ ſchaft der Ruſſen in den baltiſchen Provinzen bietet folgender 
der Erhaltung des Friedens und der Wohlfahrt des] und groß zah 8 - Ru 1 n folg 
. Nel 8 vi h will und dient, fo frivol iſt die Annahme, ſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan ſandte der Direktion 3 Kürzlich wurde der evangeliſch⸗lutheriſche Prediger Karl 
4. Reiches — bei ſeinen publi iſtiſchen Unterhaltungen eine] der Dampfergeſellſchaft ein Glückwunſch⸗Telegramm. iling zu Puſſen (in Kurland) vom Petersburger Senat 
or 2 Sehe mit beiin Endziele betreibe. Dieſe — Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht in einem längeren Ar | dafür, daß er ſeine eigenen Gemeindeglieder „daran verhin⸗ 
7 3 nicht nur eine Verdächtigung des Patrio, tikel Reiſe⸗ Eindrücke eines Mitarbeiters in Elſaß⸗Lotb⸗ dert habe, ſich freiwillig der griechiſch⸗orthodoxen Kirche an⸗ 


zuſchließen“, zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt 


und Kaiſer Alexander III. hat dieſes Urtheil beſtätigt. Dieſer 


Urtheilsſpruch iſt erfolgt, trotzdem der Senat ausdrücklich an⸗ 
erkannt hat, daß Paſtor Tiling, „ſeiner Würde nach zur 
Wahrung der Intereſſen der lutheriſchen Kirche verpflichtet, 
nicht gleichgültig dem Abfall vom Lutherthum zur griechiſchen 
Kirche gegenüberſtehen konnte.“ Paſtor Tiling wurde nun 
ſofort, nachdem ihm das kaiſerlich beſtätigte Senatsurtheil 
eröffnet worden, nach dem Gefängniß zu Mitau übergeführt. 
Die Einzelheiten, die über die ihm zu Theil gewordene em⸗ 
pörende Behandlung bekannt werden, erregen in Kurland leb⸗ 
hafte Entrüſtung. 


Bleiſtift u. ſ. w. abgenommen, und es wurde ihm eine ſechs 
505 lange und drei Fuß breite Zelle mit einem von Schmutz 
tarrenden Bette angewieſen. Die Bitte, ſich ſelbſt beköſtigen, 


wie auch ſein eigenes Bettzeug ſich holen laſſen zu dürfen, 


wurde ihm abgeſchlagen. Anfangs wurde dem lutheriſchen 
Gefängnißprediger der Zutritt zu dem Gefangenen zwar ge: 
ſtattet, ſpäter aber unter dem Vorwande verweigert, daß ſeine 
Beſuche zu häufig ſtattfänden und unmöglich nur der Spen⸗ 
dung geiſtlichen Troſtes dienen könnten (!) 


ſchreiten ſich den ungehinderten Zutritt zu ſeinem unglücklichen 


Amtsbruder zu erzwingen. Alle Briefe, die Tiling an feine 
Gattin und Freunde ſchreibt, werden von der Gefängniß⸗ 
verwaltung vor der Abſendung eingehend geprüft; man hat 
zu erkennen gegeben, daß mau befürchte, Paſtor Tiling werde 
auch noch vom Geſängniß aus ſeine Gemeinde zum Ausharren 
Alles in allem erleidet 
der gefangene Paſtor eine Behandlung, wie ſie ſonſt 5 

at 
Paſtor Tiling die viermonatliche barbariſche Haft überſtanden, 
ſo darf er nicht mehr in ſeine Gemeinde zurückkehren: der 
Urtheilsſpruch des Senats verwehrt ihm zugleich die fernere 


bei der Kirche der Väter ermahnen. 


Pastor T Mördern und Straßenräubern geübt wird. 


geiſtliche Wirkſamkeit in den baltiſchen Provinzen. 


Der „Streik“ der Garde-Grenndiere in London 


Das zweite Bataillon der Garde⸗Grenodiere iſt dieſen 
Dienstag früh 5¼ Uhr aus der Wellington⸗Kaſerne in London 
abmarſchirt und nach Chatſam befördert worden, wo das 
Bataillon 


Bermudas⸗Inſel (an der Weſtküſte des Kaplandes) ab⸗ 
zudampfen. Eine große Menſchenmenge verabſchiedete ſich in 
London von den Grenadieren. Die Verheiratheten nahmen 
ſchmerzlichen Abſchied von ihren Weibern. 

Dieſe Abſendung nach dem Ausland wird im Londoner 
Publikum lebhaft mißbilligt. Vor allem iſt es ungeſetzlich, 
— meint man — die Garde aus Großbritannien wegzu⸗ 
ſchicken, es ſei denn zu aktivem Kriegsdienſt. Eine ſolche 
Verbannung iſt überhaupt nie vorgekommen. Des Weiteren 
findet man es ungerecht, daß alle ſechs Kompagnien dieſe 
Strafe erleiden, da doch nur vier ſich geweigert hatten, an 
der Parade Theil zu nehmen; zwei waren am Abend des 
7. Juli in der Kenfington Kaſerne und machten ſich keiner 
meuteriſchen Handlung ſchuldig. In den von den feineren 
Leuten geleſenen Blättern bejammert man ſehr das ſchreckliche 
Loos der Gardeoffiziere, welche die Lieblinge der Londoner 
Geſellſchaft find. 

Zwei junge Gemeine des Bataillons waren dieſer Tage 
vor dem Weſtminſterpolizeigerichtshofe wegen Trunkſucht und 
Rauferei belangt. Sie beabſichtigten offenbar, durch Zuziehung 
von Gefängnißſtrafe in England ſich dem verhaßten aus⸗ 
wärtigen Dienſte zu entziehen. Der Polizeirichter aber durch⸗ 
kreuzte dieſe Abſicht, indem er ſie unter Bedeckung nach der 
Kaſerne ſandte, ſodaß ſie die Fahrt nach der Bermudas⸗Inſel 
als Sträflinge mitmachen werden. 

Ueber die Gehorſamsverweigerung der Gardegrenadiere 
ſchrieb am nächſtfolgenden Tage (8. Juli) das große Londoner 
Blatt Daily Telegraph: 

„Der unangenehme Zwiſchenfall, der ſich geſtern im 
Quartier Wellington zutrug, ſcheint einfach die Folge einer 
ſchlechten Laune zu ſein, wie ſie ſich von Zeit zu Zeit der 
Truppen bemächtigt. Die ganze Sache reduzirt ſich darauf, 
daß die Mannſchaften das Signal zum Antreten nicht beachteten. 
Immerhin aber iſt bedauerlich, zu ſehen, daß ſolche Miß ver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen den Truppen und ihren Befehlshabern 
überhaupt entſtehen können.“ 

Dieſe Zeitungsnotiz giebt nun einem Pariſer Witzblatte Ver⸗ 
aulaſſung zu der folgenden ergötzlichen Schilderung des 
Vorfalles: 

Kaſernenhof im Quartier Wellington. Der Oberſt der Garde⸗ 
grenadiere ſchreitet gemächlich mit ſeinem Adjutanten auf und ab, 
eine Cigarre im Munde. Der Trompeter bläſt zum Antreten, der 
Kaſeruenhof bleibt leer. 

Der Oberſt: „Wo ſtecken die Kerle denn eigentlich?“ 

Der Adjutant: „Ich habe keine Ahnung, Herr Oberſt. 
Vielleicht haben Sie es vergeſſen, daß Sie für heute früh die Be⸗ 
ſichtigung anberaumt haben.“ 

' Der Oberſt: „Nun, das find Dinge, die einem aus dem 
Kopfe kommen können.“ (Zum Trompeter.) „Blaſen Sie noch ein⸗ 
mal!“ Der Trompeter bläſt. Einzelne Offiziere tauchen aus den 
Kaſernenthüren auf.) „Guten Morgen! meine Herren, wie geht es 
Ihnen? Wu find Ihre Leute?“ 

Der Maſor: „Zu meinem großen Bedauern muß ich Ihnen 
nicht zu erſcheinen.“ 

Der Oberſt: „In der That, das M unangenehm.“ 

ſehen Hauptman n: „Ich habe fie noch nie le ſchlechter Laune 
eſehen . 
Ein Lieutenant: „Und dabei trotzdem ſo höflich.“ 

Ein Fähnrich: „Ach was, Lumpenkerle ſind es.“ 

Der Oberſt: „Schweigen Sie, junger Mann, und verſchllm⸗ 
mern Sie nicht die Situation durch ſolche unpaſſenden Worte. 
Solche Ausdrücke gebraucht man nicht, wenn man von den Garde⸗ 
grenadieren Ihrer Majeſtät der Königin ſpricht. Sehen wir zu, 
worüber ſie ſich beklagen.“ 

Der Major: „Ueber zu vielen Dienſt.“ 

Der Oberſt: „Mein Gott, das iſt wohl möglich. Aber wes⸗ 
halb kommen die Leute nicht zu mir, um ſich darüber zu beſprechen? 
Es weiß ja Jedermann, daß ich begründeten Vorſtellungen gerne 
Gehör ſchenke.“ 

Der Hauptmann: „Im Beſonderen beſchweren die Leute 
ſich über die Paraden und Muſterungen, die ſie für ganz und gar 
überflüſſig halten.“ 

Der Oberſt: „Das kann ich mir ſchon denken, ich bin mir 
über den Nutzen derſelben auch nicht klar.“ 

Der Lieutenant: „Der Grenadier Atkins, der ſoeben von 
der Wache vom St. James⸗Palaſt kommt, beſchwert ſich, daß er 
nicht einmal Zeit gehabt habe, ſeine Frau zu beſuchen.“ 

Der Oberſt: „Meine 4 das iſt ein Gefühl, daß den 
Mann nur ehrt. Gerade dieſer ausgeprägte Familienfinn tft es ja, 
der der engliſchen Armee ihre Stärke verleiht.“ 

Der Hauptmann: „Und der Grenadier Jones weigert ſich 
zu kommen, weil er ſeine kleine Tochter nach der Schule bringen 


muß. 
Der Oberſt: „In der That, ein Muſter von einem Vater.“ 


3 Beim Betreten des Gefängniſſes wurde 
nämlich dem Paſtor Tiling ſofort Uhr, Trauring, Geldtaſche, 


Erſt der kur⸗ 
ländiſche Superintendent vermochte durch ſein kraftvolles Ein⸗ 


auf dem Tranusportſchiffe „Tamar“ eingeſchifft 
werden ſoll. Der „Tamar“ hat Befehl erhalten, nach der 


ſagen, Herr Oberſt, daß diefelben beſchloſſen haben, bei der Parade 


Der Fähnrich: „Grenadier Robinſon hat wegen des Poli⸗ 
ziſtenſtreiles die ganze Nacht Patrouillendienſt thun müſſen und 
darüber ein Rendezvous verſäumt. Natürlich iſt er furchtbar 
aufgebracht.“ 

Der Oberſt: „Das kann ich ihm nicht verdenken.“ (Zum 
Fähnrich bei Seite.) „Handelt es ſich um eine Dame aus der 
Geſellſchaft 24 (Der Fähnrich flüſtert ihm ein paar Worte ins 
Ohr. Der Oberſt zwinterxt mit den Augen.) „Verteufelte Kerle, 
unſere Grenadiere, und Robinſon, der Stolz des Regiments.“ 
(Zum Trompeter.) „Wollen Sie ſo gut ſein, noch einmal 
zu blaſen?!“ 

Der Trompeter: „Verzeihung, Herr Oberſt! Aber da 
meine Kameraden beſchloſſen haben, Ihren Befehlen nicht zu ge⸗ 
horchen, würde ich, falls ich mich ausſchlöſſe, gegen den Korpsgeiſt 
verſtoße! der die Stärke der Armee ausmacht.“ (Ab.) 

Der Oberſt (bewundernd): „Ein tüchtiger Burſch, der iſt 
aus dem Holze, von dem man die Helden ſchnitzt .... Meine 
Herren, haben Sie jetzt die Güte, ſich zu Ihren Leuten zu be⸗ 
mühen und ihnen zu ſagen, ſie möchten einen Augenblick lang die 
Zwiſtigkeiten vergeſſen und ſich zu einer Beſprechung hierher be⸗ 
mühen.“ (Alle ab mit Ausnahme des Oberſten und des Adju⸗ 
tanten.) „Sehen Sie, mein lieber Herr Kamerad, ſo muß man 
unſere Gentlemen⸗Grenadiere behandeln. Darf ich Sie um etwas 
Feuer bitten? ... Danke!“ 

Der Adjutant: „Fürchten Herr Oberſt nicht, daß dieſer 
Zwiſchenfall zu unangenehmen Erörterungen in der Preſſe Anlaß 
geben könnte?“ 

Der Oberſt: „Mein Herr, ſchon der berühmte Nelſon ſagte: 
„England rechnet darauf, daß Jedermann um Augenblicke der 
Gefahr feine Schuldigteit thue.“ Im Uebrigen find meine Bezie⸗ 
hungen zum Regiment bisher immer ſo ausgezeichnete geweſen, 
daß dieſer kleine Zwiſcheufall bald Hefeitige ſein wird.“ (Die 
Offiziere kehren zurück.) „Nun, meine Herren ?“, 

Der Major: „Wir find untröſtlich, Herr Oberſt, melden zu 
müſſen, daß die Mannſchaften zwar reſpektvoll, aber unerſchütter⸗ 
lich auf ihrem Entſchluſſe beharren, nicht zur Parade zu erſcheinen.“ 

Der Oberſt: „In der That, das iſt wenig liebenswürdig, 
ſich einem fo verſtändigen Anfinnen zu widerſetzen, und ich werde 
es ihnen zeigen, jawohl meine Herren, ich werde es ihnen zeigen 
— wie tief fie mich durch dieſe Weigerung verletzt haben“ 
(Der Trompeter tritt ein.) „Was giebt es, mein Sohn?“ 

Der Trompeter: „Herr Oberſt, meine Kameraden haben 
mich abgeſandt, Ihnen zu erklären, daß es unter ihrer Würde iſt, 
auf der Parade zu erſcheinen. Sie find aber geneigt, ſich mit 
Ihnen über die Regelung des Dienſtes in Verhandlungen ein⸗ 
zulaſſen, wenn Sie in den Klubſaal kommen wollen, wo fie vers 
jammelt find.” 

Der Oberſt: „Was habe ich gejagt? Sie find vernünftig 
und laſſen mit ſich reden. Meine Herren, zeigen wir durch unſer 
Eutgegenkommen, wie ſehr wir ihren guten Willen zu ſchätzen 
wiſſen. Ich wußte wohl, daß dieſe vorübergehende ſchlechte Laune 
meiner zugleich wohlwollenden und feſten Haltung gegenüber nicht 
lange anhalten würde. Das find, wie geſagt, kleine Differenzen, 
die ſelbſt in dem disciplinirteſten Regimente vorkommen können. 
Vorwärts meine Herren!“ (Sie betreten den Saal. Chor der 
Soldaten: He's a jolly good fellow!) (Er ijt ein liebenswürdiger 
guter Burſchel) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juli 1890. 

— In der heutigen Strafkammerſitzung wurden der Regie⸗ 
rungsſekretär Ernſt Voigt, welcher anfänglich in Unterſuchungs⸗ 
haft abgeführt, jedoch ſpäter wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, 
ſowie die Kaufmannsfrau Anna Becker in Marienwerder von 
der Anklage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen. Die 
Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

— [Sommertheater.] Auch das geſtrige große Militärs 
kongert gelang wieder vortrefflich. Die Vorſtellung des bur⸗ 
lesfen Schwanks „Die Leibrente“ erregte große Heiterkeit, da die 
Darſteller ſämmtlich in ihrem Element waren und es an kräftigen 
Drückern nicht fehlen ließen. So gaben Herr Waldheim den 
in ſeiner ehrlichen Grobheit ſympathiſchen Schloſſer Stöckel, Herr 
Förſter den aus einem müßigen Rentenverzehrer zu einem brauch⸗ 
baren Arbeiter werdenden Hartwig, Herr Berthold den ewig 
hungrigen, tyrannfirten und ſchadenfrohen Buchhalter Zippe, die 
Herren Kurz buch und Klein ke die ſchurkiſchen Geſchäftsgenoſſen 
Schmoll und Kratzer, Frl. Buiſſon die anmuthige Jenny, Frl. 
Berndt die Nähterin Gertrud, Frau Buiſſon die alte Kalmus 
zur Zufridenheit und mit Beifallsgewinn. 

— ee iſt nun auch die Leiche des zweiten an der 
hleſigen Eiſenbahnbrücke beim Baden ertrunkenen Anſtreichers bei 
Neuenburg ans Land geſchwemmt worden. 

— Am 22. d. M. beging in Biſchwalde Herr Rentier Schielke, 
früher Gutsbeſitzer in Ramutken Kreiſes Graudenz, mit ſeiner 
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit im Kreiſe 
zahlreicher Familienmitglieder. Das würdige Jubelpaar, beide 
1 0 ſind 84 Jahre alt, erfreut ſich einer bemerlenswerthen 

üſtigkeit. 

— Der Kommandeur des Infanterieregiments Freiherr von 
Hiller (Nr. 59) Oberſt Köring ift zum Kommandeur der 2, In⸗ 
fanterie-Brigade und der Oberſtlt. Köhler vom 49. Infanterie⸗ 
Regiment zum Kommandeur des 59 Regiments ernannt. 

— Der Diviſions⸗Auditeur Haſem ann iſt von der 35. Die 
bifion in Graudenz zur 21. Diviſion in Frankfurt a. M. und der 
bisherige Garniſon⸗Auditeur Treftz in Swinemünde als 
Diviſions⸗Auditeur nach Graudenz verſetzt worden. 

— Der Landrath Dr. v. Zander in Marienburg iſt zum 
Kreisdirektor der Weſtpreußiſchen Feuerſoicetät ernannt. 

— Der Forſtaſſeſſor Graf von der Schulenburg in 
Hildesheim iſt der Regierung zu Bromberg überwieſen worden. 

— Der Direktor des Lehrerſeminars in Ortelsburg Woldehn 
iſt an das Lehrerinnen⸗Seminar in Droyßig verſetzt. 

— Der Rechtskandidat Kutſch aus Elbing iſt zum Ne⸗ 
ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Dt. Eylau zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— Die mit einem Jahresgehalt von 600 Mk. verbundene 
Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Wreſchen iſt erledigt. Bewerber 
haben ſich bei dem e er in Poſen zu melden. 

— In den diesjährigen Entlaſſungsprüfungen an dem evan⸗ 
geliſchen Gouvernanten⸗Inſtitut und dem evangeliſchen Lehrerinnen⸗ 
Seminar zu Droyßig bei Zeitz haben das Zeugniß der Be⸗ 
fähigung erlangt als Gouvernanten und für das Lehramt an 
höheren Mädchenſchulen: Helene Glashagen in Steinborn, 
Regierungsbezirk Marienwerder, Magdalene v. Schüwen in Kö⸗ 
nigsberg, Eliſabeth Schmidt in Norkitten Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 
Magdalene Zakobielska in Karpen Pr. Poſen; für das Lehramt 
an Volksſchulen: Eliſe Hinterthan in Olſchuren Reg.⸗ Bez. 
Gumbinnen, Anna Neumann in Marggrabowa und Maria 
Hübner in Zduny Prov. Poſen. 

— Im Regierungsbezirk Danzig erreicht die diesjährige 
Schonzeit für Rebhühner, Wachteln, Birk⸗, Auer⸗, und Faſanen⸗ 
Hennen am 31. Auguſt, für Haſen am 14. September ihr Ende. 
Die Jagd auf dieſes Wild kann alſo am 1. reſp. 15. September 
beginnen. 

I Marienwerder, 23. Juli. Seit einer Reihe von Jahren 
iſt die hieſige Regierung unter Aufwendung ſehr bedeutender 
Mittel unausgeſetzt für die Förderung des Schulweſens durch 
n der Schulen und Schulklaſſen eifrig bemüht. Auch 
im Kreiſe Marienwerder iſt in jüngſter Zeit für beſſere Beſchulung 
der ſchulpflichtigen Jugend viel geſchehen, und ſchon wieder ſtehen 
in Kurzem zwei wichtige Beränderungen bevor. So wird wahr⸗ 
ame zu Michaeli die überfüllte piefige ee Privatſchule 
n eine zweiklaſſige Kommunalſchule umgewandelt werden, zu 
welchem Zwecke dem Vernehmen nach die Regierung bedeutende 
Mittel zur Beſoldung der anzuſtellenden Lehrer gewährt. Ferner 
beabſichtigt die Regierung zu Michaeli in Marienau eine fünfte 
Klaſſe einzurichten und einen fünften Lehrer evangeliſcher Konfeſſton 
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und ein kathollſcher Lehrer locken. B. ne 
die Regierung die Miethe für die zunächſt in einem 


unterzubringende Klaſſe und das Lehrergehalt. 

1 Stuhm, 23. Juli. Nach einer Bekanntmachung des 
Magistrats von Stuhm ſoll der Predigervakanz, welche 
länger als anderthalb Jahre gedauert hat, durch die Neuwahl 
eines Pfarrers ein Ende gemacht werden. Wahlberechtigt ſind 
alle mit Grund oder Hausbeſitz angeſeſſenen Mitglieder der Kirch⸗ 
gemeinde Stuhm, von der ſeit Jahresfriſt die Tochtergemeinde 
Luiſenwalde als neubegründetes Kirchſpiel Rehhof abgezweigt 
worden iſt. Da die Mehrzahl der evangeliſchen Gemeindemitglieder 
bei der Wahl eines Pfarrers nichts zu ſagen hat, ſo darf es nicht 
Wunder nehmen, wenn auch in anderen kirchlichen Dingen ihre 
Gleichgültigkeit zu Tage tritt. — Am Montag und Dienstag be⸗ 
herbergten wir in unſern Mauern Offiziere des 1. Huſaren⸗ 
Regiments, der 5. Küraſſiere, 4. Ulanen und 5. Huſaren. Die 
Offiziere des erſterwähnten Regiments hatten von Danzig aus 
einen Uebungsmarſch gemacht und kehrten geſtern in ihre Stand⸗ 
quartiere wieder zurück. Die Offtziere der anderen Regimenter 
haben dagegen in 14 tägiger Uebung eine Aufgabe des General ⸗ 
ſtabes — Manöver gegen einen markirten Feind — zu löſen. 

Z Krojanke, 22. Juli. Ein Hofſtapler hat heute hier 
einen Gaunerſtreich ausgeführt. Er war höchſt elegant . 
und machte in jeder Beziehung den Eindruck eines feinen Mannes 
machte. In einem Hotel öffnete er ganz leiſe die Thür des 
Billardzimmers, jo daß die Gäſte in dem anſtoßenden Gaſtzimmer 
auch nicht das geringſte Geräuſch vernahmen, ergriff einen werth⸗ 
vollen Regenſchirm und verließ ebenſo unbemerkt das Haus, um 
dem Bahnhofe zuzueilen. Doch ſollte er ſich nicht zu lange feiner 
Beute freuen. Ein Gaſt des Hotels vermißte ſehr bald ſeinen 
Schirm, und da er zufällig einen Geſchäftsgang nach dem Bahn⸗ 
hofe machte, ſah er zu ſelner größten Verwunderung, wie der 
feine Herr ſeinen Schirm feilbot, den er nun natürlich an ſeinen 
Beſitzer zurückgeben mußte. In demſelben Augenblicke aber fuhr der 
Zug ein, und Niemand dachte daran, den Gauner, der nun 
wohlgemuth davonfuhr, feſtzuhalten. 

6 Schloppe, 23. Juli. Zwei Mädchen im Alter von zwölf 
bis dreizehn Jahren hatten ſich in einem Kahn auf den nahen 
See begeben und ließen ſich von einer gleichaltrigen Gefährtin 
vom Ufer abſtoßen. In Folge des Windes trieb nun der Kahn 
mit feinen Inſaſſen auf den See hinaus. Von Angſt erfaßt, 
ſprang eins der Mädchen ſofort in das Waſſer und konnte das 
Üfeer noch glücklich erreichen. Ein zweites, welches ſich erſt zu 
dem gleichen Wagniß entſchloß als der Kahn bereits eine be⸗ 
deutende Strecke vom Lande entfernt war, veriank in den Fluthen 
und wäre unrettbar ertrunken, wenn nicht ein zufällig in der 
Nähe befindlicher fünfzehnjähriger Knabe auf einem anderen 
Kahue hinzugeeilt wäre und die Verunglückte gerettet hätte. — 
Das neue Poſtgebäude wurde heute gerichtet. 

Danzig, 23. Juli. Bekanntlich iſt Ober- Bürgermeifter 
v. Winter unter Verleihung des Ehrenbürgerrechts mit vollem 
Gehalt penſionirt worden. Herr v. W. dankt nun den Stadt⸗ 
verordneten in folgendem Schreiben: 

„Der geehrten Stadtverordneten-Verſammlung ſpreche ich 
tiefbewegt meinen herzlichſten und aufrichtigſten Dank für die 
hochherzigen Beſchlüſſe aus, durch welche Sie mein Entlaſſungs⸗ 
geſuch genehmigt, meine Zukunft ſo glänzend ſicher geſtellt und 
mir die höchſte Ehre erwieſen haben, welche eine Stadt zu ver⸗ 
leihen im Stande iſt. 

Dieſe ehrenvolle Anerkennung und Auszeichnung meiner 
Mitbürger läßt mich mit dem beruhigenden Bewußtſein in den 
Ruheſtand treten, daß ich das Gelübde, welches ich vor fait 
28 Jahren der Stadtverordneten-Verſammlung gegenüber ab⸗ 
gelegt habe: nach allen Kräften das Wohl unſerer geliebten 
Gemeinde zu fördern, ſo weit es mir irgend möglich war, treu 
und redlich erfüllt habe. 

Die Bürgertrone aber, welche die Stadt mir dargebracht 
hat, wird bis an das Ende meines Lebens mein höchſter Stolz 
und mein ſchönſter Schmuck bleiben. Gott ſegne unſere liebe 
Stadt! * 

In tiefer Daukb rkeit und unverbrüchlich treuer Anhänge 

lichkeit Ihr Oberbürgermeiſter a. D. und Ehreubürger 
v. Winter.“ 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt über den Rücktritt des Herrn 
v. Winter: 

„In Herrn v. Winter ſcheidet eine Perſönlichkeit aus dem 
öffentlichen Leben, wie wir ſie gerade jetzt am wenigſten ent⸗ 
rathen mögen, und wie ſie leider jetzt immer ſeltener werden. 
Der frühere Danziger Oberbürgermeiſter war ein im öffent⸗ 
lichen Leben unerſchrockener, feſter Mann. Das hat er zur Zeit 
des Verfaſſungskonfliktes, zur Zeit der Preß-Ordonnanzen bes 
wieſen. Wäre er weniger tapfer geweſen, er hätte vielleicht 
noch beſſer „Karriere“ gemacht. An Befähigung dazu hat es 
ihm nicht gefehlt; das hat er ſchon früh z. 8. bei Bertretung 
der Kreisordnungsvorlage als Miniſterialkommiſſar bewieſen. 
Feſt und ſelbſtſtändig nach unten, noch mehr aber nach „oben“, 
— war in ſeiner letzten kommunalen Stellung die Wahrung 
des Anſehens und der Selbſtſtändigkeit des ſtädtiſchen Gemein⸗ 
weſens, deſſen Leitung ihm anvertraut war, der Leitſtern aller 
ſeiner Schritte. Herr v. Winter war auch dereinſt Polizei⸗ 
Präſident von Berlin und als ſolcher unſer Mitbürger. Wir 
haben ihn ungern ſcheiden ſehen. Wir vermiſſen auch heute im 
Intereſſe des Landes den tapferen Mann.“ 

Elbing. 23. Juli. Wie auf der kuriſchen Nehrung ſchon fett 
Jahrzehnten, ſo hat man auch auf der friſchen Nehrung be⸗ 
8 die Wanderdünen feſtzulegen und auf zuforſten. 
Mit den erzielten Ergebniſſen kann man ſchon jetzt zufrieden ſein. 
So gewährt die vor einigen Jahren aufgeforſtete Wanderdüne 
bei Neukru vereits den Anblick einer dichten Kiefernſchonung. 

ur Zeit ſind die Feſtlegungsarbeiten etwa eine Meile bis hinter 

ahlberg nach Pillau zu gediehen, und die hohe Sanddüne, welche 
nach ihrer abſonderlichen Form die Bezeichnung Kameelrücken 
führt, iſt mit dichtem Graſe und mit Bergkiefern bedeckt. Bis 
jetzt ſind 80 Hektar feſtgelegt. 

Königsberg, 23 Juli. Am Freitag der vergangenen Woche 
brach unter den Arbeitern der Vernſteinbagge rel in 
Schwarzort ein Streik aus. Die Leute weigerten ſich, die Arbeit 
ö wenn der Lohn nicht auf zwei Mark pro Schicht 
(zwölf Stunden) erhöht werde. Der Vertreter der Firme 
Stantien und Becker konnte ſich mit den Leuten in keine 
Verhandlungen einlaſſen, verſprach aber, ihre Wünſche dem oberſten 
Chef mitzutheilen. Daraufhin wurde die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, jedoch mit der beſtimmten Drohung, gänzlicher Arbeits⸗ 
einſtellung, wenn die Forderungen bis Montag nicht bewilligt ſeien. 
Die Arbeiter machten die Drohung auch zur That. Eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen dem Vertreter des Arbeitgebers und den 
Arbeitnehmern führte zu einem befriedigenden Ergebniß Letztere 
erhielten die Zuſicherung, daß der Lohn, welcher bisher 1,40 bis 
1,70 betrug, um 20 Pfennige erhöht werden ſoll. Vom 22. Sep⸗ 
tember ab bis zum Eintreten des Winters iſt ihnen eine weitere 
Lohnerhöhung zugeſichert worden. Außerdem wird ihnen auch 
der ganze Sonntag (früher nur 12 Stunden) freigegeben. 

Aus Oſtpreußen, 23. Juli. Die Anlage elner Fern⸗ 
ſprechleitung in Tilſit iſt vom Reichspoſtamt genehmigt 
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worden; zum Auſchluß haben ſich 26 Theilnehmer gemeldet. 

In der Nacht zum 21. d. Mis. iſt eine berüchtigte Perſönlichkeit, 
der Einwohner Arendt aus Rominten bei Goldap, von dem 
Gendarm B. erſchoſſen worden. Der Beamte hatte den Auftrag 
erhalten, den Gemeindevorſteher in Rominten bei der Verhaftung 
des A., welcher eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßen 
ſollte, zu e da A. den wiederholten Verſuchen des Ge⸗ 
meindevorſtehers, einer habhaft zu werden, theils ſich durch Flucht 
entzogen, theils Widerſtand geleiſtet hatte. A., der wieder mit 
der Ausführung eines Einbruchs bei einem andern Beſitzer bes 
fehlst war, 2 bei der Annäherung des Herrn B. un 
eines Begleiters. Etwa eine Stunde fpäter erhielt Herr 
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durch die aufgeſtellten Wachen Nachricht von der Auweſenheit des 
A. in feiner eigenen Wohnung und begab ſich mit dem Ortsvor⸗ 
fieher und anderen Perſonen dahin. Aber auch A. hatte Wachen 
ausgeſtellt und entfloh wiederum. Der Aufforderung, ſtehen zu 
bleiben, leiſtete er keine Folge und ließ auch den von Herrn B. 
abgefeuerten Schreckſchuß unbeachtet, wandte ſich vielmehr gegen 
ſeine Verfolger und ſchleuderte einen ziemlich ſchweren Stein gegen 
Herrn B. Dies veranlaßte Letzteren zur Abgabe eines zweiten 
Schuſſes gegen A., worauf dieſer tödtlich getroffen niederſtürzte. 

Die Frau eines Eigenkäthners aus Schmoditten bei Pr. 
Eylau wurde in der vorigen Woche in ihrem Garten von einem 
Inſekt geſtochen, und in Folge des Schrecks und der Schmerzen 
fühlte fie ſich unwohl. Ihr Maun, welcher auf ihren Zuruf 
herbeieilte, wollte ihr einen Trunk Waſſer holen Als er aber 
zurlickkam, war feine Frau bereits eine Leiche. Ein Herzſchlag 
hatte ihrem Leben ein ſchnelles Ende bereitet. 

In Tornienen bei Röſſel ſchlug der Blitz in das Wohn⸗ 
gebäude des Abbaubeſitzers Kuhn ein und zwar in das Wohn⸗ 
zimmer, in welchem die Familie beiſammen ſaß. Die Frau blieb 
auf der Stelle todt, der Mann wurde an den Beinen ſchwer ver⸗ 
letzt, die vier Kinder blieben anverſehrt. In Schöneberg bei 
Biſchofſtein wurde der Beſitzer Witt vom Blitz erſchlagen. 

Bromberg, 23. Juli. (B. T.) Im Gewerk ⸗Verein der 
Maſchineubau⸗ und Metallarbeiter hielt, wie berichtet, der Ver⸗ 
bandsanwalt und Reichstaagsabgeordnete Dr. Max Hirſch einen 

Vortrag über den neueſten Stand der Arbeiterfrage. Die 
bisher, ſo führte der Redner aus, im Vordergrund ſtehenden 
Kardinalfragen: Die religiös ⸗ kirchliche und die ſozial⸗spolitiſche, 
ſeien theilweiſe gelöſt, theilweife aber in den Hintergrund getreten, 
und an deren Stelle durchziehe nicht nur Deutſchland, ſondern 
die ganze Welt die wirthſchaftlich⸗ſozlale Bewegung. Es ſei eine 
unumſtößliche Thatſache, daß namentlich in Europa und Amerika 
die Beſttzvergrößerung und Gütervermehrung ſich in unendlicher 
Weiſe geſteigert haben. Daß von der Theilnahme an dieſem 
Ueberfluß der fortſchreitenden Kultur auch die Millionen der 
kleinen Exiſtenzen, zu welchen die Handwerker, die kleinen Beſitzer 
und die Arbeiter zu zählen ſind, nicht ausgeſchloſſen ſein wollen, 
liege auf der Hand und ſei auch vom Standpunkte des Rechts 
nicht zu mißbilligen. Früher freilich wären dergleichen Regungen 
als ſozialiſtiſche derſchrieen, jetzt aber, wo unſer jugendlicher und 
thatkräftiger Kaiſer ſelbſt an der Spitze der ſozialen Bewegung 
ſtehe, ſeien jene Bedenken gefallen, und es handle ſich nur um die 
Mittel und Wege zur Erreichung des geſteckten Ziels. Die 
Wirkung der kaiſerlichen Botſchaft von 1881 (die ſich als das 
alleinige Werk Bismaccks herausſtellte), habe man offenbar übers 
trieben; ja, die in derſelben entwickelten Ziele müſſen als Miß⸗ 
griff hingeſtellt werden, da ſie den freien Mann einem Zwange 
und einer Bevormundung unterwarf. Und daß dies nicht die 
richtigen Wege ſeien, habe unſer junger Kaiſer dadurch anerkannt, 
daß er die damaligen Erlaſſe als ergänzungsbedürftig hingeſtellt 
habe. Der geſunde Menſchenverſtand werde zugeben müſſen, daß 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung nur auf dem Boden der 
freien Vereinigung gedeihen könne; dagegen wäre die geſetzliche 
Regelung der Kinder⸗ und Frauenarbeit, die aufs Aeußerſte be⸗ 
ſchränkt werden müßte, ſehr wohl am Platze. Die von Bismarck 
geſchaffenen Geſetze enthielten eine Bevormundung des erwachſenen 
Mannes von der Wiege bis zum Grabe. Nur dem damaligen 
Reichstage ſei es zu verdanken, daß die Kaſſen, die 63000 Mit⸗ 
glieder umfaſſen, nicht auf den Ausſterbeetat geſetzt worden find, 
Die Sozialdemokratie ſtelle jetzt mit Vorliebe die Erfolge der Ge⸗ 
werkvereine als ihr Werk hin, das ſei aber unrichtig. Redner 
führte dann noch aus, daß das Verlangen, die Normalarbeitszeit 
auf täglich 8 Stunden feſtzuſetzen, undurchführbar ſei; er hält 
eine Arbeitszeit von 10, unter Umſtänden von 11 Stunden für 
allein zweckdienlich. Er ſprach ſich auch gegen die Streiks aus, 
die oft ganz ungerechtfertigt waren. Schließlich erſuchte er die 
Auweſender, den Gewerkvereinen, die die Harmonie zwiſchen dem 
Arbeiter und dem Arbeitgeber anſtreben, beizutreten. 

Juowrazlaw, 22. Juli. Das hieſige fgl. Salzamt (hat 
im Jahre 1889 erzeugt: 17 332,5 Tonnen Speiſeſalz und 15 
Tonnen Kaliſalze. An Abfallſalzen wurden gewonnen: 276 Tonnen 
Pfannenſteinz an Mutterlauge: 443 Kubikmeter, aus welchen 41,5 
Tonnen Mutterlaugenſalz dargeſtellt wurden. Abgeſetzt wurden: 
16 358,9 Tonnen Speiſeſalz, 1451/6 Tonnen Viehſalz aus Sieder⸗ 
ſalz, 190, Tonnen Viehſalz aus Pfannenſtein bezw. Fegeſalz, 
134,1 Tonnen Pfannenſteine in Stücken, 12,6 Tonnen Gewerbe⸗ 
ſalz, 34,0 Mutterlaugenſalz, 68,6 Kaliſalze, 120 Tonnen Gyps, 
66 Kubikmeter Mutterlauge, 284 Kubikmeter Soole. Der Abſatz 
gelangte wie früher in die Provinzen Poſen, Oſt⸗und Weſtpreußen 
ſowie nach den angrenzenden Theilen von Rußland, er hob ſich 
nach Oſtpreußen und nach Rußland. Im Steinſalzbergwerte 
Pielke wurden die Vor⸗ und Ausrichtungsarbeiten zur Gewinnung 
von Soole fortgeſetzt, auch mit der theilweiſen Soolgewinnung 
im Herbſt begonnen. Die Belegung der Saline betrug im Durch⸗ 
ſchnitt des Jahres 1889 außer den Beamten 122 Mann. 

Poſen, 23. Juli. Die Oeffnung der Leiche des ermordeten 
1ljährigen Knaben hat ergeben, daß an ihm ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen begangen worden iſt. Der Mörder iſt noch immer 

nicht ermittelt. 

Da in Koſten die Lehrlinge die Fortbildungsſchule 
ſehr unregelmäßig und zum Theil gar nicht beſuchen, ſo hat der 
Landrath die Innungen aufgefordert, in einer gemeinſamen 
Verſammlung zu beſchließen, daß denjenigen Lehrlingen, welche 
ſich böswillig der Fortbildungsſchule entziehen, die Lehrzeit um 
3 bis 6 Monate verlängert werde. Die Innungen haben aber 
noch keine Schritte gethan und gedenken auch in Zukunft Nichts 
zu thun, wollen vielmehr der Behörde überlaſſen, zwangsweiſe 
gegen die ſäumigen Schüler vorzugehen. 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. Juli. 

Auf einem am 15. Mai d. Js. im Kruge zu Rittershauſen 
abgehaltenen Tanzvergnügen, einer zur Anzettelung von Prügeleien 
unter den ländlichen Arbeitern höchſt beliebten Gelegenheit, ge⸗ 
riethen die Arbeiter Theophil Murawski und Karl Pflaum 
in Wortwechſel, der jedoch bald in Thätlichkeiten überging. Als 
nun der Arbeiter Franz Murawski ſeinen Bruder bedrängt 
ſah, eilte er herbei und verſetzte dem Pflaum einige wuchtige 
Schläge ins Geſicht, daß ihm die Mütze vom Kopf flog. Dies 
koriiie aber der Bruder des Pflaum wieder nicht ruhig mit an⸗ 
ſehen, und er drang, mit einem Stock örwaffnet, auf die beiden 
Murawskis ein. Um nun zu verhindern, daß Karl Pflaum von 
ſeinem Bruder Unterſtützung erhalte, machte Theophil Murawski 
dieſen dadurch kampfunfähig, daß er ihm einen nicht unerheblichen 
Meſſerſtich beibrachte, außerdem machte Franz Murawski von 
einer eiſernen Flöte, mit der er zum Tanze aufgeſpielt hatte, 
ausgiebigen Gebrauch. Zur Beruhigung ihrer Kampfeswuth 
wurden Theophil Murawski zu acht Monaten, deſſen Bruder 
Franz zu ſechs Monaten und Karl Pflaum zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Arbeiter Joſef Jas zynski, der ſich 
dadurch an dieſer Prügelei betheiligt haben ſollte, daß er mit 
einent Zaunpfahl in den Haufen hineingeſchlagen und auch Per⸗ 
ſonen getroffen haben ſollte, wurde wegen nicht genügender Be⸗ 
weiſe freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— [Fürſt Bismard] befindet ſich ſehr wohl und mn 
trotz des ewigen Regens täglich ſeine gewohnten Spaziergänge, 
Mit einem derben Knotenſtock ausgerüſtet, die Hoſen in die Stiefel 
geſteckt, bekleidet mit einem großen Regenmantel und den Schlapp⸗ 
hut auf dem Haupte, geht er im Sachſenwald ſpazieren. Letzten 
Sonntag verließ er den Wald, überſchritt die Eiſenbahngeleiſe 
und betrat den Bahnhof, wo er von dem zahlreich verſammelten 
Publikum jubelnd empfangen wurde. Nachdem er dem Stations⸗ 
vorſteher die Hand gereicht und einige Worte mit demſelben ge⸗ 
ſprochen, ſchritt er weiter nach dem Schloſſe zu, wo eine große 
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Menge Menſchen feiner harrte und ihn mit unendimen „Hurrahs⸗ 
empfing. „Ein Gruß aus Naſſau“, „ein Gruß aus Würzburg“, 
„ein Gruß aus Poſen“ tönte es ihm entgegen. „Na, daun iſt 
ja wohl ganz Deutſchlaud hier verſammelt“, erwiderte der Fürſt 
darauf. 


— Als drittes Opfer des Unglücks auf dem Schießplatze in 
Kummersdorf iſt am Dienſtag der ſchwer verletzte Kanonier 
Stenzel, nachdem ihm das linte Bein abgenommen, geſtorben. 


— Ein ähnlicher Unfall, wie der kürzlich aus Lüdenſcheid 
gemeldete, ereignete ſich in Veckenſtedt bei Wernigerode a. H. 
Beim dortigen Schützenfeſte zerſprang eine Kanone und die Eiſen⸗ 
theile tödteten einen auf Urlaub befindlichen Artilleriſten Die ſo 
häufig vorkommenden Unfälle ſollten doch nun endlich die Schützen⸗ 
gilden und Kriegerbereine bewegen, das ſog. Böllerſchießen aus 
„Kanonen,“ die eher die Bezeichnung „alt Eiſen“ verdienen, zu 
unterlaſſen. 


— Der des Mordes an einem Zigeuner⸗Kinde beſchuldigte 
Zigeuner iſt in Köpenick ergriffen worden. Am Montag er⸗ 
ſchienen Leute von der Zigeunerbande des Pferdehändlers Georg 
Petermann — der zuerſt wegen des in Rede ſtehenden Kindes⸗ 
mordes bezichtigt und verhaftet, dann aber gegen Erlegung von 
25 000 Mark Kaution freigelaſſen wurde — im Moabiter Krimi⸗ 
nalgericht und erzählten frohlockend, daß der wirkliche Mörder 
ergriffen und von ihnen bereits erkannt worden ſei. 


— Ueber dem Eingange zum Vorzimmer des preußiſchen 
Fin anzminiſters im Berliner Miniſterialgebäude befindet ſich 
folgende Ueberſchrift: „Was frag' ich viel nach Geld und Gut, wenn 
ich zufrieden bin.“ Als Dr. Miquel dieſe Zeilen zum erſten Male 
las, lachte er herzlich. 

— Ein „falſcher Doktor“ hat in Putbus auf Rügen 
bis vor Kurzem prakticirt. Vor ungefähr einem Jahre ließ ſich 
daſelbſt ein Dr. Rotenberg nieder, welcher vor etwa vierzehn 
Tagen in Folge Chloroformvergiftung geſtorben iſt. Nach dem 
Tode deſſelben ſtellte es ſich heraus, daß der Dr. R. überhaupt 
kein Arzt ſondern Reſtaurateur war, der auf Grund der Papiere 
eines vorſtorbenen Bruders, des praktiſchen Arztes Dr. R., ſo 
lange ungehindert prakticirte und der ſich eine ganz hübſche Kund⸗ 
ſchaft erworben hatte. 

— Aus Helgoland wird berichtet: Bei einem großen 
Sturme fenterte am Mittwoch Nachmittag im Nordhafen ein auf 
einer Segelparthie befindliches Boot, in welchem ſich der Konſul 
Rohlſen nebſt Kindern und ein Fräulein Jonaſſohn aus Hamburg 
befanden. Konſul Rohlſen, Fräulein Jonaſſohn und der Schiffer 
Cyriſt aus Helgoland ertranken, die Kinder wurden durch Kur⸗ 
gäſte und Schiffer gerettet. 

— Wie groß der Zuſtrom von Fremden Fin Chriſtiania 
während der Kaiſertage war, geht daraus hervor, daß eines 
Tages eine engliſche Familie in einem feinen Wagen umherfuhr, 
an dem eine große Tafel befeſtigt war mit der Aufſchrift: 
„Zimmer zu miethen geſucht.“ 

— lAmeriktaniſches oder der Streit um die Seele.] 
Auf einer kleinen Station der „Paciſic⸗Eiſenbahn“ in Amerika 
ſtiegen kürzlich zwei elegant gekleidete Herren in den letzten, mit 
Reiſenden vollbeſetzten Wagen ein. Nachdem der „Conductor“ 
nach Prüfung der Fahrkarten den Waggon verlaſſen hatte, ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen den Gentlemen ein lebhafter Wortwechſel, der 
nach wenigen Minuten in einen lauten Zank ausartete. Plötzlich, 
im heißeſten Wortgefecht, erhob ſich einer der Streitenden, trat 
in die Mitte des Wagens und rief die geflügelten Worte: „Ladies 
and Gentlemen! Ich erſuche Sie, zwiſchen uns das Richteramt 
zu übernehmen und einen ſtreitigen Punkt zu enticheiden. Mein 
Freund hier behauptet, unter fünf Menſchen glaubten keine dreie 
daran, daß ſie eine Seele beſäßen. Wollen alle von Ihnen, die 
an eine Seele glauben, gefälligſt den rechten Arm in die Höhe 
heben?!“ — Jeder im Wagen befindliche rechte Arm ſchoß ſofort 
in die Höhe, das war im ſcheinheiligen Amerika garnicht anders 
zu erwarten. „Ich danke Ihnen“, ſagte der Bittjteller lächelnd. 
„Halten Sie die Arne gefälligit einen Augenblick oben. Wollten 
nun alle, welche an ein Fortleben der Seele nach dem Tode 
glauben, gütigſt auch den linken Arm in die Höhe ſtrecken?!“ 
Alle linken Arme fuhren empor. „Ich danke Ihnen nochmals,“ 
ſagte er und fuhr dann, während er blitzſchnell zwei häßlich blin⸗ 
kende Revolver aus ſeinen Hoſentaſchen zog, mit gänzlich verän⸗ 
derter Stimme fort — „wer ſich rührt oder die Arme zu ſenken 
verſucht, läuft Gefahr, von mir erſchoſſen zu werden. Mein Freund 
hier wird durch den Wagen gehen und alle Werthſachen, welche 
fie bei ſich haben, einkaſſiren. Ich werde ihn mit meinen beiden 
Schießeiſen decken und auf der Stelle Jeden und Jede niederſchießen, 
der oder die Widerſtand zu leiſten wagt. Vorwärts jetzt, Jim, 
rühr' Dich — wir müſſen fertig fein, ehe der Beamte zurück⸗ 
kehrt!“ — — — Ju zwei Minuten hatten die beiden Räuber 
an Geld, Banknoten und Schmuckſachen an 2000 Doll. eingeheimſt 
und zogen ſich mit ihrem Raub vorſichtig auf die hintere Platt⸗ 
form eines Wagens zurück. 

— [Zur Abwechſelung mal eine geſchmackvolle 
Wette.] Ein Newyorker Reſtauratenr hatte 50 Dollars für 
denjenigen ſeiner Gäſte ausgeſetzt, welcher im Stande wäre, die 
meiſten — Zwiebeln zu eſſen. Es meldeten ſich nur fünf Be⸗ 
werber, darunter ein Nigger, der ſich als „Oberſt“ vorſtellte. 
Jeder bekam nun eine Schüſſel gleich großer Zwiebeln vor ſich 
hingeſetzt und der Wettfraß ging los. Zwei der Kombattanten 
konnten nur zwei Zwiebeln verzehren und wollten ſich entfernen, 
doch ſie mußten zum größten Vergnügen der Zuſchauer auf ihrem 
Platze aushalten, trotzdem ihnen die Thränen unaufhaltſam 
niederrannen. Die beiden andern hörten auch gleich auf und der 
edle „Oberſt“ blieb Sieger, als er acht große Zwiebeln ver⸗ 
zehrt hatte. 


Landwirthſchaftliches. 


— [Mittel gegen Kornmotten und Kornwürmer.] 
In einem Schreiben an den Magiſtrat Danzig macht ein Herr 
aus Schleſien darauf . daß der Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung des dem Getreide 
ſo ſchädlichen Ungeziefers in den Speichern, namentlich der Korn⸗ 
motte, ſein dürfte. Schwefelkohlenſtoff, ein ſehr flüchtiger Körper, 
iſt von faſt augenblicklich vernichtender Wirkung auf das Leben 
aller niederen Organismen. In Frantreich hat man denſelben 
zuerſt zur Vernichtung der Reblaus mit gutem Erfolge ange⸗ 
wendet, und auch in Amerika wird er vielfach zur Vertilgung von 
Raupen, Heuſchrecken und anderem Ungeziefer benutzt. In Deutſch⸗ 
land ird er, wie z. B. im Danziger Poligeigefängni, zum Des» 
inficiren der mit Ungeziefer behafteten Kleidungsſtücke, ſowie zum 
Tödten der Motten in Lagerräumen, in denen Kleider u. ſ. w. 
aufbewahrt werden, verwendet. Auch zur Vernichtung der Wanzen 
in unbewohnten Räumen iſt er mit gutem Erfolge gebraucht 
worden. Ueber die Anwendung deſſelben in den Speichern macht 
der Einſender folgende Angaben: Man ſchreite, am beſten Sonn⸗ 
tags früh, wenn Niemand in den zu desinficirenden Räumen 
verkehrt, zu der Operation, ſchließe zu dem Zwecke al le Fenſter, 
Thüren und ſonſtigen auch kleinen Oeffnungen, bis auf die eine 
Thür, durch welche man ſich entfernt und welche deshalb auch 
zuletzt geſchloſſen wird. immehr ſtellt man in jedem Raum 
oder in jeder Etage eine Anzahl flache Gefäße auf, don welchen 
jedes einzelne mindeſtens ¼ Liter Schwefelkohlenſtoff aufnehmen 
kann. Dann entferne man ſich und überlaſſe den Raum 8 bis 
10 Minuten ſeinem Schickſal. Nach dieſem Zeitraum öffnet man 
wieder Thüren und Fenſter, ſo daß ein Luftzug entſteht, welcher 
die Reſte der Schwefelkohlenſtoffdänwpe in das Freie führt. 
uu der Zeit der Vornahme dieſer Desinfection Brut nicht bor= 
handen geweſen, jo wird dieſe einmalige Desinfection zur Tödtung 
des ſämmtlichen Ungeziefers genügen, ind jedoch ſchon Eier gelegt 
toorden, ſo muß das Verfahren wiederholt werden, da auf den 
Embryo im Ei, der Eierſchale wegen, der Schwefelkohlenſtoff un⸗ 
wijam iſt. Vor allem iſt jedoch nicht zu vergeſſen, daß der 
Schwefelkohlenſtoff eine ſehr flüchtige, feu , Maſſe 
iſt und daß ſeine Anwendung die äußerſte Vorſicht erfordert 


esgalo 7 man mit demfelben weder mit der brennendes 

igarre im Munde, noch bei Gaslicht oder Feuer im Ofen ope⸗ 
riren und die Desiufection daher auch nicht des Nachts, fondern 
nur bei Tageslicht vornehmen. Bei dem geringen Preiſe des 
Schwefelkohlenſtoffes dürfte die Desinfection eines Speichers 
nicht allzu theuer kommen. 

— ([Chiliſalpeter als Vertilgungsmittel für 
Raupen und ſonſtiges Unge ziefer.] Ein Gärtner, welcher 
verſchiedene Mittel angewendet hatte, um dem alljährlich wieder⸗ 
kehrenden Raupenfraße, welcher feine Johannis = und Stachelbeer⸗ 
ſtauden zerſtörte, zu begegnen, verſuchte es mit einer Salpeter⸗ 
löſung. Etwa 150 Gramm des Salpeters werden in heißem 
Waſſer aufgelöſt und in die Löſung mit heißem Waſſer auf 20 
Liter ergänzt; nach gehöriger Vermiſchung der Löfſung mit dem 
Waſſer werden die Sträucher, bei denen ſich der Raupenfraß zeigt, 
mit der Salpeterlöſung bebrauſt. Das Ergebniß war glänzend 
und ſelbſt die ſehr läſtigen Blattläuſe werden auf dieſe Weiſe 
vertilgt. 

— —— —— —— — — —— 
Neueſtes. (T. D.) 

Hamburg, 21. Juli. Der Aviſo „Grille“ mit 
dem Admiralſtab au Bord iſt vor Sturmwetter hier ein⸗ 
getroffen, er geht morgen, Helgoland umkreiſend, nach 
Bremerhaven. 

London, 24. Juli. Bei einem Feſtmahle zu Ehren 
der auswärtigen Mitglieder des internationalen Schieds⸗ 
gerichtskongreſſes toaſtete der engliſche Delegirte Play⸗ 
fair auf die Gäſte; er lud insbeſondere die deutſchen 
Abgeordneten ein, ſich der Schiedsgerichtsſache anzu⸗ 
nehmen, die durch deren Eifer und Gründlichkeit beſonders 
gefördert würde. 

Barcelona, 24. Juli. 2000 Fabrikarbeiter, 
meiſt Frauen, ſtreiken; mehrere Fabriken ſind geſchloſſen. 

Buenos Ayres, 21. Inli. Die wegen Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Regierung verhafteten Offiziere 
ſollen von einem beſonderen Kriegsgericht abgeurtheilt 
werden. 

8 ———— — ä — 

Eingeſandt. 
Marienburg, den 23. Juli. 
Der Bericht über den Zuſtand der Landeskultur 
in Weſtpreuſzen. 

im Jahre 1889, erſtattet von der Hauptverwaltung des Ceutral⸗ 

Vereins Weſtpr. Landwirthe, iſt erſchienen und enthält viele 

hoch intereſſante Mittheilungen. In dem Kapitel „Landwirth⸗ 

ſchaftliches Vereinsweſen“ hat es uns gefreut, zu ſehen, daß die Zahl 
der Lokal⸗Vereine ſeit 1885 — damals iſt uns das letzte Mit⸗ 
glieder⸗Verzeichniß zu Geſicht gekommen — von 36 auf 40 und 

die der Bauern⸗Vereine von 35 auf 44 geſtiegen iſt und die Zahl 
der Mitglieder dieſer Vereine ſich dem entſprechend vermehrt hat. 
Um ſo mehr iſt aufgefallen, daß auf derſelben Seite (25) zwar 
der bienenwirthſchaftliche Hauptverein Danzig, nicht aber der 
Central⸗Verein Weſtpr. Bienenwirthe, welcher in Ma rien⸗ 
burg ſeinen Sitz hat, erwähnt wird, obgleich derſelbe von mindeſtens 
gleicher Ausdehnung wie jener iſt und fi darin weſent⸗ 
lich vom Danziger Hauptverein unterſcheidet, daß er es 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, gerade die Landwirthe 
für die Bienenzucht zu gewinnen und in lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Anregung zu geben. Wir können ferner nicht 
unterlaſſen unſere Verwunderung darüber auszuſprechen, daß 
(Seite 70) bei Beſprechung der Rindviehzucht auch nicht ein 
Wort über die Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft gejagt iſt, welche 
am 20. November 1889 mit ſo vielen Mitgliedern ins Leben trat, 
wie die Oſtpreußen erſt nach 7 Jahren zuſammengebracht haben. 
Dieſelbe zählt heute, wie uns mitgetheilt wird, 100 Mitglieder, 
in deren Ställen 1160 angetkörte Thiere Holländer Race ftehen, 
Wir halten die Nichtbeachtung diefes Fortſchrittes unferer 
Weſtpr. Landwirthſchaft auf dem Gebiete der Thierzucht für einen 
großen Fehler. Hierbei ſei gleichzeitig erwähnt, daß der Be⸗ 
richt des Geſchäftsführers der Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
über die in Marienwerder ſtattgehabte Ausſchußſitzung, welcher 
der Weſtpr. landw. Mittheilungen zugeſchickt war, nur auszugs⸗ 
weiſe abgedruckt wurde. Hauptſachen, die zur Kenntniß de 

Weſtpr. Landwirthe gelangen ſollten, wurden bei näherer Ent 
kundigung von dem Herausgeber der erwähnten Zeitung für nicht 
ſachlich bezeichnet und einfach fortgelaſſen, jo 3. B. ein Paſſus, 
der von der Rinoviehauktion der Oſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft in 
Königsberg handelte. Ob ein Bericht der Weſtpr. Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft ſachlich iſt oder nicht, ſollte ſchon der Ge⸗ 
ſchäftsführung dieſer Geſellſchaft überlaſſen bleiben. Seltſam ers 
ſcheint auch der Umſtand, daß die Landwirthſchaftsſchule in 
Marienburg, die landwirthſchaftliche Winterſchule in Marienburg, 
und die landwirthſchaftliche Winterſchule in Schlochau in nich 

einmal ebenſovielen Zeilen abgehandelt worden wie die landwirth 

ſchaftliche Winterſchule in Zoppot, welche im letzten Winter nur ee 
ſoviele wirkliche Schüler hatte, wie die kleinſte jener drei Anftalteı 

Wir vermiſſen endlich bei den Hufbeſchlag⸗Lehrſchmieden die 
jenige von Marienburg. Herr Landrath Döhring hat ſich feiners 
zeit ſehr viele Mühe gegeben, ſie in's Leben zu rufen, und fid 
wirkt ſehr ſegens reich für die hieſige Gegend und darüber hinaus. 
Danzig und Marienwerder ſind erwähnt (Seite 36). Warum 
ſcheut ſich die Berichterſtattung vor dieſem alten Ordensfſitze f 
augenſcheinlich? Der bedrängten Landwirthſchaft zu helfen, a 
immer es angeht, iſt auch hier manchen Leuten eine heilige Pflicht. 
Mit ſolchem Verſchweigen iſt nichts gewonnen, kann aber viel 
verloren werden. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 25. u. 26. Juli: Etwas Regen, veränderlich, Tem⸗ 
peratur langſam ſteigend. 


— ... —.—— . 
Berliner Kours⸗Bericht vom 23. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl, 
3½% 100,10 bz. G. Preußiſche Conſol Anl, 4% 106,75 bz. G. 
Preuß. Conf. Anl. 3½% 100,00 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,80 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3¼ % % 96,25 G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,60 bz. G. 
ommerſche Pfandbr. 3½0% 99,60 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4⁰,% 
102,00 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 31/90, 98,00 bz. G. Preuß., 
Rentenbriefe 40% 103,00 bz. G. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 377004 
160,50 bz. G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,0 G., Danzig; 
öyr-Piöhr, 3½% 94,40 G. . 


Berlin, 24. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,80, 
Danzig, 24. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
eizen: loco feſter, 50 Tounen. Für bunt und hellfarbig, 
inländiſch Mart —, gellbunt inländiſch Mk. —, hochb. und 
glaſig intändiſch — Mt., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauſ. 
Mt. 142,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. ME, 140,00, 

Roggen: loco höher, inländiſcher Mk. 162—163 ruſſiſcher ode 
— — u Was 0 110, 1 September⸗Oktober 120pfd. zum 

ran ar 1, per November⸗Dezember 120pfd. zu 
Tran]. Mk. 99,50. a f 3 

eker loco inländiſche Mk. —, Rübſen: loco Mk. 210-222, 
afer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco in. Mk. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 57,00; 

nichttontingent. Mt. 37,00. 

(Tele⸗ 


Königsberg, 24. Juli 189, Spiritusbericht. 
graptiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 
Wolle ⸗Commiſſions ⸗Geſchäft): Unverändert, ver 10000 Liter, 
% loco konting. Mek. 58,25 Brief, unkonting. Mk. 38,25 Brief, 
per Juli konting. Mt. 37,75 Brief, unlonting. Mk. 37,00 Geld. 

Rübfen: Unverändert matt, 217 Mk. bezahlt. 


Poſen, 23. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung. 
en 19,50 — 20,70, Roggen alter 16,90 —17,30, neuer 14504600 
te 12,50 — 13,20, Hafer 16,50 — 16,80, Kartoffeln 3,00 —3,40. 


Wei 
G 


Walddorf. Sonnta 

Vorm. 9½ Uhr, 
Pred. Diehl. 

—— — 8. Sonntag n. Trin., 
den 27. Juli d. J., Vormittags ½1 
Uhr Gottesdienſt, Beichte und heil 
Abendmahl. Herr Paſtor Geſchke. 
Durch die Geburt eines Töchterleins 

wurden hocherfreut (4048) 
W * 24. Juli 1890. 

Dutkewitz und Frau. 


TIVOLI 


Freitag, den 25. Juli er. 1 Auguſt entgegen. 


Abend⸗Komert 2 II. 


den 27. Juli 
ottesdienſt: Hr 


handarbeiten, 
Lehrerinnen Examen. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich am 2, 5 und 4, 
Proſpekte gratis. 


Gerner, Borfecherin, 
von der ganzen Kapelle des Juf.⸗ — — 


Regts. Graf Schwerin. 
e 7½ Uhr. — * 30 Pfg. 


Tom 


Meyer Moses Hotel 
Sonntag, den 27. d. M.: 


Großes Concert 


ausgeführt von dem Muſikkorps d. 141 deu 11 

diegements, aus Graudenz, unter per⸗ 

lönlicher Leitung ihres Corpsführers 

A. Drehmann. (4108) 

er — 4 — Entree a Perſon 
3 Perſonen 1 Mk. 


= Großes 


Waldfeſt. 


Sonntag, a. 27. Juli, findet im 
Sibfauer Wäldchen, unweit des 


1 ſehen, jeine 
ſchonen, ſeine Au 
halten, eine wirklich 


Nur dieſe ſind die ächten, 


2 und fraufo. 


Viktor Liet 


zu 3 Getreidemarkt 12, 


Der Unterricht beginnt wieder am 4. Auguſt. Gründliche Aus⸗ 
2. bildung nach leichtfaßlichen Methoden im Kleidermachen, Wäſche⸗ 

nähen, Maſchinennähen, Plätten, in allen gewöhnlichen und Kunſt⸗ 
ſowie Vorbereitung für das dee 


Brille, ein wirklich richtiges 
Pincenez befigen will, wähle € 
bei Kurzſichtigkeit, Weit⸗ 


und Ucherfichtigtet, fowie 
\ bei zu raſchem Ermüden 
der Augen Rodenstoeks nene verbeſſerte 
See fe an mit Diaphragma, welche das 
Beſte ſind, was es zum Sehen und Erhalten der Augen giebt. 
unter ſtändiger Kontrole des Erfinders der 
verbeſſerten Augengläſer und der vielen anderen hochwichtigen Augen-Avvarate 
des * Josef Rodenstock angefertigten. 
Originalpreiſen zu beziehen durch die autoriſirten Verkaufsſtellen in 
größeren Städten des In⸗ und Auslandes. 
Weſtpreußen durch die Optiſch⸗ okuliſtiſche Ep: 


Viktor Lietzau in Danzig, 


Langgaſſe 44. 

Ausführliche Beſchreibung und Anertennungen aus allen Welttheilen; 
ebenfo Preisliſten und leicht verſländliche Anleitung zur ſchriftlichen Beſtellung 
Niemand, welcher irgend welche Abgänge am Sehvermögen 
at, verſäume, ſich dieſe Druckſachen kommen zu laſſen aus der 

Optiſch⸗ okuliſtiſchen Auſtalt von 


Keen 


(4055) 


Augen 
gen er⸗ 
richtige 


(4046) 


al- * von 


zun, Dallizig. 


Ewert'ſchen Gaſthofes in Kruſch ein ſonſtig Warnung! Es werden ſehr oft die fihlerhafteſten Fabrikerzeugniſſe u. 


e mangelhafte Imitationen für ächte Rodenſtock'ſche Gläſer ausgegeben, weshalb 


man ſich nur an die mit Diplom verſeb⸗ 


CONGERT 


Bett aus geführt von der Kapelle des 
Kgl. Fuß. A rt. Regts. Nr 5 aus Poſen. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Nach dem Concert: Tanz. 
Bei eintretender Dunkelheit bengaliſche 


zum Bertorfen von Einmachgläfern, 


Fan. Weineſſig 


Beleuchtung und Aufteigen mehrerer | zum Einmachen von Früchten ꝛc mit 
Mieſen⸗Luftballons. — Es ladet freund⸗ und ohne Gewürz; derſelbe iſt in Folge 
ſeiner Fri als wirklich e 


Uchſt ein 1 Auftrage des Komitees 
R. Ewert, Gaſthofbeſitzer.] zu emp 

NB. Fuhrwerk ſteht von 2 bis 272 
Uhr Nachmittags am Fährplatz in 
Michlau zum Abholen der Gäſte bereit. 


e gg rein. 
heimlich aus der Lehre entlaufen und züglich. Vorräthig in Flaschen a 2,00, 


vagabondirt gegenwärtig. Ich warne 1,50, 1,00, 75 und 50 Pf. 


fehlen. 


(auch Luceaöl nannt) 


Jeden, meinem Sohne auf meinen 
— etwas zu borgen, da ich für Himbeersaft 
nichts aufkomme. 69 HKirschsaft 


(40 
C. Behm, Lehrer, Kan ia b. Bartſchin. 


8 N pe z. 
prompt. Einz. ev. kaufe, ertheil. zuverl. |< 
briefl. Rath u. Ausk. i Prozeß u. a. Angel. Post aß, 10 Bid., 
Verb. überall erw. Gefl. Aufträge an 


Juſchus, Skais girren i. Pr. erb. Arne Vreißelbeeren 


Ein im flotteften Betriebe befindliches Poſtſaß Mk. 5,00, offerirt 


Dampisägewerk | B.Krzywinski. 


ſteht zum Verkauf. Kaufs⸗ u. Zahlungs: Getrocknete Biertteber! | 


bedingungen ſehr günſtig. Off. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4068 durch die ne beſtes Futtermittel für alle 
Exped. des Geſ. erbeten. Vieh⸗Gattungen, preisgekrönt auf allen 


Landw. Ausſtellungen, zuletzt auf der 
Korbweiden 


1. Allgem. Deutſchen Pferde⸗Aus⸗ 
ſind zu haben. Offerten werden brief⸗ 


ſtellung in Berlin als höchſte Ans⸗ 
! ch ir vorzügl. 
uch mit Aufſchrift Nr. 4083 durch die] ng für vorzügl. Pferdefutter 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


mit der goldenen Medaille. 
Trockene Birkeubohlen 


Guſtav v. Hülſen, 
2% 2½“ und 3“ ſtark, find wieder vor⸗ 


(4066) erlin. 
Alleinige Vertreter für die Kreiſe 
rüthig bei Julius Michalsohn, 
Getreidemarkt 16. (4105) 


Thorn, Kulm und Brieſen 


Gebr. Loewen berg, Culmſee. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
aus beſtem Rernieber hergeſtellt, hält bis 
5 Zoll breit in allen Längen ſtets auf 


v. 1. Oklob. cr. zu vermiethen b. Herrn 
Lager zu ſoliden Preiſen (4077) 


Heyman Mamroth, Inowrazlaw. 
u 
Alb. Czarkowski, 
Grabenſtraße 24. 

27 wird noch zum Plätten an⸗ 
Wüſche genommen. (4079) 
Julie Welke, Lindenſtraße 33. 
Helles Lagerbier 

ht (leichtes Tat fel bier) 

10 Flaſchen 50 Pfg. excl. 


er Guſtav Liebert, 
Marienwerderſtraße 10. 


200 Multerſchaft 


zur 8 81 geeignet, ſucht zu kaufen 
Dom. Kl. Pulkowo b. Lipnitza Wpr. 


Zeinfles Nizaer Ipeiſe⸗Oel 


e oder Oliven Oel) 
von e 8383 = Geruch, 


garantirt rein und von prachtvollem 
Aroma, pro große 7 858 1,50, pro 


18 


lm 


Mark 24, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
Beſtellungen nach Maaß keine P reiserhöhung. 


Hochfeiner Sitz, gute Futter ſachen. 


Ar und Geſellſche 
Anzüge. 
rs Nur eigenes Fahrikat. =g 


a F ‚ 1,20 a Pfd. 
1,20 Mk., Probefl. 15 Pf., Wente, 
Zimmer, Vanille, Pomeranzen⸗ 


ſchaalen, Citronat, Alkermesſaft] (3389) 

zum Rothfärben der Speiſen u. Saucen, 

Eſſigeſſenz, zur Selbſtbereitung von 

utem u. gefunden Speiſe⸗Eſſig, empfiehlt 

86 Apotheke, a 
E. Roſenbohm, Herrenſtr. 22. 


Fagon 15. 


Prager, 


* 1. Oktob 
46 Marieuwerderſtr. 46. 404 C. Taupo rn, Beanie 


FeinflesQliven- Speifel 


zu allen Salaten, Wii. jonaifen ganz vor⸗ 


n, autoriſirten Verkaufsſtellen wenden möge. 


In Oſtaszewo ſteht = ſprung⸗ 


Große Horkſpunde e e Eber Arm 


er 


zum Verkauf. (4037) 


Hammel 


refp. dito Mutterſchafe ſucht Dom. 
Budzislaw bei Goscieszyn, Prov. 
Poſen, zu kaufen. Offerten mit Angabe 
des Alters, Gewichts und Preiſes ae 
ie Adminiſtratio 
(407) Theodor See 


Ein Reitpferd 


dunkelbraune Stute, 8 Jahre alt, edel 
gezogen, firm geritten, als Damen⸗ 
pferd gegangen, preiswerth zu verlaufen. 
Zu beſichtigen 1c. in Eſchendorf 
bei Terespol. (4007) 


Sprungfähige 


Oxforäshireüown-Bücke 


18 Dionate alt, gut geformt und ftarf 
entwickelt, ſind billig aan m in 
Annaberg bei Melno. 


In einem lebhaften Bord von 
Danzig, welcher durch Pferdebahn mit 
Letzterem verbunden, iſt ein gut einge⸗ 
bautes Grundſtück zu verkaufen, worin 
ſeit zwei 1 Material und 

Schauk, Weizen: u. Roggenbäckerei, 
Mehl⸗ und Futterhandlung mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Julius Behrend, 
(4064) Danzig, Pfefferſtadt 62. 


Mein Grundſtück 


212 Morg, 1 Kilom. vom Bahnhof u. 
der Zuckerfabrit Schönſee u. 3 Kilom. 
von der Stadt entſernt, mit todtem und 
leb. Inventar, ſowie der ganzen Ernte, 
bin ich Willens, bei feſter Hypothek unt. 
günſtigen Bedingungen fogleich zu ver⸗ 
kaufen. Gaſowski, Sienfrieds:] 
dorf bei Schönſes 14080) 


Suche eine Mi ühle am liebſten 


Waſſermühle oder auch gute Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit 6—9000 ME. Anzahl. 
zu kaufen. Gefl. Off. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 4099 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche zu pachten od. zu kaufen 
ein gut gangbares Gaſthaus, 
am liebſt. in ein. dentſchen Gegend. 
. Kendziora, Sloszewo 
(4096) per Wrotzk Weſtpr. 
Mein Krug⸗ 5 belegen 
in Mniodowko, nebſt 10 Morgen 
Wieſe, dauernd. Torfſtich u. 60 Morg.“ 
Land, auf der Allenftein = Hobenſteiner 


8 


Chauſſee, bin ich bereit, umzugshalber] gut bewandert, fucht, auf gute Referenzen 


aus frei er Hand zu verkauf. Biedara 
Schmiedemeiſter, Mniodowko per 
Stabigotten Oſtpr. (4141) 


Einen Hausmann 


kerne 


Für die Provinz 


150-200 ſtarke 


Hypotheken⸗Darlehne 


vermittelt unter den 5 

3 dn 

Julius wWösnlcke, 
Tabakſtraße. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Confektions⸗ ⸗Geſchäft ſuche per 1. Sentbr. 
einen wirklich flotten (4075) 
Verkäufer 
ſowie 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
nebſt Zeugn. u. e f erwünſcht. 
S. Löffler, Graudenz. 
Für mein Manufaktur⸗Geſchäft kann 
ch ein 3) 


flotter Verkäufer 


moſ., welcher der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß, per 15. Auguft oder 
1. September melden. Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften find beſtimmt 
beizufügen. 
Crone a. Br., im Juli 1890. 
Jacob Aſcher. 
Such⸗ per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember 2 jüngere tüchtige Kommis 
u. 1 Lageriſt f. Kolonialw. b. hoh. Geh. 
E. Urban, Berlin, Eichendorffſtr. 17. 
Dom. Kamnitz b. Tuchel ſucht zum 
baldigen Antritt einen (4101) 
tüchtigen Schmiedegeſellen. 
Schwanitz, Schmiedemeiſſer. 
Dominium Wittigwalde Dipr. 
ſucht einen kautionsfähigen 


Geſchäftsmann 
— guten Referenzen, der das Holz von 
1 


circa 1200 Morgen Kiefernwald auf 
eigenem Sägewerk, zu deſſen Aufſtellung 
ein Platz bergegeben wird, gegen feſten 
Preis p. Feſtmeter käufl. übernebmend, 
zur 9 brinat. (4005) 


aſchiniſt. 
Suche per 3 einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen Maſchiniſten, welcher mit 
der Ziegelei-Preſſe vertraut fein muß. 
Gehaͤlt nach Uebereinkommen. 
Zieglermeiſter W. Kunath, 
(48)! Odſtrometzko. 


Zwei tüchtige tüchtige Ba 


Schueidergeſellen 


finden ſofort dauernde“ eſchäftigung bei 
W. Balzer, Schneidermſtr., A 
bei Danzig. 

Die durch den Tod gate 85 

Inſpektorſtelle 

iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 600 Mk., 
alljährlich 50 Mark Zulage drei Jahre 
hindurch. Nur ſehr gut empfohlene, 
evangeliſche, unverh., polniſch ſprechende 


autte wollen fich von Montag an 
perſönlich vorstellen. Dom. Slos zewo 
per Strasburg Weſtpr. (4071) 


Suche dauernde Stellung als 


Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


G. Buſſe, Balczewo 
4035) bei Inowrazlaw. 


u. Mädchen für's Land bei 
Knechte Berlin, erh. tägl. bei hohem 
Lohn u. freier Reiſe Stellung durch 
F. Haunſchild, Berlin, Borſigſtr. 30. 


Unverheirath. Pſerdelnechte 


05 bei hohem Lohn für ein Ritter⸗ 
aut bei Berlin geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Dominium Hohenlandin 
(Uckermark). (4072) 


Ein erfahrener, gebildeter, verh. 
Landwirth * 
45 Jahre, ſucht ziemlich e ir 
Wirkungskreis vom 1. Oktober d. Is. 
Empfeblungen u. Zeugniſſe früherer Ver⸗ 
trauensſtellungen von beſter Seite. Meld. 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 4097 
durch die Exped. des Geſe lligen erbeten. 
Ein zuverläſſiger, durchaus ehren⸗ 
hafter und ſolid., verheiratheter 40 jäh. 
Landwirth, der von Beſitzern größerer 
Güter empf. wird, ſucht mögl. von gleich 
od. z. 1. Oktob. cr. erſte Inſpektor⸗ 
oder Adminiſtratorſtelle. Gefällige 
Offerten werden unter S. 100 poſt⸗ 
lagernd Marwalde Oſtpr. erbeten. 


Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung, Aue 
kräftige, große Perſönlichkeit und der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft bei 
guter Ausbildung und gekürzter 45 
Aufnahme. We ach⸗ 
folger in Graudenz, (41 


(4081 ) 


auf ländliche und ſtädtiſche 7 


de von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck; 
Täglich feit Jannar 1887 


Tapeten 


Butter⸗Auction. 


Bei Abſchluß für regelmäßige Liefe⸗ 
rung garantire ich amtl. notirte Preiſe. 


Densionat. 


geriet u. junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 
I. und II. Schulze, Bromberg, 
Danzigerſtr. 47, früher 1755 
browken bei Gr. Neudorf. (411 
Fur einen Offiziers haus h. w. 3. 1. Sk 
eine zuverläſſige, treue (4056) 
ältere Perſon 
geſucht, welche kochen kann u. d. Wäſche 
verſt. Lohn n. Uebereink. Anfr. mit 
Zengnißabſchr. ſ. z. richten unt. K. 50 
poſtlagernd Rieſenburg Wpr. 

Ein älterer, treuer und umſichtiger 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher zur 
Zufriedenheit feiner Prinzipale größere 
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, 
iſt gewillt, von ſof. od. ſpät. Stellung, 
wenn möglich in einer größeren, oder 
aber auch kleineren Begüterung mit be⸗ 
ſcheidenen Bu. anzunehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Vorſtand des 
Rothhöfer Landwirthſchaftlichen Vereins, 
Herr Petzen bürger in Sandhof per 
Marienbura (4098) 

Suche far mein Putz⸗ und wiodes 
waaren⸗Geſchäft eine gewandte, ſelbſt⸗ 
ſtändige (4067) 


Putzarbeiterin ö 
welche auch im Verkauf thätig ſein muß. 
Antritt ſofort od. 1. Auguſt 1890, Be⸗ 
werberinnen wollen ſich ſofort melden 
und Photographie, ſowie Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche einſenden. Confeſſion 
egal, angenehm aber moſaiſch. Station 
im Hauſe. Fam: a 

Wwe. Joh. Groß, 
Wonaro witz, Prov. Posen. 


Ein anjt. Stubenmädchen 
das den Tiſch ſerviren, nähen, plätten 
und die Wäſche beſorgen kann, findet 
ſofort Stellung. Zeugniſſe und 8 
anſprüche einzuſenden. (4070) 
Dom. Sloszewo p. Strasburg Wpr. 
Ein junges, gebildetes, erfahrenes 
ädchen 
aus anſtänd. Familie, ſucht st; 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. O 
unt. Nr. 4091 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen 
ſucht bei Familienanſchluß Stellung Kr 
Stütze der Hausfrau und für's Ge⸗ 
ſchäft. fl. Offerten unter A B. 1000, 
poſtlagernd Hohenkirch Weſtprer zen 
erbeten. (4090) 
Zwei Flaſchenſpülerinnen Perz 


langt Guſtav Brand. (4054) 
Ein tüchtig s (4015) 
Mädchen 


für Küche und Haus ie einen klei nen 
Hausſtand geſucht. Lohn 120 Mark.)“ 
Meld. Miethsfr. Kuliſſa, Grahenſir. 
Möblirte Wohnung zu vermietgen, 
vom 1. Auguſt. Breuning. 
Große Vorderſtube nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zu vermiethen Herreu⸗ 
ſtraße Nr. 11. (4110) 
Zwei große Zimmer nel ſt Zus 
behör zu vermiethen Getreidemarkt 17. 
Nonnenſtraße 3, gegenüber der Mittel⸗ 
ſchule, iſt eine Balkon⸗ Wohnung, 6 
Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
(4109) F. Adloff, Schuhmacherſtr. 9. 
1 — 1. Ottbr. wird eine Wohnung 
von 2—3 . ene, Küche u Zubehör 
beſach. keldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4076 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
1-2 möbl. Zimmer, mit auß 
ohne Burſchengel., zu vermiethen 
Unterthornerſtraße 12. (4053) 


u“ Heine ener nur 

gabe dieſer Artikel, vera 

kaufe ich meine Lederwaren, als: 
Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 
Brieftaschen, 
Schreibmappen, 
Photographiealbums, 
musikmappen U. S. w. 


Ein junger Mann zu bedeutend 1 Preiſen. 


28 Jahre alt, evangeliſch, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, zum 15 Auguſt Stel⸗ 
lung als Beamter unter vorläufiger An⸗ 


Ergebenſt 


Jul. Gaebel's Buchhdlg. 
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leitung des Prinzipals; derſelbe iſt Sol⸗[Tinſam leb' ich in der Fer 
dat geweſen, Führung ſtets gut, wie auch Meine Sehnſucht in De Bruſt. 
im Civil. Landwirth von Jugend auf.] Ach bei Dir weilt ich ſo gerne; 
Gefl. Meldungen ſind einzureichen unter Ja bei Dir, nur Dir allein. 

T. F. an Herrn Gaſtwirth 1 in] Lies, und erinnere Dich der Frage; 


Jungen bei Schwetz a. W. Wo Du dann ſprichſt, das kenn ich nicht. 


Ein M aterialiſt Drum lebe glücklich in der Ferne 


7 vergiß, vergiß 55 8 
(Kleinſtädter), der polniſchen Sprache 


mächtig, im Material: und Eifen-, Der Kaiser Wilheln- Same Mn 


ſtillations⸗ u. Eſſigfabrikations⸗Geſchäft (Hotel zum goldenen Löwen) 


geſt., vom 1. September reſp. 1. Oktober Direktion: J. Hoffmann. 


Freitag, den 25. Juli: Geſchl 
Stelung. a Oferten, rg unter | Sonnabend, den Juli: 5 dee 
5 for. | Herrn von Horar „Die berühmte 
Kräftige Amme Frau-. Luſtſpiel 


wird ſofort ou fate, 8 * 
„Hebamme. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. Ich. 


25. Juli 1890. 


Die Weſtpreußiſche Gewerbekammer 


or foeben für das Jahr 1889 ihren Jahresbericht über ihre 
irkſamkeit, ſowie über die Lage und Entwickelung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in der Provinz Weſtpreußen veröffentlicht. 
Der Bericht über die Wirkſamkeit der Gewerbekammer erſtreckt ſich 
auf die ſchon früher mitgetheilten Beſchlüſſe. Zu erwähnen iſt, 
daß der zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Gewerbekammer 
gewählte Rittergutsbeſitzer Wegne r-Oftaszewo die Wahl an⸗ 
genommen hat. Die Entſcheidung des Miniſters auf den Antrag, 
zur nochmaligen Unterſuchung der Weſtpreußiſchen Thonlager 
1000 Mk. zu bewilligen, iſt noch nicht eingegangen. 

Der Bericht der Land wirthſchaftlichen Abtheilung klagt 
über die ſchlechte Ernte des vorigen Jahres und bezeichnet das 
Obel als ein außerordentlich ungünſtiges für den allergrößten 

heil der Weſtreußiſchen Landwirthſchaft, einigermaßen erträglich 
nur für die Güter, welche ſtarken Hackfruchtbau treiben. 

In der Fabrikation landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen iſt, ſo heißt es weiter, faſt ein vollſtändiger Stillſtand 
eingetreten. Die traurigen Ermwerbsverhältuiffe der Landwirth⸗ 
ſchaft machen es den Landwirthen im Allgemeinen unmöglich, ſich 
neue Maſchinen anzuſchaffen, und zwingen ſie, ihre Aufträge auf 
Reparaturen einzuſchränken, zumal die Steigerung der Preiſe für 
Rohmaterialien auch die Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen 
gemötbige hat, die Preiſe für ihre Fabrikate zu erhöhen; nur die 

achfrage nach Maſchinen für Torffabrikation, Ziegeleien und 
auch Molkereien, letztere beſonders für Handbetrieb, haben ſich 
gegen die Vorjahre erheblich vermehrt. Es liegt dies daran, daß 
1) die hohen Kohlenpreiſe zur Gewinnung von Torf zwingen; 
2) die vielen Bauten von Brücken, Kaſernements, größeren indu⸗ 
ſtriellen Anlagen, Schulen, Schlachthäuſern ꝛc. die Ziegeleien 
veranlaßten, maſchinelle Einrichtungen zu treffen, um ihre Be⸗ 
triebskraft zu erhöhen; 3) Handſeparatoren für Molkereien ver⸗ 
mehrt in Beſtellung gegeben wurden, wozu die Anſicht im kleinen 
Grundbeſitz die Beranlafjung geweſen iſt, daß es vortheilhafter 
iſt, die Magermilch durch Separiren der Sahne auf den eigenen 
Gehöften zu gewinnen und ſelbſt zu verwerthen. Wenn hiernach 
die Fabriken mehr zu thun gehabt haben, ſo liegt dies mehr in 
den großen induſtriellen Unternehmungen und den umfangreichen 
fiskaliſchen Bauten, als in der Vervollkommnung des Betriebes 
der Ackerwirthſchaft durch Einführung von, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechenden, Maſchinen. Die Preiſe der Fabrikate ſind im Ver⸗ 
hältniß zum Preiſe der Rohmaterialien noch ſehr niedrig. 

Die chemiſche Induſtrie entwickelte im Allgemeinen eine 
recht lebhafte Thätigkeit. Die Fabriken waren reichlich mit Auf⸗ 
trägen zu ſteigenden Preiſen verſehen, doch wurde ein nicht un⸗ 
erheblicher Theil des Gewinnes durch bedeutend höhere Preiſe für 
Rohmaterialien, Kohlen ꝛc. verſchlungen. Die Fabrikation von Dünge⸗ 
mitteln war eine ziemlich umfangreiche, da der Begehr nach 
Superphosphat, Knochenmehl und Thomasphosphatmehl ein recht 
lebhafter war. 

Die Mühleninduſtrie hatte wegen des ſehr ungünſtigen 
W der Eruten der Jahre 1888 und enen Alder 
ſchwlerigen Stand. Roggen war ſchwer zu beſchaffen, und die 
Ju uhren waren ſo unregelmäßig und oft ſo gering, daß die 
Mühlen zeitweiſe nicht voll beſchäftigt waren. Gleichteitig war 
der Abſatz der Mühlenfabrikate ein ſehr beſchränkter, weil in 
Berlin, dem Hauptabſatzgebiet für Mühlenfabrikate unſerer Pro⸗ 
vinz, die Roggenpreiſe häufig nicht höher ſtanden als hier. Der 
Verbrauch in Gerſtenfahrifaten (Braupen Mrützen sen) mar unbe 
deutend. Die Preiſe blieben gegen das Vorjahr unverändert, ob⸗ 
gleich es an Gerſte fehlte und letztere nur zu ſehr hohen Preiſen 
zu beſchaffen war. Dieſer Umſtand dürfte auf die reichliche Kar⸗ 
toffelernte zurückzuführen ſein. Der Begehr und Abſatz an 
Futterſtoffen war jedoch ein recht reger. Abſatz für Mehl nach 
dem Auslande war wenig vorhanden, weil in Folge der ſchlechten 
Ernte in der Provinz und in Rußland die Getreidepreiſe 
hier unverhältnißmäßig hoch gegenüber den Preiſen im Aus⸗ 
lande waren. Auch das Mehl⸗Geſchäft im Inlande 
war mittelmäßig und ſtockte im Winter ganz; da der Winter faſt 
froftfrei war und alle Waſſermühlen ungehindert thätig waren, 
mußte eine Ueberproduktion an Mehl eintreten. Von Kleie 
kamen recht bedeutende Zuführen aus Rußland nach Danzig und 
es fand ein ausreichender, wenn auch wenig lohnender Abſatz nach 
Dänemark und Schweden ſtatt. Auch in unſerer Provinz war 
Kleie ein recht begehrter Artikel. Den beiden Exportmühlen in 
Danzig wurde vor dem Beginn der Saiſon 1889/0 der Handel 
mit ausländiſcher Kleie, welches Geſchäft ſie grade beſonders 
gepflegt hatten, vom Finanzminiſter unterſagt und dadurch das 
Geſchäft erheblich geſtört. Seit Anfang Dezember vorigen Jahres 
iſt das Verbot zwar unter beſtimmten Bedingungen wieder auf⸗ 
gehoben, und es hat ſich damit die Zufuhr aus Rußland wieder 
vergrößert, das Abſatzgebiet war aber inzwiſchen verloren ge⸗ 

angen, da Dänemark ſeinen Bedarf durch andere Einkäufe gedeckt 
hate und der milde Winter einen größeren Verbrauch nicht er⸗ 
forderlich erſcheinen ließ. 

Die allgemeine Lage des Handwerks in der Provinz (hat 
ſich im Ganzen wenig verändert; über Mangel an Arbeit 
und lohnendem Verdienſt wird faſt überall noch in berechtigter 
Weiſe geklagt, und zwar liegt die Urſache dafür einmal in der 
Nothlage der Landwirthſchaft und in den ſchlechten und falſchen 
Prinzipien der Beſteller, die mehr auf billige, als auf reelle und 

ute Arbeit ſehen. Daun aber wird mit Recht betont, daß der 
ſaſt hermetiſche Abſchluß der ruſſiſchen Grenze viel dazu beiträgt, 
auch dem Handwerk das Abſatzgebiet zu beſchränken; daß ferner 
die vielfach höher geſtellten Lohnforderungen der Geſellen und 
Arbeiter, wie auch die noch immer ſteigenden Beträge der Unfall⸗ 
verſicherungskoſten bei den Gewerben, welche dem Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz unterworfen find, den durch die große Konkurrenz 
ſchon ohnehin klein gewordenen Verdienſt in vielen Zweigen des 
Handwerks noch mehr beſchränkt haben. 

Es wird häufig getlagt, daß nicht allein das Publikum die 
Arbeiten an ganz Unbefähigte Perſonen vergiebt, ſondern auch daß 
die Behörden bei der Vergebung von öffentlichen Arbeiten nicht 
konkurrenzfählge Arbeitsunternehmer zulaſſen. Eine ſtrengere 
Prüfung des Unternehmers würde für beide Theile von Nutzen ſein. 

Durch die ſtetige Erhöhung der Zölle und den dadurch 
erſchwerten Verkehr mit den Nachbarländern hat das Geſchäft 
nach Rußland ſo gut wie aufgehört, ſo in Thorn und vielen 
anderen Städten an der Grenze. Es erwächſt daraus ein großer 
Schaden, der gerade die weſtpreußiſchen Handwerker ſehr empfindlich 
trifft. Hier wäre, wenn irgend möglich, der Hebel anzuſetzen, um 
der Provinz Weſtpreußen freies Feld für ihre Thätigkeit zu 
ſchaffen. f 
Das öftere ſehr ſtarke Heranziehen von Arbeitskräften von 
Seiten der königlichen Werkſtätten und die damit ver⸗ 
bundene höhere Lohnzahlung an die Arbeiter erſchwerte den Ge⸗ 
werbetreibenden und Handwerkern die Ausübung ihres Gewerbes 
ganz bedeutend. So verleiteten z. B. die höheren Löhne, welche 
die Gewehrfabrik in Danzig den Arbeitern zahlte und die mit 
den Lohnverhältniſſen der Privatinduſtrie in keinem Verhältniß 
ſtanden, die Arbeiter, die Werkſtätten der Handwerksmeiſter zu 
verlaſſen und in der Gewehrfabrik in Arbeit zu treten. Die 
natürliche Folge war, daß ſich auch die Lohnforderungen der 
Befellen in den privaten Werkſtätten fteigerten, und daß dies bei 
en Schloſſern derartig aus actete, daß manche Arbeit ganz unter⸗ 
aſſen werden mußte, do elne Ausſicht auf Gewinn nicht vor⸗ 
pauden war. 


Metalle überhaupt, welche haupt 
beſitzer zurückzuführen iſt, ferner der zeitweiſe herſchende Kohlen⸗ 


des Arbeitsproduktes im Verhältniß zu den Mehrkoſten des Ars 
beitsmaterials ſich kaum machen ließ, am Allerwenigſten bei den 
privaten Auftraggebern. (F. f.) 


ſtande einer Beſprechung zu machen, ſo bin ich mir gar wohl 
bewußt, einen nicht ungefährlichen Streifzug in das Gebiet der 
Meinungen gemacht zu haben. Fortbildungsſchule! O, du Stein 
des Anſtoßes den Meiſtern und Lehrlingen, o, du Ort der Qual 
für den unterrichtenden Lehrer! -— 


landes von der Königlichen Staatsregierung, welcher die Volks⸗ 
bildung ſehr am Herzen liegt, die Errichtung von gewerblichen 
Fortbildungsſchulen betrieben, um den Handwerkerſtand fähig zu 
machen, in dem Ringen um ſeine Exiſtenz gegen die heute ihm 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten erfolgreich ankämpfen zu können. 
Wenn nun die Fortbildungsſchule aber noch nicht den Standpunkt 
erreicht hat, auf dem ſie zu Nutz und Frommen des Handwerker⸗ 
ſtandes und ſomit des ganzen Staatslebens ſtehen müßte, ſo liegt 
die Schuld nicht auf Seiten des Inſtituts, ſondern auf der der 
intereſſirten Kreiſe. Die Schwierigkeiten des Unterrichts in 
ſolchen Schulen ſind aber größer, als ſie den Fernſtehenden erſcheinen 
mögen. Der Leſer geſtatte mir nun, daß ich folgende Fragen erörtere: 


alljährlichen Aushebungen zur Armee ohne Schulbildung befunden 
werden, jo ſehen wir ſchon die Nothwendigkeit von Fortbildungs⸗ 
ſchulen ein. Die Volksſchule hat an dieſer Erſcheinung wenig 
Schuld. Denken wir hier nur an die überfüllten Landſchulen in 
polniſchen Gegenden. Wie aber auch die Farben durch den Ein⸗ 
fluß des Lichts erbleichen, jo erlöſcht auch das ins Gedächtniß auf: 
rege Wiſſen und Können durch die Länge der Zeit. Selbſt 


lernten wenig übrig geblieben. Am traurigſten iſt es aber, 
daß auch 
der Zeit verloren geht. Dieſe beiden Fertigkeiten ſind ja gerade 
diejenigen, die es Jedem möglich machen, ſich zu vervollkommnen 
und mit der Zeit Schritt zu halten. Hier denke ich hauptſächlich 
an den Handwerker, den ſein Geſchäft heutzutage doch täglich zu 
Tinte und Papier führt. Für dieſen Stand iſt die Fortbildungs⸗ 
ſchule, welche auf die Bewahrung und Befruchtung des in der 
Volksſchule ausgeſtreuten Samens Bedacht nimmt, durchaus 
nöthig. Würden die Lehrlinge im Hauſe des Meiſters zum Leſen 
und Schreiben angehalten werden, dann wäre wohl die Fort⸗ 
bildungsſchule unnöthig. Aber davon trifft man in den meiſten 


iſterhä i S Mai 5 A 
8 „eine Seh Brief zu ſchreiben hat. Endlich ſteht 


er auf eigenen Füßen und iſt nun gezwungen, zur Feder zu greifen. 
Welchen traurigen kalligraphiſchen und ſtiliſtiſchen Machwerken be⸗ 
Errichtung von gewerblichen Fortbildungsſchulen. Hier wird 


bürgerliche und gewerbliche Leben von Kenntniſſen und Fertig⸗ 


Die erhebliche Steigerung der Preiſe für Eiſen und 
ſuchlich auf den Ring der Hütten⸗ 


mangel, der durch die Streiks hervorgerufen war, haben auch 
unſeren Handwerkern vielen Schaden zugefügt, da ein Aufſchlag 


Die gewerbliche Fortbildungsſchule. 
Von Paul Schoenwaldt⸗Rieſenburg. 
Wenn ich es unternehme, die Fortbildungsſchule zum Gegen⸗ 


Seit ungefähr fünf Jahren wird im Oſten unſeres Vater⸗ 


1. Welchen Zweck hat die Fortbildungsſchule? 

2. Woran liegt es, daß ſie ihr ſegensreiches Ziel 
noch nicht erreicht? 

3. Was iſt nöthig, um fle auf den Standpunkt zu 
heben, den ſie einnehmen ſoll und kann? 


1. 
Wenn wir auf die große Zahl derjenigen ſehen, die bei den 


ei den beſſeren Schülern iſt nach einigen Jahren von dem Ge⸗ 


die Kunſt des Leſens und Schreibens mit 


man man — 


egnet man dann! Diele Thatſache iſt jo offenkundig, daß ſte im 
enft kaum beſtritten wird. Daraus folgt die Nothwendigkeit der 


Schreiben, Leſen, Rechnen, Zeichnen und was ſonſt noch das 


keiten nöthig hat, gelehrt. Den heutigen Handwerker zwingt ſein 
Geſchäft, Rechnungen, Quittungen, Geſchäftsbriefe u. ſ. w. zu 
ſchreiben, ein Konto zu führen, Einnahmen und Ausgaben zu 
buchen. Mag ſolches auch im beſcheidenſten Umfange geſchehen, 
immerhin iſt es nöthig. Wer es nicht kann, ſpielt eine traurige 
Rolle, er vegetirt nur; dem mit einer guten Volksſchulbildung 
ausgeſtatteten Handwerker fehlt es wiederum nicht an Achtung 
und Anſehen. Da ſollte man doch denken, daß die Fortbildungs⸗ 
ſchule, welche dem Vergeſſen des unter dem Schweiße der Schüler 
und Lehrer mühſam Erlernten entgegenwirkt und ſoviel als mög⸗ 
lich weiterfördert, mit Freuden begrüßtzworden jet. Die Erfahrung 
lehrt aber, daß dem nicht ſo iſt. Während im Weſten unſeres 
Vaterlandes in allen Städten kommunale Fortbildungsanſtalten 
eingerichtet find und werden, welche den Meiſtern viel Geld koſten, 
wird bei uns den vom Staate eingerichteten, welche unjerm 
Handwerkerſtande direkt nicht einen Pfennig koſten, widerſtrebt. 
Alle möglichen und unmöglichen Bewelſe werden gegen ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung angeführt, ſogar der geringe Erfolg. Somit wären 
wir zu der zweiten Frage gekommen. (Schluß folgt.) 


Ans der Provinz. 


Roſenberg, 23. Juli. (N. W. M.) Endlich iſt es gelungen, 
eines der Diebe habhaft zu werden, welche an den hieſigen 
Einbruchsdiebſtählen betheiligt ſind. Ein Arbeiter aus Rieſen⸗ 
walde wurde am vergangenen Sonntag auf dem Wege hierher 
von einem fremden Manne angehalten, der ihm ſein Geld abver⸗ 
langte. Da der Arbeiter daſſelbe gutwillig nicht herausgab, ließ 
der Unbekannte einen Pfiff erſchallen, worauf eine Anzahl Kerle, 
die ſich verſteckt gehalten hatte, auf den Arbeiter losſtürzte. 
Dieſer ergriff die Flucht und wurde von den Strolchen bis kurz 
vor Brunau verfolgt. Hier hielt er an und riß den vorderſten 
der Verfolger, denjenigen, der ihn angehalten hatte, zu Boden. 
Leute aus Brunau eilten herbei, nahmen den am Boden liegenden 
Verbrecher feſt und brachten ihn gebunden nach Roſenberg; die 
anderen Spitzbuben entkamen. Der Verhaſtete hat ſchon ein 
Geſtändniß abgelegt. — Beim Baden iſt vorgeſtern hier der 
Küraſſier Ludwig ertrunken; vermuthlich iſt ein Herzſchlag 
die Urſache des Unglücksfalls. — Der Hirt des Gutsbeſitzers 
Herrn S. in Roſenhain wurde vorgeſtern von einem wild ge⸗ 
wordenen Bullen auf dem Felde zur Erde geworfen und ſo 
bearbeitet, daß er mehrere Rippenbrüche erlitt. 

Danzig, 23. Juli. (D. 3) Das Offtzierkorps des 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments unternahm am Sonntag unter 
Führung des Kommandeurs Graf Geldern einen dreitägigen 
Uebungsritt. Die Reiter durchſchwammen die Mottlau bei 
Krampitz um 5½ Uhr Nachmittags und kamen gegen Mitternacht 
in Marienburg an. Am Montag wurden die Uebungen in der 
Richtung auf Pr. Stargard und dann nach Stuhm fortgeſetzt. 
Am Dienstag endlich ging es über Dirſchau nach Danzig. ei 
Kittelsfähre ſollte der Nogatſtrom auf einer Fähre überſchritten 
werden. Als die Fähre wegen der ſchweren Belaſtung nur lange 
ſam vorwärts kam, entſchloß man ſich ſchnell, ſprang mitten im 
Strom von der Fähre ins Waſſer und gelangte auch glücklich, 
wenn auch bis auf die Haut durchnäßt, an das jenſeitige Ufer. 


Das DOffizierforps hat in drei 3 180 Kilometer zurückgelegt, 

8 lag der Uebung die Idee zu 
Grunde, daß eine Kavallerie ⸗Diviſton, die theils aus Danzig, 
theils aus Königsberg kam, gegen Stuhm vorgeſchoben wurde, 
arienburg⸗Konitz gegen einen von Süden vor⸗ 
dringenden Feind zu decken. In der Gegend von Stuhm kam 


ein ſchneidiger Hufarenritt! E 


um die Bahn 


zur Ausweiſung 
Reichsangehörigen durch die ruſſiſchen Beamten legt folgender 
Fall ſprechendes Zeugniß ab. 
wieſener deutſcher Gewerbegehülfe, welcher ſeit 11 Jahren in 
Riga anſäſſig war und ſich daſelbſt verheirathet hatte, verlor 
vor einiger 3 

Tod der 


i f Senne amd mern Monate im Nronte n- 
“eine Behlenentaünduen 


es zu einem großen Kavalleriekampf, Divifion gegen Diviſton, der 
mit der Zurückwerfung der feindlichen Diviſtion endete. In Folge 
erheblicher Verſtärkungen auf gegneriſcher Seite war jedoch ein 
Zurückgehen der diesſeitigen Dibiſton geboten, das auf Dirſchau 
bewerkſtelligt wurde. 


ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 23. Juli, 


Die Roggenernte iſt in den auf der Höhe gelegenen Kreiſen 
trotz der unbeſtändigen Witterung ſehr weit gefördert worden, 
auf einigen Stellen ſogar ziemlich beendet. 
Roggenernte in unſerem Kreiſe noch ſehr weit im Felde, bei 
den meiſten Landwirthen noch nicht einmal begonnen. Wir leben 
nämlich in einem für die Entwickelung und Reife der Feldfrüchte 
höchſt ungünſtigen Klima, welches im Allgemeinen bedeutend kälter 
iſt, als auf der Höhe, und je nach der Richtung des Windes 
einem ſtarken Wechſel unterworfen iſt. Weht z. B. der Wind 
von der See aus, ſo herrſcht arge Kälte. Wer an das Klima 
nicht gewöhnt und gegen die plötzlichen Witterungsumſchläge nicht 
von Jugend auf abgehärtet iſt, deſſen Geſundheit iſt vielen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt. So mußte neulich ein Herr aus Danzig, der 
ſich beim ſchnellen Gehen ſehr erhitzt hatte, durch den plötzlichen 
Witterungsumſchlag innerhalb 48 Stunden ſein Leben einbüßen. 
Wenn der Wind von der See aus weht und die See ihre 
Dünſte ausſendet, ſo ziehen dieſe Dünſte wie dichte Rauchwolken 
über unſere Felder und hemmen das Wachsthum der Feldfrüchte. 
Unter diefen Umſtänden trifft die Ernte um vierzehn Tage bis 
drei Wochen ſpäter ein, als auf der Danziger Höhe und in 
anderen Kreiſen unſerer Provinz. So hat man hier die Raps⸗ 
ernte noch lange nicht beenden können, und der Roggen wird erſt 
auf den ſandigen Aeckern, wo er ſchon zur völligen Reife gelangt 
iſt, gemäht. Seit dem Beginn dieſer Woche herrſcht wieder ſehr 
regneriſche Witterung, welche die Erute noch weiter in die 
Länge zieht. 


Dagegen iſt die 


Marienburg, 23. Juli. Der Miniſterialdirektor Dr. Bark⸗ 


hauſen aus Berlin, der Regierungspräſident v. Heppe aus 
Danzig, die Geh. Oberregierungsräthe Spieker, Dr. Jordan, 
Polenz und Perſius vom Kultus-Miniſterium und ferner der 
Maler Grimmer aus Berlin waren am Montag hier anweſend, 
um über die Fortſetzung der Schloßbauten bezw. die Verwendun 

der vorhandenen Gelder zu berathen. Herr Maler Grimmer sol 
beſonders die Wiederherjtellung der Marienkirche vornehmen und 
wird drei Monate hier bleiben. 
nahmen die Herren unſer ſtädtiſches Rathhaus in Augenſchein und 
beſichtigten dann den für das neue Poſtgebäude in Ausficht ges 
nommenen Platz, ferner die Eiſenbahnbrücke und die Waſſerſchutz⸗ 
werke in Kaldowe. 


Nach Beendigung der Sitzung 


Auch hier iſt, wie in anderen Weſtpreußiſchen Städten, eine 


Zeit der Diebſtähle angebrochen. In der vergangenen Nacht 
wurden dem Sanitätsrath Dr. W. eine Menge Wäſche und 
Silberzeug geſtohtlen, außerdem wurden an ſieben verſchiedenen 
Stellen Einbruchsbiebſtähle verſucht, aber nicht zur Ausführung 
gebracht. 


p Tilſit, 24. Juli. Von der brutalen Behandlung der 
aus Rußland beſtimmten deutſchen 


Ein hier angekommener, ausge⸗ 


eit ſeine Frau, die ihm zwei Kinder hinterließ. Der 
Frau war dem Manne ſo nahe gegangen, daß er an 


Ende April dieſes Jahres wurde er als 


geneſen entlaſſen und überbrachte den Entlaſſungsſchein vor⸗ 
ſchriftsmäßig dem Priſtaw (Revierlieutenant) ſeines Reviers. 
Am vierten Tage nach feiner Entlaſſung aus dem Krankenhauſe 
trifft ihn der genannte Priſtaw Abends auf der Straße und tritt 
mit der Frage an ihn heran, ob er Beſchäftigung habe? Da der 
Deutſche die Wale wahrheitsgetreu mit „Nein!“ beantwortete, 


wird er ohne Weiteres zur Polizeiwache gebracht, woſelbſt man 
ihm die Mittheilung macht, daß er nach Deutſchland gebracht 
und ſogleich in Haft behalten werden ſoll. Den dringenden 
Bitten des Aermſten, wenigſtens von ſeinen Kindern und Schwieger⸗ 
eltern, die durch das plötzliche Verſchwinden in eine beängſtigende 
Ungewißheit verſetzt würden, Abſchied nehmen zu dürfen, wurde 
nicht nur kein Gehör gegeben, ſondern es wurde ihm nicht ein⸗ 
mal erlaubt, einige Zeilen an ſie zu ſchreiben. So iſt er denn am 
28. April d. J. von Riga fortgebracht worden, von Ort zu Ort, 

von Gefängniß zu Gefängniß, immer eines unreinlicher und ums 

geſunder als das andere, bis er nach einigen Wochen abermals 

erkrankte und in einer kurländiſchen Stadt der Krankenabtheilung 

des Gefängniſſes überwieſen wurde, woſelbſt er wiederum acht 

Wochen verbringen mußte. Die abermaligen Bitten des Bes 

dauernswerthen, feine gut fituirten, am Rhein wohnenden Ange⸗ 

hörigen brieflich um Geldunterſtützung erſuchen zu durfen, damit 

er beim Eintreffen auf deutſchem Boden nicht ohne Reiſemittel 

daſtehe, wurden mit dem Vermerk zurückgewieſen, daß er ſich vor⸗ 

läufig in Rußland befinde und auf Staatskoſten verpflegt werde. 

Anfangs dieſer Woche hat der Mann gänzlich mittellos und ge⸗ 

brochen endlich bei Memel die deutſche Grenze überſchritten und 

ſowohl ſeinen Kindern und Schwiegereltern in Rußland, wie auch 

den Angehörigen in der Heimath Mittheilung über ſeine Erleb⸗ 

niſſe zugehen laſſen. 

* Memel, 22. Juli. Der geſtrige Tag des Kreisturnfeſtes 
war zu einer Turnfahrt nach Förſterei beſtimmt. Morgens 
ordneten ſich die Turner im Schützengarten zu einem ſtattlichen 
Zuge, der ſeinen Weg durch die Plantage, ein Wäldchen, welches 
den größten Theil der Umgebung des Leuchtthurms einnimmt, 
nach der Förſterei nahm. Muntere Marſchlieder wechſelten mit 
der Muſik der Stadtkapelle und den durch die Trommler und 
Pfeifer des Tilſiter Turnvereins ausgeführten Marſchweiſen. In 
heiterſter Stimmung wurde in etwa 2 Stunden das Marſchziel 
erreicht. Die Nähe der See lockte natürlich die ſchwimmkundigen 
Turner zum Bade, und bald tummelten ſich viele kräftige Ge⸗ 
ſtalten in der See, die faſt ohne Wellenbewegung war und es ges 
duldig litt, daß man in derſelben allerhand Künſtſtücke anſtellte 
und Scherze trieb. Nach eingenommenem Mittageſſen veranſtaltete 
man verſchiedene Turnſpiele, Ringkämpfe und Scherze. Viele 
Memeler waren auf Wagen hinausgekommen, um ſich an dem 
muntern Treiben zu ergögen. Gegen Abend marſchierte der Zug 
läugs dem Seeſtrande nach dem Leuchtthurm, der von vielen er⸗ 
ſtiegen wurde. Ein herrlicher Sonnenuntergang verſchönte den 
Abend, der im Schützenſaale durch eine Feſtvorſtellung ſeinen Ab» 
ſchluß fand. Recht lange hielten die launigen Vorträge und gym⸗ 
naſtiſchen Kunſtſtücke die Feſttheilnehmer zuſammen, obwohl gleich 
am nächſten Morgen die Fahrt nach Schwarzort in Szene ging. 
Dieſer letzte Tag diente zur Erholung von den Strapazen der 
erſten drei Tage. Die meiſten Königsberger Turner traten von 
Schwarzort aus noch am ſelben Tage ihre Heimreiſe an, während 
ein kleines Häuflein des Abends noch einmal nach Memel zurück. 
kehrte, um im Schützenhauſe beim ſchäumenden Pokale das Töne 
Feſt zu beſchließen, das gewiß dazu beigetragen hat, der Tarn⸗ 
ſache neue Anhänger zu gewinnen und die alten inniger mit ein⸗ 
ander zu verbinden. 


S ———— 
BGerſchiedene s. 

— [Deutſche Kongreſſe.] Der VII. deutſche Tiſchler⸗ 
tag findet zu Magdeburg am 28. und 29. Juli, der IX. deutſche 
Schneidertag zu Stettin am 18. und 19. Auguft und der 
V. deutſche Korbmachertag zu Altona am 4. und 5. Auguſt ſtatt. 


f 


Briefkaſten. 

W. H. Nach dem Preußiſchen Allgemeinen Landrecht können 
ganz mn derloſe Ehen (d. h. Ehen, aus welchen zur Zeit der 
beabſichtigten Eheſcheidung Kinder nicht leben und nicht zu er⸗ 
warten ſind) auf Grund gegen ſeitiger Einwilligung 
getrennt werden, ſobald weder Leichtſinn oder Uebereilung, noch 
zeimlicher Zwang von einer oder der anderen Seite zu beſorgen 
ſt. Aber ſelbſt wenn Kinder erzeugt worden ſind und noch leben, 
mes in das pflichtmäßige Ermeſſen des Gerichtes geſtellet, ſelbſt 
iu Tolge der einſeitigen Abneigung des einen Ehegatten 
ge den andern eine Ehe dann zu trennen, wenn die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen wird, daß der Widerwille ſo heftig und ſo 
tief eingewurzelt iſt, daß zur Ausſöhnung und zur Erreichung der 
Zwecke des Eheſtandes keine Hoffnung mehr übrig iſt. Der⸗ 
lenige Ehegatte, welcher aus letzterem Grunde auf der Eheſcheidung 
wider den Willen des anderen beharrt, muß für den ſchuldigen 
Theil erklärt und in die geſetzlichen Scheidungsſtrafen verurtheilt 
werden. Die Koſten des Eheſcheidungsprozeſſes muß der Mann 
auf Verlangen der Ehefrau, aus ihrem Eingebrachten und 
in Ermangelung deſſen aus eigenen Mitteln vorſchießen. 

Koſſabude b 2. Gegen den Anſpruch find nach Ihrer Sach⸗ 
darſtellung folgende Einwendungen möglich: Daß 3 
in angeheitertem Zuſtande gegeben, nicht ernſt gemeint geweſen 
und von dem Betreffenden auch nicht ſo aufgefaßt und auch nicht 
angenommen worden ſei, ferner, daß das Verſprechen, weil über 
150 Mk. werth, wegen mangelnder Schriftform ungültig ſei und 
daß die einzelnen Forderungen laut ſachverſtändigen Urtheils viel 


zu hoch ſeien und höchſtens in Höhe von ſo und ſo viel begründet 
ſelen. Ein beſtimmtes Urtheil, ob Sie mit Ihren Einwendungen 
n können, iſt nach Ihrer etwas unklaren Darſtellung 
nicht möglich. 

B. S. in E. Treib⸗ und Parforce-Fagden ſollen an Sonn⸗ 
und Feſttagen gar nicht oder nur mit ausdrücklicher Erlaubniß, 
andere Jagden nicht während des öffentlichen Gottes⸗ 
die nſtes ſtattfinden. Dieſe Verbote gelten für die ganze Mo⸗ 
narchte, Außerdem kann die Ausübung der Jagd an Sonn⸗ und 


Feſttagen durch beſondere Polizeiverordnungen geregelt 


werden. Eine die Ausübung der Jagd an Sonn: und Feſttagen 
unbedingt verbietende Polizeiverordnung enthält nach einem 
höchſtrichterlichen Erkenntniß eine geſetzlich unzuläſſige Beſchränkung 
der perſönlichen Freiheit und iſt unverbindlich. Zuwiderhandlungen 
gegen die vorerwähnten Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis 
60 Mark oder Haft bis vierzehn Tagen beſtraft.] 

Laugjähriger Abonnent. Schmiedeeiſerne Gitter find den 
gußeiſernen bei Weitem vorzuziehen, wenn ſie auch theurer ſind. 
Letztere zerbrechen faſt immer, ſobald das Fundament ſich ſenkt, 
was auf Kirchhöfen gar zu oft vorkommt; ſchmiedeeiſerne Gitter 
halten ſich Jahrhunderte lang. 

M. M. Wann Sie die erſte Zulage beziehen, können Sie 
ſich aus der Miniſterialinſtruktion, welche wir geſtern veröffent⸗ 
lichten, ausrechnen. 

H. A. . Graudenz ſtehen die beiden fahrenden Abthei⸗ 
lungen des 35. Feldartillerke⸗Regimentes. Fußartillerie 
ſteht in Graudenz überhaupt nicht. 


L. S. St. Hubert, der Schutzpatron der Jäger, gilt in 
Belgien und in benachbarten Landſtrichen als derjenige Heilige, 
welcher die von tollen Hunden Gebiſſenen auf wunderbare 
Wege zu heilen verſteht; die zu ſeiner Ehre im Ardennerwalde 
erbaute Kirche hat großen Zuſpruch. 

* Anonyme Anfragen beantworten wir nicht. Der 
Namen des Frageſtellers muß uns genannt werden, er ristirt 
dabei nicht das geringſte, wir müſſen aber ſtets wiſſen, mit wem 
wir es zu thun haben, oft im eigenſten Intereſſe des Frage⸗ 
ſtellers unter Umſtänden zu ſchriftlicher Benachrichtigung, wenn 
ſich die Sache nicht zur Darſtellung im Briefkaſten eignet. 

Wird auf eine frühere Anfrage aus irgend einem Grunde 
in einer neuen Zuſchrift Bezug genommen, ſo bitten wir, die 
frühere Anfrage genau zu wiederholen, da wir die zahlreichen 
uns zugehenden derartigen Briefe nicht aufbewahren können. 


— . —— SER 
önigsberger Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Nich ar u. Riebenſahm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗ 
Kommiſſtonsgeſchäft. 
Königsberg, 23. Jult. Juländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen feſt. 
Roggen höher (Sgr. pro 80 Pfd.), 120pfd. 148 (59 Sgr.), 
122pfd. 150 (60 gar. 
afer unverändert. 
Kate höher (Sgr. pro 72 Pfd.) 202 (72¼ Sgr.), 220 (79 
Sgr.), 222 (80 Sgr.), 227 (81 Sgr.), 


2. Jehung der J. Blofe 182, Agl. Prenß. Lollerie. 


Rur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 


521 55 


„ beigefügt. (Ohne Gewahr.) f 100091 264 315 50 55 400 61 588 [3000] 815 67 917 101030 189 
#3. Juli 1890, vormittags. 229 368 416 510 41 717 30 44 814 1648 162126 342 94 574 634 984 
0 1500 103033 154 [10000] 70 205 6 16 474 561 68 666 850 946 [500 
„72 70 tır 41 45 270 468 88 597 56 87 673 739 65 82 87 870 933 84 47 10439 (300] 487 515 20 701 850 105041 115 210 66 75 
1095 251 338 [%X0} 58 408 581 (3000) 621 54 929 91.93 2014 320 [30001 661 98 818 (1500) 975 106041 (300) 255 322 575 88 867 901 107 
AT 407 61 873 935 3045 65 69 78 126 67 (500) 206 450 589 716 28 96 500) 42 5 84 1300] 612 63 787 889 901 19 33 48 ri 1 


933 4102 74 (3000] 353 62 70 75 514 24 607 37 82 706 842 947 81 5013 
81 80 143 74 320 467 72 502 602 15 92 (300) 823 906 6039 95 209 86 
1300) 366 460 510 40 651 719 856 7079 114 202 69 521 3000] 703 964 
86 (1500) 8953 1500] 87 (300) 411 57 542 54 59 650 73 776 (300) 78 
811 18 981 9278 326 29 534 709 99 966 


10002 65 71 125 20 44 87 274 360 609 84 741 52 87 11019 151 55 1200) 98 839 76 84 


237 883 518 806 45 48 64_ 12120 (1500) 386 89 434 36 504 48 Bi 709 11 
22 53 71 [500] 853 84 987_ 13029 213 21 684 845 49 72 14011 [3000] 
105 302 1500] 439 76 85 88 538 819 838 15311 603 95 731 86 836 44 
60 18205 35 61 78 370 436 566 82 955 65 
640 90 701 857 99 18060 120 86 237 11500) 450 92 615 74 738 61 91 800 
94 41 19002 192 262 395 424 641 979 98 

20131 425 99 523 [ 

214 387 400 50 560 739 54 61 844 15000) 22032 154 (500) 316 24 [1500] 
22 22 33 35 65 558 76 98 636 804 981 23024 384 423 56 533 39 638 
895 943 2.4001 74 379 477 (500) 570 800 [3000] 5 73 911 42 23050 
126 221 61 438 57 565 87 801 20 85 26080 217 44 [500] 349 59 [3001 
60 83 [1500] 93 551 602 67 798 803 20 59 (500) 949 27042 125 60 425 
152 51 630 800 59 920 28017 339 85 555 62 610 14 42 789 861 209053 
150 207 618 (3000): 

30089 237 67 88 315 35 38 78 530 48 7680 31137 316 52 400 
683 [1500] 767 9% 61 32137 233 77 94 357 93 [500] 633 708 928 30 
33040 52 1300] 261 89 302 25 48 64 747 802 16 57 915 37 34363 482 
664 718 25 77 74 911 355113 619 722 54 839 926 36004 63 64 (15001 
158 72 219 57 61 62 324 99 445 65 69 635 883 86 920 37152 202 62 73 
489 555 82 [300] 634 713 33 853 % 88085 215 24 33 54 90 97 99 369 
420 598 631 99 731 881 938 39252 61 412 65 882 973 

40042 50 201 310 17 37 489 557 631 798 41110 30 [3000] 269 374 
81 501 633 99 844 61 970 88 42035 54 67 99 263 318 413 718 936 


69 502 


87 475 


49 56 62 69 [3000] 92 110 16 54 [1500] "64 354 11500] 488 81 589 617 
ie. er 17 399 809 24 701 67 74 803 96218 41 54 73 95 391 447 85 821 


17028 140 382 408 528 80 120114 49 283 [3000] 
121053 86 347 61 548 53 6 


(5001 64 1644 (5001 80 705 827 68 958 21091 2 0 

558 716 (300] 98 857 78 976 12 
75 127031 33 63 74 207 10 39 81 
274 96 363 64 75 419 41 531 633 
809 960 


130024 [1500] 58 122 81 82 98 220 63 432 511 21 72 838 89 978 
131087 136 76 (3000) 566 95 637 843 132109 412 35 45 62 71 610.48 
* E 425 75 (3000] 593 649 933 58 134003 20 79 160 345 

46 65 

586 703 32 137169 80 301 410 96 783 95 805 54 67 79 913 86 138061 
387 468 73 524 47 55 619 898 960 92 139101 7 41 50 1500] 66 485 589 
11500] 98 99 609 60 728 

140053 145 47 (3001 233 48 86 342 595 686 771 819 953 
% 97 238 74 306 460 93 523 670 96 719 87 910 32 


144011 78 170 458 (1500) 520 55 647 77 722 99 948 62 
404 510 782 [3000] 830 


97530 638 47 875 89 910 1500) 86_ 98006 188 205 313 94 


94 607 11 728 74 99129 206 392 490 702 61 71 


52 57 730 72 99 820 
28 163 288 668 81 bei mi 
ei mir 


135035 [3000) 125 544 638 92 932 136164 222 86 392 453 


141165 
142197 241 308 71 
143163 276 361 531 57 73 704 959 (300 
145129 34 
146017 29 180 81 99 210 558 614 89 735 810 


519 94 670 903 54 


Allen Freunden und Bekannten für 
die mannigfachen Beweiſe überaus herz⸗ 
licher Theilnahme, ſowie dem geehrten 
Männer⸗Geſangverein für die ſchönen 
Grabgeſänge, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Glang für ſeine tröſtenden 
Worte am Sarge unſerer theuren Dahin⸗ 
geſchiedenen, der Frau Kaufmann 

Auguste Rubach 
geb. en 
unſeren innigſten Dank. : 

Nofenberg Wpr., 22. Juli 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fürstenau. 
Sonntag, den 27. d. Mts., findet 


U. Liltär-Consert 


mit darauf folgendem Balle ſtatt und 

bitte um zahlreichen Beſuch. 
Maschke, Gaſthofbeſitzer. 

Anfang 2 Uhr Nachmittags. 


Steckbrief. 


Oeffentliche 


Zwangsversteigerung. 


Am Dienftag, den 29. Inli er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich das an der Weichſel belegeng 

Etabliſſement (4047) 


Schweizerhäuschen 
beſtehend aus einem Wohnhauſe, aus 
Holz erbaut, mit Anbau und Stall, 
einer Kegelbahn, einer Veranda, einer 
transportablen Badeanſtalt und den 
im Wohnhauſe befindlichen Heiz: und 
Kochöfen, zum Abbruch, ferner: 

Sophas, Gardinen, Kleider⸗ 

ſpinde, Waſchtiſche, Damen⸗ 
kleider, Bettgeſtelle, 1 Pianino, 
1 große Parthie Geſchirr, als: 

Teller, Taſſen, Sahnentöpfe, 

Tablets, Löffel, Meſſer und 

Gabeln, Oberbetten, Unter⸗ 


betten, Kiſſen, Spiegel, Lampen, 


(3874) 


43101 97 287 382 506 612 922 43 71 122 469 683 780 45114 233 918 70 147083 113 53 234 61 64 (3000 ] 66 86 507 631 772 838 [500] «hot L 1 jer i 
362 604 56 62 67 73 877 93 968 (3000) 82 4077 202 40 304 465 539 61 971 14804676 105 383 417 531 600 (500) 59 861 149087 11500] 189 | Gegen den Arbeiter Gun an a Rohrſeſſel, 1 Bierapparat, eine 
620 76 88 831 9, 47163 1 26 73 478 593 610 822 82 48905 20% 822 83 492 523 62 94 951 64 aus Rehden geboren am 29. Mai 1862 roße Parthie Gläſer, mehrere 
e ee ee g eg ga ae 1 ee  BLODE ö 
: 281 301 45 728 40 8 51116 246 52 94 355 83 151226 3% 520: > X 1 87 F 1188 g 1 f P 
521 65 861 52142 86 287 403 3) 697 (500) 812.48 53115 31 74 90 224 88 901 20 57 85 153347 434 624 745 4500] 805 51 184030 135 74 | Haft wegen im Juni 1889 zu Rehden! Oelgemälde, 1 Parthie Roth 
92 811 722 820 32 34 8 98 915 82 (300) 97 54034 184 83 209 65 368. 306 96 (10000) 475 77 (300) 606 (300) 838 87 926 42 78 155099 278 begangenen ſchweren Diebſtahls durch wein, Rheinwein, Rum und 
i . 891 979 15609 181 394 741 831 41 53900 (300) | Welchluß deö Königlichen Amtsgerichts R) N 
56009 31 51 77 221.39 316 48 65 88 537 69 603 703 920 57080 207 310. 157099 181 270 330 85 428 652 702 8 889 88922 158026 76 143 498 Grand 19. Juli 1890 verhängt Cognac, 1 Parthie Cigarren 
23 407 74 5 58042 45 113 31 314 498 79 81 518 717 946 50076 39 56 74 85 528 728 11 44 912 69 159037 [600] 124 54 73 200 60 343 | Graudenz vom 19. Juli Dergunpl. guac, ) g ’ 
103 406 525 63 78 93 698 703 [1500] 812 947 48 82 61 463 65 517 646 707 920 Es wird erſucht, denſelben in das Leib⸗ und Tiſchwäſche 1 Satz 
200 00785 805 60 en ka 8808 168 259 60745 150040 88 BDA 24 36 5 10305 8.08 100 787 198530 34 60 20 9510 55 zend nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern und ett ſche, ' 
1 { $ 5 60 723 28 5205 78 7 £ 94 3028 f j 
941 98 63275 311 604 20 61098 [500] 150 99 287 305 65 (300) 911 23 13000 80 261 338 416 71 573 82 643 796 951 55 164203 38 306 502 18 Nachricht zu den Akten J. 896/90 III Kegel und Kugeln u. mehreres 
i 98 1500] 264 70_ 495 557 729 37,90 928 68120 371 457 569 1500] 91 243 (500) 92 165116 288 (3000) 505 711 5% (5001 806.12 zu geben. (3990) Andere 
CCC KTOT ITR ERTEILT FR ARE 85 | n  Drmehmun- ham M1 Qutk 100 |, dere 
74 404 10.596 604 137 86 936 0 169052 13000) 306 428 35 (150) 89 562 66 74717 64 345.67 96 [Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
70186 207 378 310 32 153 73 898 77 908 71028 130001 62 74 479 170564 653 754 171260 305 62 612 68 73 716 1500] 53 58 59 Am 21. d. Mis. Abends zwiſchen verkaufen. 
F 273.583 92630 739 51 73051 281 172084 324 29 1500) 92 548 68 01 91 735 878 905 Di. “178063 (300) m 2. d. Mts. Abends zwiſchen ug 23. Juli 1890 
sa 23000 3 376 484 572 91 609 5 75043 106 216 47 50.324 41 438 219 387 434 86 597 (1500) 615 7% 174040 54 63 108 11 284 359 492 10 und 11 Uhr, brach in hieſigem Dorfe n 5 
% ͤ 274 433 619 781 99 911 47 58 508 607 46 207 29 861 986 96 175282 410 34 38.59 715 806 196100 auf dem Gehöfte des Wirths Paspe Roegler 
640207 5 289 346 506 50 615 731 976 700 3 82 142 90 323 88 477 202 468 513 19 86 645 907 88 177092 200 457 858 10000 632 000 ki Feuer e 5 3 
com „ 5 95 702 10 46 69 835 52 963 178062 345 954 76 170047 139 [1500] [row ski Feuer aus und legte 2 Stall: Berichtövollzicher. 
80052 235 73 324 [5000] 32.130007 52 1800) 402 576 622 715 820 251 429 5%5 26 678 89 701 7 gebäude u. eine Scheune, welche bereits — Ci 5 
81013 34 130% 101 [15001 35 238 77 377 468 588 702 95 82265 354 180076 90 (3000) 91 151 310 47 59 456 83 566 73 874 943 18118 it 28 F. hren R / ln 1 Eine Korallenkette ver 
11500] 498 674 773.006 83023 131 93 248 98 348 457 62 547 53 96 678 98 262 346 BI 68 741 826 77 005 38 47 91 99 1R20S8 190 aan | MM Fabren Roggen gefüllt war, in loren. Gegen Belohnung ab⸗ 
811 242 38 073 149 779 113 83 94 210 28 91 330 40 41300) 471 517 746 [500] Bi 68 424 56 88 884, 183726 BO 275 504 99 96 410 812 97 608 Aſche. Trotz der bedeutenden Entfer⸗ zugeben bei Müller, Börgenſtr. 9 
Sal 912 85073 145.279 418 765 r 908 1B4008 4 101 00 276 44 61 TB Dan en io nung von. 8 Kilom. erſchien die Sol: | At Aller, Börgenſtr. 9. 
929 79 BES 53 167 480 513 617.733 58 958392 74 945 88326 504 78 BBB 87 998 86 185812 80 262° (10000) 300 445 1500) 360 528 7428699 d 5 der f = A 
648 752 (5000) 816, 50001 124 334.483 509 783 995 7600 „180293 340 62 537 606 (300) 733 88 94 884 975 IB 705g dauer Feuerwehr, unter anderen die 
, dortniel MOHN HOLE 
: 233 84 483 503 31 64% 768 71 8617 29048 2 5 1 38078 12 9 608 705 77 807 23 996 98 . i Schornſtein⸗ 
10 25 4 8 da 61 96 180008 3 [Kasperowski und der Schornſtein⸗ 


13000] 76 406 92 601 31 54 80 708 61 93152 67 496 609 72 867 9404 


2. Nehung der 4. Klaſſe 182. Kal. Preuf. Lolterie. 


Nur die Gewlune über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


23. Juli 1890, nachmittags. 


118 34 80 271 79 326 464 707 64 [3000] 84 1027 [3000] 99 149 396 
782 947 2042 202 442 71 509 623 33 773 13000] 3059 80 161 98 313 64 
463 83 517 83 644 45 899 916 4018 70 108 232 95 [150000] 315 426 50 
648 761 49 5023 188 273 334 63 86 423 [300] 44 545 761 82 802 993 
300]. 6116 33 276 323 32 476 519 608 [3000] 36 725 [500] 837 909 
[1500] 7075 119 273 300 75 444 510 42 47 651 
654 [3000] 752 816 77 [5000) 965 9067 74 156 57 300 450 502 

10003 214 424 [300) 53 657 11107 50 54 250 92 317 75 499 737 45 
%8 12118 79 251 (1500) 422 50 [300) 627 985 13177 232 408 78 [300] 
83 561 795 866 14104 75 300 23 73 416 97 524 674 1500] 827 909 52 
15033 55 74 163 387 424 42 16025 72 150 73 [300] 


766 811 74 18077 227 65 67 438 677 91 813 [300] 68 971 
109 85 [300] 223 33 349 586 622 704 31 [300) 75 89 840 
20174 551 90 823 955 
22073 126 206 15 30 349 [500] 66 444 738 847 23076 97 152 58 [1500] 
77 12 5 65 903 241032 60 69 72 91 261 81 85 339 85 652 754 
817 [30 
701 42 56.82 87 90 883 904 26 12 31 308 81 82 85 436 642 61 62 855 
934 27009 148 52 21 323 60 95 513 52 646 91 740 81 837 [3000] 


829 61 


304 4 37 510 23 681 82902 
30020 85 1500] 88 112 26 211 51 398 502 72 657 744 [300] 889 904 
31031 106 45.215 82 37 73 479 500 15 [500] 78 819 960 62 


1 


22 07 
211 44 48 55 [3001 57 358 91 546 626 65 834 33033 147 268 300 441 53 99 433 547 680 797 Tin 
34016 142 206 421 543 631 766 78 955 35043 „ 35 er 174 831 
7 0 


516 50 87 601 71 733 
15001 253 525 611 42 85 788 822 90 


[1500] 302 83 407 89 535 (1 7 

81 97 389 412 38 Re a 
448 59 573 682 715 92 96 98 
14 806 


41 [10000] 71 232 365 92 496 
233 88 325 1% [1500 


937 77 8097 551 74 440 [1500] 


27 60 394 507 641 700 76 % mn 


45 67 80 [300] 737 82 811 979 17006 144 58 289 309 15001 539 1 317 27 38 66 828 2 65 [1500] 94 


21004 [500] 301 765 [3000] 831 917 39 62 2195 31 71 n 
11300] 933 ash 1 103 391 551 621 
1970 _ 25012 26 29 65 115 16 35 87 93 (3000) 256 308 446 598 514 636 Tu a ah n 4 
2 87 304 14 426 [5007 589 679 97 768 77 226 357 

5 “ 52 2! 95 51: 8 21,57 40 619 45 795 829 70 950 977 4 40 St 908 49 
929 35 44 28019 35 326 69 400 81 506 47 674 802 20 25 33 29186 282 127120 407 28 503 38 60 603 828 55 [500] 
301 10 16 499 784 12 

71 


92002 73 101 32 44 221 
1300] 180 98 267 336 47 96 
245 [3000] 47 657 704 

858 71 96069 98 
80 88 279 89 


931 32 37 44 
104047 120 
72 [3000) 159 | tragen 
2 122 351 64 


3 
2 
2 


e 

117116 67 239 312 nn 1300 118048 215 38 53 

44 121011 4756 114 
12 28 


4 122050 121 29 423 85 
05.19 642 49 751 92 


fegermeiſter Herr Müller in erftaun 
lich kurzer Zeit auf der Brandſtelle und 
griff ſofort das Feuer mit ſichtlichem 
Erfolge an, ſo daß unter Mitwirkung 
der Spritzen von Kiſchienen, Narszim 
und Brodau das Feuer auf feinen 


[300] 362 543 648 728 75 84 58090 245 92 822 432 580 [300000] 646 89 | Heerd beſchränkt wurde. 
960 


Brodan, am 22 Juli 1890, 
er Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 25. ds. Bits, 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor meiner Pfandkammer, 
Getreidemarkt 27, Hof 
eine große Auzahl baumwoll. 
Strümpfe, verſchied. Handſchuhe, 
Hoſenträger, Schultaſchen, Kin: 


in einer Provinzialftadt Weſtpreußens, 
mit großem Saal, Kegelbahn, großem 
Concert⸗Garten, der einzige am Orte, 
und Ausſpannung ꝛc. iſt Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort mit 6000 Mar 
Anzahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 4024 
durch die Exped. des Gef. erbeten. 


Wo nhaus 
2ſtöckig, an Bahn ghofsſtraße, mit großem 
Vorgarten, Ho und Stallungen, ſowie 
Dampfſchneidemühle 
mit Walzengatter, neuen Maſchinen 1 
großem Hof, allen Gebäuden u. Pla 
und Einfahrt an der Bahnhofſtraße, will 
ich, weil verzogen, auch getheilt, billi 
verkaufen. de Grain junior, Bau 
materialienbdlg., Marienwerder Wpr. 


Ses 


2 Allein Haus 


® worin ſeit vielen Jahren ® 


Below. 


(3948) | 
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2 e a 40 581 1 0 f 30 81 500 796 5 Mi 130079 96 130 80'257 64387 544.68 615 876 20 4. 481048 so go | Balder, gefirnißter Stakenplan und 5 mit 100 Morgen Land, bin ich Willens, 
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S EFUSSSEIITSSBEE STEEL, 


Van Houten’s Cacao 


Für 0 9 und Kurz⸗ 
In Roſenberg ſchön geleg. 2ſtöck. ſchloſſen in u ich 4088 


Gelegenheitskauf. 


Haus mit 3 Wohngelegenheiten nebſt 
Hof und Garten, ſowie 1 Hofgebäude, 
für Schloſſer oder Schmiede ſehr ge⸗ 
eignet, bin ich Willens, wegen anderer 
Unternehmungen bei geringer Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4018 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks verkauf 


Sonntag, den 27. d. Mts., ſoll das 
Gaebel' ſche Grundſtück in Alt Mar: 
ſau, wozu 1 Morgen Obſt⸗ und 
Gartenland gehört, wegen Erbregulirung 
freihändig an Ort und Stelle verkauft 
werden. Boldt, Alt Marſau 

(9023) bei Gruppe. 
7 6 

Eine Gärtnerei 
verkauft (4084) 

H. G. Stampe in Inowrazlaw. 
1500 Mark 

find ſofort, auch getheilt, zu 5% Zinſen 

zu vergeben. Reflekt. wollen ihre Adr. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 3938 an die 
Expedition des Geſelligen abgeben. 

Eine gut eingeführte deutſche 
Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ſucht für Oft: 
und Weſtpreuſßzen (278 


Außenbeamte 


gegen hohes Gehalt, Diäten und 
Proviſiousantheil. Kautinon Mark 
3000 erfordert. Bewerber, welche mit 
dem Fache gut vertraut ſind, wollen 
ihre Adreſſe unter genauen Angaben 
‚über ihre Vergangenheit und bereits er: 
zielte Erfolge abgeben unter J. N. 6135 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Einen jüngeren tüchtigen (080) 
i erfäufer 
der poln. Sprache vollſtändig wuchs. 
us ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
eichäft per 15. Auguſt. Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Zeugniß⸗Abſchriften erbeten. 
J. Adamſohn, Tuchel. 
„Für ein Materialwaaren- und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft wird ein gewandter, 
gut empfohlener 7 
Gehilfe 
geſucht; auch findet . 
ein Lehrling 
da ſelbſt Aufnahme. Polniſche Sprache 
(Bedingung. Meldungen werden briefl. 
mit Aufichrift Nr. 4058 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Für unſer Colonialwaaren⸗Geſchä 
ſuchen wir per 1. Auguſt einen tüchti⸗ 
gen, gewandten (3039 
’ jungen Mann 
als Verkäufer. 
Schönlanke, den 22. Juli 1890. 
P. M. Eppenſtein Söhne, 


2 tüchtige flotte Verkäufer 
(moſaiſch) finden in meinem Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Cou⸗ 
fektious⸗Geſchäft per 1. Septbr. reſp. 
1. Okt. cr. unter günſtigen Bedingungen 
dauernde Stellung. 

Reflektanten bitte Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehalts euſprüche ein⸗ 


zuſenden. ( 
J. M. Lubarſch Wwe., 
Lands berg a. d. Warthe. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, gut polniſch ſprechenden 


Verkäufer 
und einen Lehrlin 


9 
mit guter Schulbildung. (3968) 
Michael Cohn, Neumark Wpr. 


Ein lüchliger Buchhalter 


wird per ſofort geſuche. Brauerei 
Hammermühle b. Marienwerder. 
Zwei junge Leute 
zwei junge Mädchen 
werden zum bald. Antr. für eine Kan⸗ 
tine geſucht. Off, m. Ang. d. Geh. 
Anſpr. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3999 durch die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 
Für mein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Auguſt einen (3958) 
jungen Mann 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Aron Lewin, Thorn, Culmerſtraße. 
Dom. Ebenſee bei Lnianno ſucht 
von ſofort einen kräftigen, gebildeten 
jungen Mann 
aus guter Familie zur Erlernung der 
Landwirthſchaft ohne Penſions zahlung. 
Offerten nebſt Lebenslauf erbeten. 
Suchen per ſofort eventl. 15 Auguſt 
einen tüchtigen, zungen Mann, Chriſten, 
als Verkäufer 
(für unſere Tuch⸗„Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Handlung. Derſelbe hat auch 
(die Dekoration der Schaufenſter zu be: 
ſorgen. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


) 
einen flotten Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Bat 1 8 25 a Ar 
mächtig ſein. ernhar n „ 
Neumark Weſtpr. denſchke 
Suche für mein Gefchäft von lands 

wirthſchaftlichen Ackergeräthen einen 


tücht. Vertreter reſp. Verkäufer 
od. bin auch Willens eine Agentur zu erricht. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 3881 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein fleißiger, im Addiren größerer 
Zahlenpoſten wie ich Rechnen über⸗ 
haupt unbedingt ſicherer u. zuverläſſ. 


junger Maun 


findet vom 1. September cr. bis 1. 
Februar 1891 Stellung im Comptoir 
einer Zuckerfabrik. Auch einen im 
Rechnen u. ſchriftlichen Arbeiten durch⸗ 
aus ſicheren und geübten 


Wiegemeiſter 


ſucht dieſelbe für die Zeit v. 1. Septbr. 
bis Neujahr. Nur geignete Bewerber 
wollen ihre Adreſſen mit näheren An⸗ 
gaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 4035 
in der Exped. d. Geſelligen niederlegen. 


Tüchtige Schloſſer 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Aaſchinenfabrik A. Horstmann 
Preuß. Stargard. 


Aluſchiniſten 


zur Führung von Dampfdreſchſätzen 
werden bei lohnender Arbeit geſucht. 
Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Pr. Stargard. (3422) 
Geſchulten verh. (4012) 
Brenner 
empfiehlt F. W. Pluentſch, Stolp 
in Pommern. 
Einen tüchtigen (3910) 
Stellmachergeſellen 


ſucht von fofort bei hopem Yobn und 
lauger Beſchäftigung Auguſt Paw⸗ 
lowski, Stellmachermeiſter, Gramten 
per Naudnitz. 


Ein Stellmachergeſelle 
und ein Burſche 
finden von ſofort Arbeit in Glauchau 


per Culmſee. Theodor Strehlau, 
Stellmachermeiſter. (3913) 


Ein Stellmachergejelle 
findet von fofort dauernde Beſchäftigung 
bei Frieſe in Kurzebrack b. Marien⸗ 


werder. 3997) 
Dom. Gabryelin per Nakel ſucht 
ſofort einen x (4062) 
Schmied 


der zugleich eine Dampfdreſchmaſchine 
ſelbſtſtändig führen kann, bei hohem Lohn. 
Reflektanten mit guten Zeugniſſen finden 
nur Berückſichtigung. 
Schmiedegeſellen 
Sattlergeſellen 
auf Wagenarbrit, ſowie 63287) 
ein Wagenlackirer 
finden von ſogleich Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik von W. Spaencke. 
Ein Gutsſchmied 
unverheirathet, findet von ſofort Stelle 
in Altendorf bei Chriſtburg. (4002) 
Ein tüchtiger 5 8 (4006) 
Windmüllergeſelle 
findet von ſofort gute und dauernde 
Stellung bei E. Zilz, Eliſe nau per 
Culmſee. 

Ein junger : (4032) 
Müllergeſelle 
am liebſten, welcher dieſes Jahr freige⸗ 
ſprochen iſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet Stellung in Mühle 
Poauttken Weſtpr. 

Ein zuverlaſſiger tüchtiger 

Müllergeſelle 
(Waſſermüller), kein Trinker, der poln. 
Sprache mächtig, der Holzarbeit ver⸗ 
ſteht und in Kundenmüllerei bewandert 
iſt, dem gute Zeugniſſe mehrjähriger 
Thätigkeit zur Seite ſtehen, findet 
dauernde Stellung. Meldung mit Ab⸗ 
ſchrift der Beugnifie an Kleine Mühle 
per Kleinkrug. 

Malergehilfen 
finden bei hohem Lohn gute Beſchäftigung. 

(3943) R. Mahl 


(3916) 


er. 


wei Malergehilfen 
(Deckenarbeiter) verlangt bei 15 Mark 
Lohn und freier Station S. Nipkow, 
Neidenburg. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütet. (3909) 


— fac e e ra 2 Lehrlinge und 2 Auftteicher 
gen erbeten. 


die Expedition des Geſe 


ſucht Joh. Oſin ski. (3930) 


In Kl. Nappern b. Loeban findet 
von ſofort ein zweiter (4011) 


Sattler 


der auch Anftricharbeiten an landw. 
Maſchinen ausführen kann, wird geſucht. 
Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargard. (3567) 
Tüchtige Pecher und 
Borſtenzurichter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
lotz & Kühne, 
Drieſen Oſtbahn, (3959) 
Kardätſchen⸗, Bürſten⸗, Pinſel⸗ und 
Piaſſavawaarenfabrik mit Dampfbetrieb. 
Ein verheiratheter 4026) 
deutſcher Gärtner 
(evangel. od. kathol. gleichgiltig), der zeit⸗ 
weiſe als Diener gebraucht wird, findet 
zu Martini bei mir Stellung. Geweſene 
Soldaten bevorzugt. Nur ſchriftliche 
Meld. erb. .Weißermel, 
Prem.⸗Lieut d L.⸗Kav. 
Opalenitza, Kr. Strasburg Wpr. 
Ein unverheiratheter (3809) 
Gärtner 
der auch Bedientendienſte zu verrichten 
hat, findet von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Ge: 
halt nach Uebereinkommen. Bewerber, 
die Soldat geweſen, erhalten den Vorzug. 
Perſönliche Vorſtellung. 


Stellenvermittelung 2919 
für Kaufleute durch den Verband 
deutsch. Handlungsgehülfen 
Geschüftsstelle Königsberg i. Pr., Passage3 


Für ein größeres Dominium wird 
zum 15. Auguſt reſp. 1. September ein 
junger N 2 (4028) 
Wirthſchaftsbeamter 
aus guter Familie geſucht; derſelbe 
bat auch die Buchführung zu beſorgen. 
Gehalt 300 Mark. Meldungen werden 
brieflich mir Aufſchr. Nr. 4028 durch die 
Exped. d. Geſ. erbeten. 


401 
Wirthſchaftsbeamter 
und ein unverheiratheter 
Gärtner 
der die Beaufſichtigung des Waldes mit 
zu übernehmen hat, Stellung Perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Bu seht oder ſpäter wird ( 
ein Hofbeamter 
(Rechnung sführer) gefucht. Apfchrift ber 


Beugniffe und halts forderung eazu⸗ 


ſenden an Dom. Bangſchin b. Prauſt. 


Wirthſchaftsbeamte jeder Art 
bei 240 bis 1200 Mark Gehalt zum 1. 
Okt. geſucht durch das Landwirthſchaftl. 


Stellenvermittelungs⸗Büregu von 
Albrecht, Königsbergi. Pr., Poſſage 
4, I Tr., r. Beding geg. 20 Pf.⸗Marke. 
Zum 1. Oktober ſuche ich einige un⸗ 
verh. erſte (3906) 


Wirthſchaftsbeamte 


ſchaft thätig geweſen iſt, findet von ſofort 
Stellung in Studa bei Jamielnick Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 


Vorſtellung erwünſcht. 


Ein kräftiger Arbeiter 
im Alter von 17—20 Jahren, welchem 
die Wartung des Dampfkeſſels obliegen 
würde, kann ſich melden in der Dampf⸗ 
molkerei zu Pruſt. Lohn monatlich 
20 Mark. (3969) 


Zu ſofort a 


20 Orainarbeiter 


geludt. Dominium 

erespol Weſtpr. 
Dom. Bangſchin dei Prauſt ſucht 

zu Oktober oder Martini er. 4033) 
einen Schirrarbeiter 


und einen Schäfer. 


Ein ordentl. ehrl. Frau 


ohne Anh. oder dto. Mann 
um Milchfahren, ſucht bei hohem 
ohn Dom. Za bianken bei Preuß. 
Stargard Weſtpr. (4014) 


Ernte⸗Arbeiter 
Männer und Mädchen, werden ſofort 
geſucht bei hohem Tagelohn und Be⸗ 
ſpeiſung im Hofe von Dom. 
Schönwalde bei Leſſen. (3240) 

Für mein Maunfaktur⸗ und Tuch: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, mit guten 
Schulkenntniſſen ausgerüſteten (4013) 


Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
A. L. Jacobi, Lautenburg Wpr. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche für ſogleich 
oder ſpäter einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 5 (3722) 
Lehrling. 


Otto Büttner, Dirſchau. 


1 
* 


A. b. freier Station erbitten, Photo⸗ 


gegen entſprechend hohe Gehaltsſätze. 
Böhrer, Danzig 
Ein energiſcher, gebildeter (4085) 
junger Landwirth 
der mindeſtens ein Jahr in der Wirth⸗ 
oledno bei 
> (4004) 25 


Bester 


(524) 
Ein Lehrling 
der Luft hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich melden beim Müllermeiſter 
Leopold Krüger in Oberausmaß, 
(Kreis Kulm. (3858) 
Ein Knabe 
als Kellnerlehrling geſucht. Meld. 
ſind zu richten an die Bahnhofs⸗Wirth⸗ 
ſchaft Bromberg. (3807) 


Einen Lehrling 
ſucht E. Schwittau, Uhrmacher. 
5 4 (3923) 
Lehrling 
für mein Herren:, Damen⸗ und Kinder: 
Confektionsgeſchäft unter ſehr ünſtigen 


Bedingungen per 1. Auguſt cr. 
D. Schendel, Alteſtraße 1. 


Ein Materialiſt ES 
d. z. 1. Oktbor. feine Zjähr. Militärzeit 


beendet, ſucht, geſtützt a. prima Zeugnifie, 1. O 


ver 1. Oktbr. Stell. a. Verkäufer. Gefl. 
Off. sub G. D. poſtl. Rieſenburg erb. 


Ein junger Beſitzerſohn 
der deutſch. u poln. Spr. mächtig, wel: 
cher mehrere Jahre i. d. Wirthſch. fein 
Vaters thärfg gew. (m. Zuckerrübenbau 
vertr.), außerdem d. landw. Winterſchule 
beſucht, worübver Zeugn. vorgel. werden 
kann, ſucht auf ein größeren Gute eine 
2. Inſpektorſtelle anzunehmen. Off. sub 
W. B. 6 beſörd. d. Exped. der Neuen 
Dirſchauer Zeitung, Dirſchau. (4016) 
Ein junger Landwirth 

der Ende ds. Mets. feine Uebung als 
Vicefeldwebel beendet, ſucht z. 1. Anguſt 
oder ſpäteſtens 1. Oktober d. J. Stellung 
auf einem mittelaroßen Gute, wo er 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
Gelegenheit zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung hat. Nachfragen bitte zu 
richten an Rechtsanwalt Mertins in 
Mohrungen. (3739) 


Junger Zahnkünſtler 


wünſcht Stellung. Off. erbitte unter F. 
M. Poſtamt 54, Berlin N. (3977 


Für unſ. Modewaaren⸗,Damen⸗ 
Confectious⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 15. Auguſt 
od. 1. September cr. eine tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 


graphie erwünſcht 
S. Nathan Söhne, 
Schöuſee Weſtur. 


Eine Direetrice 
für den feineren Putz, welche ſelbſt⸗ 
ſtändig'garniren kann und gute Zeugniſſe 
hat, ſowie eine 1 . 

erſte Arbeiterin 
werden bei freier Station und dauernder 
Stellung zum 15. September d. J. zu 
engagiren geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 

N. Bluhm in Tuchel. 


Modes. 


Suche per 1. September cr. eine in 
allen Zweigen der Damenſchneiderei er⸗ 
fahrene, ſelbſtſt. Arbeiterin. Dauernde 
Stellung, Familienanſchluß und freie 
Station. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3057 
durch die Expedition des Geſell. erbeten. 


Nan 


Eine tüchtige, ſelbſtſtündige 28 


Directrice 


findet vom 1. September cr. in 
meinem Putzgeſchäft angenehme 
und dauernde Stellung. Den 
* Meldungen bitte Zeugniſſe, Ge⸗ 

haltsanſprüche und Photogr. 
* beizufügen. (3842) 

Max Kiewe, Briefen Wpr. 


KERRWERRRAERK 


Suche von ſofort eine beſcheidene 
evgl. Kindergärtnerin 
zu zwei Mädchen im Alter von 8 u. 6 
Jahren. Dieſelbe muß muſikaliſch ſein 
und ſich mit im Haushalt beſchäftigen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4041 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft und 
Küche zu erlernen, wird von gleich geſ. 
Hotel Kronprinz, Allenſtein. 

Zu Martini d. Is. ſuche ich ein 
älteres, tüchtiges (3869) 

Hausmädchen 
das perfekt im Plätten feiner Wäſche 
und im Wäſchenähen iſt, ſowie ein 


tücht. Küchenmädchen. 


28 
2 
85 


25 


Seewalde b. Mühlen. 


Frau Wernitz, geb. von Holtz, 


re 
— Tm gebrauch billigster. 
½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chuoeceola de. 
Ueberall vorräthig. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Für ein kleineres Gut wird zu ſogl. 
oder ſpäter eine tüchtige Wirthin geſucht, 
welche die beſſere Küche, Federviehzucht 
und Kälberaufzucht gründlich verſteht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
N werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4031 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. ° 4 

„Zur Führung eines kleinen, kauf⸗ 
männiſchen Haushalts wird eine ältere, 
achtbare und einfache 

Wirthin 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 4059 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Eine ältere, ſelbſtthätige, in bürger⸗ 
licher Küche und allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 

8 Wirthin 
die beſonders auch in Schweine⸗ und 
Federvieh⸗Aufzucht tüchtig iſt, wird zum 

Olle geſucht. Offert. mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. (4027) 

Do m. Georgen burg b. Pakoſch. 

Dominium Neu⸗Peßin d. Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oklober 1890 

eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufſichtigen; die Milch 
wird gleich an den Milchpächter abge⸗ 
geben; ſie muß mit allen Arbeiten einer 
Wirthin vertraut ſein. Gehalt für das 
Jahr 180 Mark. (3704) 


Zum 1. Oktober wird für 180 
Mark Gehalt eine einfache, ehr⸗ 
liche, in der feinen Küche und 
Landwirthſchaft erfahrene, ſelbſt⸗ 
thätige 


Wirlhin 


geſucht. Meld. werden briefl, 
mit Aufſchr. Nr. 3492 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten 


Zum 1. September oder 1. Oktober 

d. Is. wird unter Leitung der Hausfrau 
eine Wirthin 

geſucht, welche in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren und der deutſcher 
uno potniſchen Sbrache mächtig i. Bu- 
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen und Zeug, 
niſſen werden erbeten von M. Vogel 
Gogulko wo bei Znin, Poſen. 4063 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eine 
Wirthſchaft wird eine kräftige, mit Milch. 
butterti, Kälberaufzucht u. ſ. w. vertraut 

Wirthſchafterin 

zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 3911 durch die Expedition des Ge. 
ſelligen erbeten. | 


Haushälterin 

gebildet, geſetzteren Alters, wird v. einem 
größeren Haushalte auf dem Lande, iu 
der Rheinprovinz gelegen, geſucht. Dies 
ſelbe hat die zur Zeit kranke Oansfrag 
in allen Theilen zu vertreten und mu 
die feinere Küche ſelbſtſtändig u. geünd: 
lich verſtehen. N Mk. 600 
Offerten unter ©. 6039 an die Er: 
pedition des Bromberger Tageblatt. 


Pension. 

Für einen Herrn in mittleren Jahren, 
der nicht die Fähigkeit beſitzt, ſelbſtſtändig 
zu ſein, wird dauernde Penſion anf dem 
Lande geſucht in Beſitzer⸗, Förſter⸗ odeg 
Lehrerfamilie, wo derſelbe angemeſſer ! 
Beſchäftigung findet. Offert. an Frag 
M. Janke, Bromberg, Gammſtr. 14; 


Vorzügliche Sa 


Pension in Berlin 


für Schüler, Herren oder Damen iu 
gebildeter Familie, bei liebevollſter Aufs 


nahme u. ſorgſamſter Pflege. Auf Wunſch 
kann jeder Unterricht im Hauſe ertheil: 
Adreſſen an Fran Kornfeld, 
Berlin, Friedrichſtraße 16. 
Damen, zogen leben müſſen, finden bei 
bill. Preiſen gute u. verſchw. Aufnahme. 
beſſerer Stände find. zur 
Damen Niederkunft unter ſtreng. 
bei Heb. Baumann. 
W. 30 J., m. e. K. v. 1 J. 
wüunſcht ſich mit einem ſoliden, 1 0 
Vermögen von 6—9000 Mk., zu ver⸗ 
heirathen. Sie beſitzt eine rentable 
ſeit 30 Jahren ein flottes Aale de 
en gros betrieben wurde, welches dur 
Königl. ſowie größerer Privatforſten 
ſehr einträglich geweſen iſt. 0 6 
in dieſen Geſchäften wohlerf. ſind —— 
erf. find, 
gefl. ihre Adreſſen unter F. A. N. 


werden, auch Muſik u. Malen. [4008 
welche einige Zeit zurückge⸗ 
Deb. Dietz: Bromberg, Bofenerfir.15 
Diskr. liebev. Aufnahmz 
Reelles Heirathsgeſuch. 
E. W. Aus 0 0 
Mann in gleichem Alter, mit einem 
Gaſt⸗ und! Landwirthſchaft, in welcher 
die Lage an guter Waſſerſtraße, inmitt 
Geeign. Bewerber u. nur ſolche, 
2 
poſtlagernd Jaeskendorf einſeuden. 5 


KBAERRKRIREREN 


Buchführung 2 
lehrt gründlich (3865) SE 
% 
20 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxleh ner⸗ 
Bitter wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
E ; 9 i 2 


* * * 
Die Heilung der Lungenkrankheit 
(Tuberkulose). 

Die fürchterliche Krankheit, welche jährlich Tauſende von Menſchen 
dem frühen Grabe zuführt, : 1 
war ſelbſt noch in ſehr bedenklichen Fällen heilbar. 

Nach jahrelangen Erfahrungen 1 es gelungen, dieſer Krankheit, 
welcher bisher als Geißel der Menſchheit gefürchtet wurde und die meiſt 
hoffnungsvolle Perſonen in der zarteſten Blüthe ihres Lebens überfällt 
und dahinrafft, in viellen Fällen Einhalt zu gebieten. 3 

Wenn es auch nicht möglich ift, die bereits durch die Bakterien 
erſtörten Lungentheile neu zu erſetzen, ſo beweiſen doch die täglich einlaufenden 

ankſagungen zur Genüge, daß meine Heilmethode dem Fortwuchern 

diefer gefährlichen Spaltpilze meiſt Einhalt gebietet, d. h. den Bakterien 
den zur Fortpflanzung geeigneten Boden entzieht, ſomit die übrigen 
Lungentheile vor weiterer Infektion und Vernichtung ſchützt, und den 
Patienten durch Heilung reſp. Linderung feines Leidens noch auf lange 
Zeit den Seinen erhält. 
ü Nicht immer find Huſten und Auswurf Zeichen von Schwind⸗ 
ſucht, ſondern Beklemmungen, Bruſt⸗ und Seitenſtechen, Ab⸗ 
magerung, Schwäche und Nachtſchweiße find in vielen Fällen 
Symptome der Tuberkuloſe, die meiſt erſt wahrgenommen wird, wenn 
die Zerſtörungen in der Lunge bereits ſoweit vorgeſchritten find, daß ſich 


mil Sachs, 
Markt 1. 


— 


Da die Auflöſung des 
Geſchäftes in kürzeſter Zeit 
bevorſteht, werden 


Repoſitorien, 
Tombänke, Gasarme, 


[6299] 


2 


I. Dutkewitz, Grauden 


Eee n eben: 


. eine Bliklampe LAthembeſchwerden und umſchleierte Stimme bemerkbar machen 
8 7 2 (wenn in dieſem Falle nicht andere Halskrankheiten vorliegen); dann 
und diverfe Möbel Dach⸗ und Schieferdedermeifter baben die Schwindſuchts⸗ Bakterien ſchon längſt feſten Fuß gefaßt, ihr 
= billig verkauft im ’ Zerſtörungswerk begonnen, und es iſt hohe Zeit, ſich ernſtlich zu kümmern. 
= A 18 rkauf kiudech Hähen ſich zur di (4049) war 6 nn Fe . = fih E 
A meift wunderbar bewährt hat. t wir on nach wenigen Tagen 
1 f e ude ung von 50 emen ächern, Yapp ädern auf PN eiften Linderung der betreffenden Leiden ev. fortſchreitende Heilung Anti 


Dutzende von Heilerfolgen ſende auf Wunſch Jedem 
gratis und franco vorher zu gegen Einſendung des Brieſportos. 


Richard Berger, Dresden, Postamt 16. 
Sehr geehrter Herr Berger! 

Zur Nachricht über mein derzeitiges Befinden theile ich Ihnen 
heute, nachdem ich die beiden Flaſchen Kräuterſaft verbraucht habe, 
folgendes mit: Der She vermehrte ſich die erſten Tage merklich, jedoch 
mit weit leichterer Löſung des Auswurfes, im Laufe des Einnehmens 
jedoch iſt Huſten ſammt Auswurf auf ein Minimum verſchwunden und 
Fieberbewegungen ſowie Schweiße haben gänzlich nachgelaſſen. 
> Der Appetit iſt ziemlich gut. 

RE Was mir beſonders aufgefallen iſt, ich habe viel und oft waſſer⸗ 

bellen Urin laſſen müſſen, während er vorher ziemlich dunkel, wie 

ſchaumig war. j 

12 Ich fühle mich mit einem Wort jetzt ſehr wohl, wie lang nicht 

zuvor. Ich bitte nun recht ſehr, mein verehrleſter Herr, um Ihre werthe 

weitere Verordnung uſw. 

: Salm bei Schloppe, den 17. Juli 1890. 

5 Hochachtend Ihr ergebener 
(4065) Joh. Mielke, Bauerhofbeſitzer. 


bei einlagigen und doppellagigen Klebedächern 


N: + 
W letztere, mit Kiesſchüttung, kommen den Holzcee mentdächern an Haltbarkeit gleich. 
M.Wolfsohn Ein⸗ und Umdeckung und Reparaturen von Biberſchwanz⸗, 
( * . 


= = Dachpfannen⸗ und Schieferdächern. 
Wichtig 


Siegersdorfer Dachfalzziegel 
für Maſchinenbeſitzer: 


an Haltbarkeit jeden anderen Stein übertreffend und abſolut waſſerdicht, liefert 
und übernimmt Eindeckungen unter Garantie. 

BE Kameelhaar⸗Treibriemen, 

Baumwoll ⸗Treibriemen, 


—Asphaltirungen mE 
ſowie Kernlederriemen, 


zu Trottoirs, Hansfluren, Hofräumen, Kellern, Einfahrten, Pferde: 
und Viehſtänden, Dreichtennen, flachen Dächern, Balkons, Terraſſen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchineufette, 


Iſolirſchichten ꝛc. 

Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
SEE” Armaturen, Schmierbüchſen, 
BE Gummi: u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
—Rapspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 

empfehlen gut und billig 


Hodam&Ressler |? 


E 
3 
Danzig. (7118) 

Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix. 
Den vielen täglich an mich gerichteten 
Anfragen die ergebene Mittheilung, we 
8 ganzen Deutſchen Reiche fo Tas 
belle gewordene (3452) 
„Grete“ Tapete u 


pro Rolle 20 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth Hat, ſtets vorräthig und 
nur allein von meinem Verſand⸗Haus 
in Bromberg zu beziehen iſt. Gleichzeitig 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Reizende Lage. Milder Wellensehlag. Schattige Promenaden 
und Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- eto. 
Bäder und Douchen, Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. 
Grosses elegantes Kurhaus. Täglich Cencerte der Ourkapelle. 
Reunions, Gondelfahrten eto. 1889 Badefrequenz 6284 
Personen. Gute und billige Wohnungen. — Prospekte 
versendet und Auskunft ertheilt (1592) 


Die Bade-Direktion. 


0 belltes und it 3 3 12 Pfg. aufwärt 
ebeilte Ri rg Tapeien er RE 

an ho 3 Ein in der beften Lage der Stadf 

(3796) 


in allen Dimenſionen, ¼ und 4/4" Lautenburg belegener 


Schalbretter, Stamm roßer Laden 


it 2 1 S ern, neb 
und Zopfbretter und e e ede Brande e 


Oktober cr. zu vermiethen. Näh. 


Bohlen, Birken⸗ und |ir der rer des engl hen dre 
ö boten“ zu Lautenburg. (Nr. 223). 
Elſenbretter und «Bohlen, — nn 


Zaun- und Brennſchalen, Großer Laden 


N ſowie „ (764% [worin ſeit Jahren ein Herren⸗ und 
Kreisſägen⸗Abſchnuitte A. Se i a ae 8 _ 
7 ER Men 155 ird, iſt nebſt anſtoßen 5 
offerirt zu äußerſt billigen Preiſen beſtehend aus Arien ſümmtlichem 


— 


Sogesessgsessesesesseeesgeeee 
Unſere geehrten Kunden erſuchen höflichſt, Beſtellungen auf 


Waſſerdichte mE 


Stakenpläne 


empfehle Tapeten von 10 Pfg. bis zu x 5 1 

— . ee ie A die Juliusmühle bei Fordon, Zubehör, vom 1. ey = a m vera 
uf Wunf erallhin franko ver⸗ JJ ee Te ae G. Wodtke, 
lea Set Be, Schleising, O-| uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir Der freihändige (3444) Strasburg Wr. 
eutſch Tapet Beis -OGech Bromberg. In meinem Haufe zu Thorn, New 


im Stande ſind, prompt liefern zu können. (1988) 


Von der Größe 12 „„ 12 Meter werden für 


die nächſten Wochen einige Pläne ſtets auf Lager halten. 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
S. Zimmer, 


BROMBERG, 
Specialfabrik für Patent-Stroheleratoren, 


Holzverkauf ſtädt. Markt 237, Jake die Parterre⸗ 

er h after okal (3414) 
e 

in der Gutsforſt r. Leiſteuau serien dende per 1. Otto, 


\ ae) ber cr. zu vermiethen ift. 

findet wöchentlich einmal (4019) bitte, ſich ſchon jetzt an mich zu wenden, 

nur Mittwochs damit bei der ſtattfindenden baulichen 

Veränderung eventl. nach ihrem Wunſch 

ſtatt und find Meldungen und Geſuche entſprochen werden kann. ‘ 
bis 12 Uhr Mittags beim Förſter Ferdinand Thomas, Thorn, 
Mette in Groß Leiſtenau vorzu⸗ Hundegaſſe 246 
tragen. Die Holzabfuhr darf erſt nach - - 
der Bezahlung an die Forſtkaſſe in Ko: Eine Wohnung 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 30 Kopfkiffen oa 
Fertige Beitbezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


; f Den⸗ D ; : . wallet ſtattfinden. beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speifer 
dener, Benteler en Saas. be, Hiper dag e Seger Wie er twer waltung. f Sue Be 2e 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3, 8 konſtruktion gebaut, iſt das einzige Ein noch faſt neuer kammer und Zubehör, ſowie ſerdeſtall, 


—Staubröcke mit veränder 


mit Pliſſe u. in hübſchen Muſtern 2,80. ter Stützvor⸗ 


Anſtandsräcke * 9 richtung, auf Rä⸗ 


5 2 dergeſtell,wovondie 
Kinderwäsche 


Syſtem, welches ſich durchaus bewährt 
hat. Es ſtehen mir hierfür 
die günſtigſten Zeugniſſe zur 

Seite. Durch meine lang⸗ 
jährigen Erfahrungen u. Fa⸗ 
brikationseinrichtungen bin 


Verdeckwagen Wagenremiſe und Speicher beft., zum 


A 5 3,1. Oktober zu vermiethen. Zur näheren 
ſteht für 300 Mark zam Berkauf, ſowie Auskunft bin ich pertöulich in meinem 


ein Paar Kummete Hauſe, Getreidemarkt 22, von 12—1 Uhr 
mit Neuſilber⸗Beſchlag, ebendaſelbſt anweſend. (3536) 


9 Stiick ſthäne Holländer Kühe Auch bin ich Willens, das Grund⸗ 


Abbildung in meinen 
Proſpekten ſich befind. 


ſin allen Größen und guter Ausführung | I: ren: N ich allei 418. : an i 
h b ichtung ge⸗ in an ; f hes ſich ſ . ? 

empfiehlt zu billigen Preiſen e Auf. in der Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 9 715 er e eee 

u. Abſtellen, einebequeme Lage, ein ſchrift Nr 4057 durch die Expedition waarengeſchäftes ꝛc. eignet, zu verkaufen. 


zweckent⸗ des Geſelligen erbeten. Wilh. Simon. 


ſprechen⸗ — — ——— 
a 72 Streng Dr eee d 
und dauer⸗ J: 4 eine ohnun 
haftes Die Dampf⸗Wurſtfabrik von 5 eventl. 4 Zimmern 3 
von 


a re 7 1 5 8 
a rieflich mit Aufſchrift 1 

pe ee II. Lyon, Danzig die Expedition des Gefelligen ee, 

Press empfiehlt 3 Eine Wohnung IR Staaten 92155 

Mark 400. BE 3 ude 5 iſt zu ze. en. J. r tz. 

Proſpate . Tuckfett Fa Kleines möbl. Zimmer 

d Pf., * er zu n Langeſtr. 11. 


Transportweiſe und iſt 


H. CZzwiklins ki. 
251 Ra: a : da zu empfehlen, wo 


5 Ba nicht auf ſehr hohe 
2 ſtehende Vorgelege ee e 
für je 2 Mahlgänge, mit Mühleiſen, wird. 
Drehlingen, Spuren, Lüft⸗ u. Ausrück⸗ ne Br 


vorrichtung, desgl. Waſſerräder und Mark 
einige franz. Steine, 4° lang, billig 
gi verkaufen b. Schultze, Sagemühl 


Dt. Krone. (4029) 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


und à Pfd. 70 
Seugnifle in Poſtpacketen portofrei. 40100 arl Simon. 
aratı 8 
i = = möfcante./ Bergmann s Delüppen-Pomade |, „Eine a hl Jae a 
Zur bevorſtehenden Rübenernte offeriven komplette (3431) a fon Aa ee e Wird fn ruhige Miether hof zu a 55 — m 
‚alle läftigen Kopfſchinnen und wird für Nr. 6. Dafelbft. find 2 gut erh. Thüren 
Feldbahn Anlagen e b, W eb . 00 
2 bei Apotheker Liebig in Leſſen. [89404 = . 
Möblirtes Zimmer 


nebſt Rübentransportwagen zu Kauf und Miethe. = Preßhefe ic Hi | od 
82 — Auch gebrauchte Anlagen ſtets vorräthig. Preisliſten u. Koſtenanſchläge frco. u. grat. FL reßhef Tobak. Aide de . 430050 
baut als Spezialität 1, 


& 2 Orenstein & Koppe : : 15 Eine gut möbl. Wohnung, Stube. 
Ir euerlösch-Spriützen.|| semsanntaseit. 5 ale Bromberg. | Shadtmeiler-Büder Laach rue 1 re 
= ä e- 2 2 Ein Tränkkalb ogen ohnliſten un 1 1 2 7 7 
Ee ęq ! mu ei Cine Gr = 


Marienwerderſtr. 24, nur gegen Erftatt. d. ſtehen z. fofortigen Verkauf in Wonſin Cigarren en gros T en detail ſind vorräthig in der Buchdruckerei vo behör, ! 
Suferionsgebübren abantnien. (3909) |bei Bokrowo Wel. (4036) | Folius Wernicke, Tabaffitahe | Gustav Möthe, Granbene, 8 60 v. hacden hu 1828) | 


1 


8 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


6. Fortſ.] Urſula. 


Novelle von Rudolf Im mann. 


Viertes Kapitel. 
Das Wettrennen. 


Der Premierlieutenant von Buſſe trug ſeine Niederlage 
wie ein Mann, auf den eine ſchwere Laſt gelegt iſt: er beißt 
wohl oft die Zähne zuſammen und wiſcht ſich den Schweiß 
von der Stirn, aber er trägt ſie. Ein reſignirtes Hindäm⸗ 
mern vermied er, auch unterließ er es, ſich in Träumen das 
auszumalen, was möglich geweſen wäre, ſich ſelbſt zu kaſteien 
und in der eigenen Wunde zu wühlen. Sie hatte geſagt, daß 
es unmöglich ſei, und dagegen war nicht anzukämpfen, es 
war ein Widerſtand, der nicht gebrochen werden konnte, und 
das endlos lange Grübeln und Spintiſiren, das Nachdenken 
bei Tag und Nacht führte kein anderes Reſultat herbei. Er 
hatte das Vertrauen zu ihr, daß ſie die Wahrheit ſage; aber 
ine Hoffnungsſtimme flüſterte ihm zu, daß die Zukunft eine 

enderung bringen könne, daß noch nicht Alles todt und 
begraben ſei. Flieht nicht zur kalten Winterzeit das Leben 
der Bäume tief in die Erde hinunter? Und wenn die Weck-⸗ 
ſtimme des Frühlings ertönt, vergeſſen ſie doch nicht, wieder 
auszuſchlagen. 
hätigkeit löſt Räthſel. Um raſcher über das ſchlimme 
Lebensjahr hinwegzukommen, entwickelte Buſſe eine raſtloſe, 
unterweilen faſt fieberhaſte Thätigkeit, ſo daß der Blick ſeines 
Freundes Reden oftmals beſorgt auf ihm ruhte. Der Zufall 
wollte es, daß der Hauptmann von Unruh ernſtlich erkrankte; 
faſt zwei Monate hatte Buſſe die Kompagnie zu führen. Daß 
er ein Menſchenſchinder ſei, konnte ihm der dümmſte Acker⸗ 
knuecht in der Kompagnie nicht nachſagen, aber viel Ruhe 
gönnte er den Leuten auch nicht, er ſchonte weder ihre noch 
ſeine Knochen und ging ſelbſt mit dem beſten Beiſpiel von 
Arbeitsluſt und Pflichttreue voran, er revidirte Morgens wie 
Abends, und als der kranke Hauptmann geneſen war, mußte 
er ganz unparteiiſch anerkennen, daß die Kompagnie noch nie 
in 0 ſtrammem Zuſtande geweſen ſei. 


Auch in anderer Weiſe war er thätig; er hielt zwei Vor⸗ 
trüge, den einen im Kaſino, den andern in der „freien wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ und hatte ſſich durch fleißiges Stu⸗ 
dium ſo ſorgfältig vorbereitet, daß Alles klappte und der 
Stabsoffizier die Bemerkung fallen ließ, dieſer ſtrebſame Pre⸗ 
mier müſſe eines Tages in den Geueralſtab verſetzt werden. 
Auch die Geſellſchaft mied er nicht, er raſpelte Süßholz mit 
einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit und erregte in den Herzen 
mehrerer unverſorgter Jungfräulein hochgehende Hoffnungen, 
die indeſſen weit davon entfernt waren, je verwirklicht zu 
werden. Aus Aerger eine Andere zu heirathen — nein, da 
kannte man Heinrich von Buſſe ſchlecht. Aber ein gewiſſes 
Bedürfniß, die Stimme ſeines Herzens, das nach der Uner⸗ 
reichbaren verlangte und in unbewachten Augenblicken nach 
ſeinem Ideal auſſchrie, durch raſtloſe Geſchäftsthätigkeit zu 
übertäuben, das konnte er nicht verleugnen. 

Immer waren es ſeine beſten Stunden, wenn Freund 
Reden erſchien und am Abend die kleine Urſula in ſeine Woh⸗ 
nung kam, um „ihrem lieben Buſſe“ den Gutenachtkuß zu 
geben. Es war ein Glück, daß er in dieſer ſchlimmen Zeit 
zwei Herzen um ſich wußte, die beide an ihm hingen. Seine 
ganze Bitterniß und Kümmerniß ſchwand, ſobald der drollige 
kleine Liebling mit ihm ſpielte; und in den Buſen des Py⸗ 
lades konnte er feinen Gram ausſchütten. Ja, der kannte 
und ſchätzte ſie auch, der hatte die Kataſtrophe der unglück⸗ 
lichen Werbung mit erlebt, dem konnte er ſeine Vermuthungen, 
Zweifel und leiſen Hoffnungen vertrauensvoll mittheilen, der 
ſchützte kein erheucheltes Intereſſe vor, der verſtand es, durch 
Zuſpruch und leiſen Troſt mildernd auf ihn einzuwirken. An 
manchen traulichen Abenden ſaßen die Beiden zuſammen, 
rauchten aus langen Pfeifen und ließen die Vergangenheit 
Revue paſſiren. Und wenn der Premierlieutenant es eine 
Weile zu arg trieb und zu fleißig pokulirte, umherſchwärmte 
und die Nacht zum Tage machte, war es Reden, deſſen ſanft 
geſäuſeltes Wort ihn eindringlich mahnte, ſich nicht zu ſehr 
in den Staub der Welt zu werfen. Den Ausdruck gebrauchte 
er freilich nicht; aber Buſſe wußte es ſchon, was der Freund 
meine und bezwecke. N 

So vergingen Lenz und Sommer, und die Blätter be⸗ 
gannen von den Bäumen zu fallen. 

Der Provinzialſtadt ſtand für den Herbſt ein beſonderes 
Feſt bevor. Der landwirthſchaftliche Verein hatte beſchloſſen, 
eine Thier⸗ und Preisſchau abzuhalten, die diesmal in größerem 
Stile geplant wurde, da ſich mit ihr auch eine Ausſtellung 
von Maſchinen, landwirthſchaftlichen Geräthen und Fiſcherei⸗ 
Artikeln verbinden ſollte. Für den Nachmittag des zweiten 
Feſttages war ein Wettrennen in Ausſicht genommen worden, 
das durch Buſſes thätige Hilfe außergewöhnliches Jutereſſe 
fand. Aus den benachbarten Garniſonen hatten mehrere 
Kavallerieoffiziere ihre Mitwirkung zugeſagt, der Majorats⸗ 
herr von Buſſe hatte ſeine beiden ungariſchen Renner geſandt 
und zur Verfügung ſeines Bruders geſtellt, und von den Groß⸗ 
grundbeſitzern hatten einige Sportsliebhaber theils Geldbeiträge 
gezeichnet, theils ihr perſönliches Erſcheinen ſowie Betheiligung 
am Wettrennen verſichert. Buſſe war die Seele des Ganzen, 
er hatte die einleitenden Briefe geſchrieben und keine Mühe 
geſcheut, damit dieſes erſte Sportsfeſt des Garniſonſtädtchens 
ſich zu einem verhältnißmäßig glänzenden geſtalte; er hatte 
feinen Bruder zur Gewährung eines Ehrenpreiſes bewogen 
und die Geldmittel für die Sieger im Bauernrennen flüſſig 
zu machen gewußt. . . 

Auch der Premierlieutenant Hartwich, der ein ſchneidiger 
Reiter war und für Wettrennen ſchwärmte, gehörte dem 
Komitee an, das die nötigen Vorbereitungen zu treffen hatte. 
Ein in der Nähe der Stadt wohnender Rittergutsbeſitzer, der 
eine ausgezeichnete junge Vollblutſtute beſaß, hatte Hartwich 
erſucht, mit derſelben am Hinde: aißrennen theilzunehmen. 
Die beiden ſonſt ſo wenig ſympathiſirenden Premierlieutenants 
waren bei der gemeinſamen Arbeit häufiger als ſonſt mit 
einander in Berührung getreten. ; 

Es war am Abend, der dem Rennen boranging, als Reden 
noch in ſpäter Stunde bei dem Freunde vorſprach. 

„Ich würde Ihnen doch rathen, lieber Buſſe“, ſagte er, 
„ſich heute Abend zu ſchonen und bald zur Ruhe zu gehen. 
Sie wiſſen, morgen liegt ein Tag voll anſtrengender Arbeit 
vor Ihnen. Ich war eben noch im Stall und habe mir 
Ihre beiden Ungarn, um ein Schlußurtheil fällen zu können, 
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angeſehen. „Blitz“ iſt vielleicht ein bischen mehr flügge, aber 
„Komet“ iſt entſchieden ſtärker und verläßlicher; ich würde 
„Blitz“ im Steeple⸗chaſe laufen laſſen und zum Hinderniß⸗ 
Rennen „Komet“ wählen. Er ſpringt nicht ſo graziös, aber 
das thut nichts, er iſt feſter gebaut; kurz, er iſt für Ihr 
ſchweres Gewicht paſſender. Und wenn er in's Zeug geht, 
glaube ich nicht, daß ihn ein anderes Pferd ſchlagen kann. 
Ich habe ſchon hundert Mark auf ihn gewettet; es iſt doch 
ein pyramidales Roß, Sie werden es ſehen.“ 

„Sie ſind doch, Alles in Allem genommen, eine leicht⸗ 
ſinnige Fliege, Reden“, entgegnete der Premier, „aber ich 
glaube, daß Sie ein bischen Pferdeverſtand haben und ſich 
in Ihrem Urtheile nicht leicht irren. Ich habe lange ge— 
ſchwankt, aber nun will ich Ihren Mammon retten und den 
„Komet“ reiten. Haben Sie etwas über die „Thusuelda“ 
gehört?“ 

„Die Stute, die Hartwich reiten will? Sie wird ja von 
Herrn von Langens Freunden furchtbar herausgeſtrichen, 
geſtern ſah ich ſie auf der Reitbahn. Ein feines Thier, ohne 
Frage; aber Cornelius, Langens Gutsnachbar, theilte mir 
im Vertrauen mit, daß er die Schwärmerei nicht theilen 
könne. Cornelius hat fie ſchon einmal zuſammenbrechen 
ſehen, ſie ſoll häufig zu kurz abſpringen, iſt auch ein bischen 
bockig und exzeutriſch. Ein ſicheres Reiten iſt es mit ihr 
nicht.“ 

„Na, Sie können ſich denken, Reden, daß ich Alles 
daran ſetzen werden, dem Hartwich den Triumph nicht zu 
gönnen, mich geſchlagen zu haben. Die anderen Drei, die 
am Hindernigrennen Theil nehmen, fürchte ich von vorn— 
herein weniger; es ſoll mir auch keine Kopſſchmerzen machen, 
wenn ich gegen ſie unterliege. ur möchte ich nicht gern 
von Hartwich, der etwas ſtark prault und den Unübertreff⸗ 
lichen zu ſehr herausbeißt, ausgeſtochen werden.“ 

„Er ſitzt mit Laugen und dem Kavallerifſten noch im 
Hotel; eben wurde ein Bänkchen entrirt. Viel Ruhe werden 
die wohl heute Nacht nicht finden; das giebt eine unſichere 
Hand und ein unzuverläſſiges Auge. Er wird es morgen 
Nachmittag bedauern.“ 

„Natürlich, es iſt ganz unvernünftig von ihm und wird 
ſeine Nervoſität noch ſteigern. Das Reiten-Können allein 
thut es nicht, die Vorbereitung dazu iſt mit eine Haupt⸗ 
ſache. Ich habe mich die letzte Woche vor jedem Exzeß 
weislich in Acht genommen. Es iſt, übrigens immer noch 
möglich, daß mein Bruder morgen mit dem Frühzuge ein— 
trifft.“ 

„Sollte mich ſehr freuen, er iſt ein charmanter Herr. 
Na, gute Nacht und guten Schlaf, Buſſe.“ 

„Gute Nacht, Reden.“ 

Der Premierlieutenant ſuchte ſofort fein Lager auf, aber 
es dauerte doch noch ein paar Stunden, bevor er feſt ein— 
ſchlief. An die Fenſter rüttelte der Herbſtwind, der über 
den weiten Platz pfiff und welke Blätter vor ſich hinwirbelte. 
Wie das raſchelte und kniſterte und ſauſte! So ein Herbſt— 
wind hat eine eigenthümliche Stimme, feine eigene Muſik, 
wenn er an die Läden pocht und den Staub in Kreiſen 
tanzen läßt und mit den verblaßten Sommerfreuden ſein 
rauhes Getändel anhebt. Wie er ächzt und klagt und win⸗ 
ſelt! Und gerade an Deine Thür pocht er mit ſeiner 
wehmüthigen, ernſten Weiſe, gerade Dich meint er, Du 
armes Menſchenkind, dem ein Glück verloren gegangen iſt. 
Er ſpielt Ball mit Deiner herben Erinnerung und ſegt das 
ſonnenmüde Blatt Deiner zerſtörten Hoffnung an Dir vor— 
über und ſchwelgt in der Trauermelodie, die durch Deinen 
Traum geht. — — — 

War der lebensluſtige Mann, der dort die Ruhe ſuchte, 
zum Eutſagen beſtimmt, ſollte ſein Daſein ein angeknicktes 
bleiben und ihm nie das höchſte Glück beſcheert werden ? 

Der nächſte Tag ſollte die Antwort darauf bringen. 

(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Bom Zuſtande des geiſteskranken Königs Otto 
von Bayern.] Die Hauptleidenſchaft des Königs iſt das Rauchen, 
und unaufhörlich iſt er mit dem Drehen von Cigaretten beſchäftigt, 
die er, kaum angezündet, wieder wegwirft, um den Qualm einer 
anderen noch beſſeren einzuſchlürfen. Als nun neulich ein Zuſtand 
wieder eintrat, in welchem der König jede Nahrung zurück- 
wies, entzog man ihm den Genuß des Rauchens in folgender 
Weiſe: Zur Speiſeſtunde hatten ſich bei dem Könige der dienſt⸗ 
thuende Kavalier mit dem Arzte eingefunden. Beide Herren ſetzten 
ſich an die Tafel und thaten ſich gütlich, als wäre der Monarch, 
der ſich ſcheu in die Ecke gedrückt hatte, gar nicht anweſend. 
Rings um das Kuvert des Königs waren Cigaretten gelegt, die 
auch ihre verlockende Wirkung auf den Patienten nicht verfehlten. 
Langſam kam er, ſtarr das Auge auf die geliebten Qualmſpender 
gerichtet, herangeſchlichen. Plötzlich ftand er an dem Tiſche, die 
Hand hatte ſich ſchon nach den Cigaretten ausgeſtreckt — da er⸗ 
hob ſich raſch der Arzt, breitete ſeine Serviette über das ſo ver⸗ 
führeriſch ausgeſchmückte Kuvert, erfaßte die Hand des Königs und 
ſagte ernſt: „Majeſtät, erſt eſſen, dann rauchen.“ Nun ſchlang 
der König gierig die ihm ſervirten Speiſen hinunter, griff zhaſtig 
nach den Cigaretten und huſchte eiligſt mit der koſtbaren Beute 
in ſein Wohnzimmer. 


— Zu erneuter Ehrenrettung des vielverleumdeten, aber außer⸗ 
halb Grünebergs ſelten „ungepanſcht“ getrunkenen Grünberger 
Weines wollen die Grünberger die 25jährige Jubelfeier des 
Niederſchleſiſchen Sängerbundes benutzen. Die Grünberger Wein⸗ 
gärtner haben ſich vorgenommen, von ihren Weinen nur die beſten 
Jahrgänge vorzuſetzen. Sie hoffen dadurch die Spötter zu be⸗ 
kehren und erwarten von den Sängern den „Sängermuth“, mit 
eingewurzelten Vorurtheilen zu brechen. Den Wahlſpruch für die 
Sängertage tragen die Weinflaſchen. Er lautet: 


„Wo grün die Berge und golden der Wein, 
Da müſſen auch Säuger und Trinker ſein. 
Drum, Brüder, trinkt! Dies edle Naß 
Klärt den Tenor und ſtärkt den Baß.“ 

— [Ueber den ſchrecklichen Tod einer deutſchen 
Erzieherin] berichten ruſſtſche Blätter Folgendes: Die Dame 
benutzte den Paſſagierzug in der Richtung nach a um fich 
einer Familie vorzuſtellen. Da es im Waggon 


Lokomotive. Unterwegs kurz vor der Station Taraſſowka, gerieth 


das leichte Kleid des Fräuleius durch Funken aus dem Schornſtein 
der Lokomotive in Brand, und als der Zug hielt, war die Un⸗ 
glückliche förmlich in Flammen gehüllt. Sie erhielt ſchreckliche 
Brandwunden am ganzen Körper und wurde mit dem nächſten 
Zuge nach Moskau ins Marienkrankenhaus geßracht, woſelbſt fie 


der Tod wenige Stunden ſpäter von ihren Qualen erlöſte. 


ehr heiß war, 
trat ſie auf die Plattform des Wagens, es war der dritte von der 


— [Kaffee als Desinfektions mittel.] In der heißen 
Jahreszeit ſoll der Kaffee das beſte Mittel ſein, in Krankenzimmern 
die Luft zur Verhütung von Anſteckung zu reinigen. Der 
franzöſiſche Arzt Barbier erzählt: Er wurde in Algier als 
mediziniſcher Sachverſtändiger in Anſpruch genommen und ſah 
ſich in Ausübung ſeiner Pflicht eines Tages mit einer obrigkeit⸗ 
lichen Perſon und deren Gefolge in einer Dorfſchenke, in welcher 
am Abend vorher ein Mann ermordet worden war. Es war 
übermäßig heiß wie ſelten. Die Beamten wurden in eine ver⸗ 
ſchloſſene Kammer geführt, in welcher der Leichnam auf dem 
Boden lag, aber alle wurden beim Eintritt von einem ſolchen Er⸗ 
ſtickungsgefühl befallen, daß ſie ohne Verzug, der Arzt an der 
Spitze, den Rückzug antraten. Der Beamte verlangte nun von 
dem Wirthe etwas gemahlenen Kaffee, den man reichlich auf den 
Leichnam und auf den Fußboden ſtreute. Sogleich war der 
fürchterliche Geſtank verſchwunden. Auch zur Conſervirung von 
Fleiſch ſoll der Kaffee ausgezeichnete Dienſte leiſten. Wenn man 
Wildpret mit gemahlenem Kaffee beſtreut, ſoll es ſich mehrere. 
Tage friſch erhalten. Das Wildpret wird ausgenommen, das! 
Blut mit friſchem Waſſer ausgewaſchen und abgetrocknet, und 
zwiſchen die Federn oder Haare etwas Kaffeepulver geſtreut. 

— [Eine Pferdekur.] Ein Thierarzt giebt ſeinem Ge⸗ 
hilfen ein Pulver und eine Röhre nebſt folgender Anweijung x 
„Sie ſchütten dies Pulver in die Röhre, ſtecken die letztere ins 
Maul des kranken Pferdes und blaſen ihm das Pulver in den 
Hals.“ Der Gehilfe nimmt Pulver und Röhre, geht ab, kehrt 
aber nach fünf Minuten aus dem Stalle zurück und ſchneidet die 
fürchterlichſten Grimmaſſen. „Was iſt geſchehen?“ ruft der Thier⸗ 
arzt erſtaunt. Stöhnend antwortete der Andere: „Der Gaul 
hat zuerſt geblaſen.“ 


Vom Büchertiſch. 

— Bei dem überaus regen Intereſſe, welches dem dunklen 
Erdtheil infolge der einſchneidenden politiſchen Veränderungen in 
Oſt⸗Afrila gerade jetzt entgegengebracht wird, dürfte wohl die ſoeben 
im Verlage von Dietrich Reimer in Berlin erſchienene „Neue, 
Kiepert 'ſche Spezialkarte der deutſchen und britiſchen 
Schutzgebiete in Oſt⸗Afrika nach den Vereinbarungen vom 
Juni 1890 (Preis 2 Mk.) zahlreiche Freunde finden. Dieſe vor- 
züglich ausgeführte Karte giebt ein überſichtliches, klares Bild 
der politiſchen Gruppirung, die jetzt vereinbart iſt. Es liegen 
außerdem aus demſelben Verlage ſowohl eine neue Ausgabe der 
„Politiſchen Ueber ſichtskarte von ganz Afrika“ (Preis 
1,20 Mk.) als auch eine neue vortreffliche Bearbeitung der 
„Politiſchen Ueberſichtskarte der Nilländer“ (Preis 1,20 Mk.), 
beide von R. Kiepert, vor. Alle dieſe Karten befriedigen einer⸗ 
ſeits vollkommen die Auſprüche, welche man jetzt an die karto⸗ 
graphiſche Darſtellung Afrikas zu machen berechtigt iſt, anderer⸗ 
ſeits empfehlen ſie ſich durch beſondere Handlichkeit. ; 

— Ju einem jtattlichen Bande „Auf Urlaub im Orient, 
den er nach allen Richtungen durchſtreift hat, hat der bekannte 
Berliner Redakteur Georg Schweitzer ſeine Reiſe-Erinnerungen 
zuſammengefaßt. Es ſind flotte, liebenswürdige Schilderungen, 
welche in farbenreichen Strichen Menſchen und Gegenden zeichnen. 
Sei es nun, daß er uns von den wirthſchaftlichen und politiſchen 
Zuſtänden Serbiens berichtet oder das abwechſelungsvolle Leben 
Konſtantinopels vor uns entrollt, oder ſei es, daß er von Jeruſalem 
und dem Todten Meere plaudert — alle ſeine Skizzen find 
amüſant und enthalten nebenbei eine Fülle bemerkenswerther 
Notizen. Verlag von R. Decker⸗Berlin. Preis 2,50 Mk. geheftet 
und 3 Mk. gebunden. 

— — p mei | 
Ein geſandt. 

Der „Geſellige“ brachte kürzlich die Notiz, daß für die Provins 
Weſtpreußen die Gründung eines Bürgermeiſter-Vereins 
angejtrebt wird zu dem Zwecke, eine Regelung des Kommunale 
weſens und der von Jahr zu Jahr wachſenden Arbeitslaſt herbei⸗ 
zuführen. 

Dieſes Vorgehen muß von jedem Fachmaunne dankbar an⸗ 
erkannt werden. Wüunſchenswerth dürfte es aber auch erſcheinen, 
wenn bei dieſer Gelegenheit auch der Privatbeamten und Ges 
meindevorſteher, Guts⸗Sekretäre und Rendanten — die gleichzeitig 
als Gutsvorſteher fungiren — gedacht würde. Auch deren Ar- 
beiten häufen ſich u. A. durch das vorausſichtlich am 1. Januar 
kommenden Jahres in Kraft tretende Invaliditäts- und Alters: 
Verſicherungs-Geſetz. Leider find dieſe Beamten ſchon durch ihre 
Stellung gezwungen, mit Ergebung jede Mehrbelaſtung ihrer! 
Arbeitskräfte entgegenzunehmen, ohne eine Eutſchädigung dafür 
verlangen zu können. Der Gemeindevorſteher, der gewöhnlich 
ſelbſtſtäͤndig daſteht, iſt gleichermaßen gezwungen, die betreffenden 
Arbeiten als ehrenamtliche zu betrachten und zu erledigen, widrigen⸗ 
falls ihn Ordnungsſtrafen treffen ohne Rückſicht auf Schädigungen, 
die in Folge der Zeitverſäumniß in ſeiner Wirthſchaft entſtehen. 
Der Guts⸗Rendant (Vorſteher) iſt gezwungen, für dasſelbe Gehalt, 
und Deputat den größeren Anforderungen in demſelben Maße zu 
entſprechen wie früher, wenn er nebſt feiner Familie den Lebens⸗ 
unterhält nicht verlieren will. Den Gemeinden bezw. Guts⸗ 
herrſchaften aber kaun es meiſtens wohl kaum zugemuthet werden, 
daß fie dem betreffenden Beamten bei den heutigen Verhältniſſen; 
noch weitere Zugeſtändniſſe machen, und ſo entſteht eine Un⸗ 
zufriedenheit, die mit den Jahren zunehmen müßte und folge⸗ 
richtig eine Vernachläſſigung der zu leiſtenden Arbeiten — welche 
jetzt ſchon manches Mal viel zu wünſchen übrig laſſen — herbei⸗ 
führen würde. Der Gemeindevorſteher oder Gutsrendaut muß 
ſtets ſelbſt ſeine Ermittelungen aus erſter Quelle ſchöpfen, und 
wer in den polniſchen Bezirken die Verhältniſſe kennt, kann be⸗ 
urtheilen, mit welchen Schwierigkeiten zu kämpfen iſt, weun den 
vorgeſetzten Behörden eine wenigſtens befriedigende Auskunft er⸗ 
theilt werden ſoll. Der Gemeindevorſteher hat meiſt ſeine Wirthſchaft, 
die ihn in feinem Alter vor Nahrungsſorgen ſchützt. Der Guts⸗ 
Rendant dagegen hat auch dieſe Chance nicht; er kann Jahrzehnte 
lang einer Herrſchaft treue Dienſte leiſten — er bleibt heutzutage 
in ſeinem Alter meiſtens unverſorgt. Das Einkommen befit er wohl 
ſelten, um einen Nothpfennig ſparen zu können, eine feſtſtehende, 
auskömmliche Penſion erhält er nie, während doch der niedrigſte 
ſtädtiſche Beamte in dieſer Hinſicht verſorgt wird, und doch ſind 
die Ortsbehörden die erſte Hand, deren ſich das königl. Landraths⸗ 
Amt, die königl. Regierung, das Gericht bedienen. Ehrenämter 
allein dürften nicht das Pflaſter ſein, welches dieſe Wunde vers 
ſchließen kann. 

Viele königstreue Männer, viele Familien würden der Re⸗ 
gierung Dank wiſſen, wenn auch dieſe Verhältniſſe in Erwägung 
gezogen würden und daß dieſes geſchehen möge, dafür könnte 
der zukünftige Verein der Bürgermeiſter ein Wörtchen einlegen. 
— — . ———— — —— N 

— Im laufenden Sommerhalbjahr ſtudiren an der Laud⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin bezw. an der 
Landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf aus 
Weſtpreußen 15, Oſtpreußen und Poſen je 14, Pommern 
19 junge Leute. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Auguſta Viktoria“ von Hamburg, am 18. Juli in New⸗ 
York angekommen; „Scandia“, von Hamburg am 18. Juli in 
Newyork angekommen; „Slavonia“, von Hamburg, am 20. Juli 
in Newyork angekommen. 


ee 


Dwangsperfleigerung. 


Die im Grundbuche von Leſſen, 
Band VIII, Blatt 33 und Band XVII, 
Blatt 542, auf den Namen der Casper 
und Philippine geb. Alexander⸗ 
Weichalowitz' chen Eheleute einge: 
tragenen, in der Stadt Leſſen belegenen 
Grundſtücke ſollen auf Antrag der Ge⸗ 
rasen Alexander Michalowitz zu 

erlin, Marie Michalowitz zu 
Leſſen, Georg Micha lowitz zu 
Berlin und Henriette Michalowitz 
zu Leſſen zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigenthümern 


am 26. September 1890, 
g Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. (694 
Die Grundſtücke find mit 79,75 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 3,11,50 
Hektar zur Grundſteuer, mit 744 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere | ® 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11—1] 
Uhr eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 29. September 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 12. Juni 1890. 


| Zweiräder Hünge-Stro) 


Carl _Beermann-Bromberg. | 


brnte-Eiofahr-Pläne 


Unterlege-Bläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


-Kleuntoren 
N g und auch 


= Er Elevatoren mit 
/ einer Stütze 
9 zum Preiſe 

von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 
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Rambonillet⸗Stammheerde 


Bankau b. Babn- u. Poſiſt Warlubien Wr. 


Erſtere haben f Sonnabend, d. 26. uli I890, Mittags 3 Uhr: 
den Vorzug der Auktion 
leichteren Hand: über ca 60 ſprungfähige Böcke in 
habung und l eingeſchätzten Preiſen von 75—200 Mk. 


JZuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
des bequemeren mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
Transportes. kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 

? Böcke zum Verkauf. 

Eine Perſon 1 Die . prämiirte Heerde kann 

f jederzeit beſichtigt werden. 
gi „Veniekden 2 Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 

allein auf⸗ direktor Albrecht -Guben. 

richten. Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit. 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 

Weichſel im rothen Adler. 
Abnahme der Böcke und Ausgleich 

des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


2 
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Königliches Amtsgericht. 
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3 R 8 3 Lieferung completter Meierei- Einrichtungen, 3 Mittwoch, den 30. Jul bl. 
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Nicolai, Bürgermeiſter 3 Locomobilen und ‚Banpimaschine, 7 und Componnd- System 3 über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 
2 4 bei Garantie für geringsten Kohlenverbrauch, A 
30000080000000000008505 5 Kossel, Reservoire, Kühlschiffe etc. in solidester Ausführung. F Kammwoll-Vollblut-Böcke. 
— . s sin ieselben schön entwickelt, 
4 Pierderechen 3 5 Grösstes Lager und Speeialwerkstatt : von grosser und tiefer Figur, bei edler 
= — 3 |®@| landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe aller Art. Kammwolle, mie Heerde wurde 1865 
8 FE 1» 8 s 3 Br der Elite aus den Heerden 
| m SS mm nn ——— ͤ ——— — örin-Challet, Simonet-Villiers u. 
1 — — ͤ —— ̃ .vDi!. , 
3 3 g * — a 5 4 
ö 4 5 ss; > 2 er ataloge 8 Tage vor der Auction 
3 Schnelllöslicher Puder- Cacao W., F. v. Henne 
3 4 der Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: | 
® A .. Y 
Tigers Iollingsworths“! Gebr. Stollwerck, Köln. 
ger 0 IngswWor 3 Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Ver- 


mit orig. amerikaniſchen Zinken, 
in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Specialität zu bil: 
ligſten Preiſen (7846) 


blogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


den Apotheken. 


N un 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 


@22668990939903933895989 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zanilloblot 


Ein Dreſchkaſten vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend 


at Strohſchüttler (3 ſpännig), im land für eigene Rechnung übernommen 
Sen gangbaren Zuſtande, iſt verände⸗ habe. (2414) 
Snigshalber preiswerth zu verkaufen. Die Parzellen ſind nach wie vor 
Näheres bei Friedrich Med in ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Kieſenburg. (3851) [Herr Drews in Bngilloblot beauftragt, 
Ein wenig gebrauchter, faſt neuer dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
engliſcher Dampfdreſchſatz iſt Um: event. Kaufverträge abzuſchließen. 
ſtändehalber ſof. billig zu verkauf. Gefl. Ferner mache ich darauf aufmerf- 
Offerten bitte zu adreſſ. Reimann, ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
Dir ſchau, Chauſſeeſtraße. (3844) und 50 Morgen mit Gebäuden und 


r Inventar zu haben find. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
N re etne miniſtrator Drews in Zgnilloblot. 
PM 9 auſchten 92 Louis Kronheim, Samotſchin 
i in allen gewünſchten Längen zu 7 5 
Gaben bei 3. Rehlipp, 8 , Gute Brodſtelle. 
Kreis Schwetz. (3902) 
Ein im beſten Zuge ſtehendes Krug⸗ 
Krebſe grundſtück mit 6 Morgen Land, Markt⸗ 
flecken mit Kirche und Jahrmärkten, bin 
von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock in der Lage, zum Ankauf nachzuweiſen. 
offerirt (1707) A. Lux. Caim a. W.] Kaufpreis ae bei 2655 leit 
7 Feinſſes alte (3088) etwas weniger Anzahlung. — Zuglei 
8 "Gräber Bier a) empfehle ich verſchiedene kleinere und 
ic £ größer ländliche Grundſtücke zu ſehr 
empfiehlt u. verſendet an Reſtaurateure vorthtahaftem Ankauf. (3812) 
und Kaufleute billigſt A. Goldberg, Güter⸗Agent, 


; ‘ dt mit 10000 Einw., an d. Eiſenb 
T. Brand... Viſchofswerder. k prelep, mit 12000 M. Sch en W̃᷑ cken 
= > „ . Anzahl. zu 
Beſten engliſchen Mein feit Jahren beftehendes In, Off. an Köhler, Reifen. 5 andla e 


Futterrüben-Samen! Putzgeſchüft 


rößter Ertra will ich von gleich oder zu Michaeli 
a on verfendet Nane vermiethen. Waarenlager wenig oder 


die Samen⸗Haudlung von border bft. uit A. 3800 duch 


J. H. Moses, une eee erbeten 
Brieſen Weſtpr. (00H) Mein herrſchaftl. Haus 


10 Holländer Stiere zur Maft, gelegen in einem großen Kirchdorf, bes 
1 ſprungfähiger Eber (gr. Porkſhire) ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Küche u. 
a verkäuflich. (3367) Keller, einem Waſchhaus und Stallung 
Ein Stellmacher (verheirathet), und feinem Obſt⸗ und Blumengarte 
ein Nachtwächter circa 2 Morgen Gartenland, bin i 

geſucht zu Martini cr. in Kl. Ellernitz] Willens, aus freier Hand zu ee 
‚per Nitzwaldee . 1 A. Pawlowski, Altmark. 


fahren aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Auf- 
uss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygie- 
5] nisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk. 
Der Stollwerek'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und 
frei von chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenanuten holländischen 
Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 
Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in 2 
den besseren Conditoreien, Kolonial- und Delicatessen-Geschäften, sowie in ü 


4 


Sodk-"erkanf 


Freitag, den 8. Anguft 


Nachmittaas 2½ Uhr 
auf Domäne Alleuſtein die 26. Auktion 


I. Rambouilet⸗ äche 
II. Oxford-Büke. 


Die Böcke kommen zum Preiſe von 
75.120 Mk. zum Angebot. (3800) 
Bedingungen wie in den Vorjahren. 


Amtsrath Patzig. 


6 

Sehr güuſtig. 

Wegen Uebernahme der väterlichen 
Beſitzung fol ein ſchönes Gut in Oſtpr., 
2 km Chauſſee v. gr. Gymunaſial⸗ u. 
Garniſonſtadt, Bahnkreuzungs⸗ 
punkt, mit 20—30 000 Thlr. An: 
zahlung ſchleunigſt verkauft wer⸗ 
den. Größe ca. 1200 Morgen 
Weizenboden incl, 200 Morgen 
zweiſchn. Wieſen und vorzügliche 
Erute⸗Ausſichten; ſchönes reichl. 
Juventar, maſſ., rothged. Gebände, 
komfort. Wohnhaus, Acker in ſehr 
hoher Cultur. Meldungen sub V. 
2325 befördert die Annoncen⸗Ex 
pedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein gut eingerichtetes (3451) 
Putz⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
iſt ſofort, mit auch ohne Laden, billig 
zu übernehmen in Bromberg, Friedrich⸗ 
raße 3. Franz Niederlag. 


Ein Makerial⸗ u. Schaukgeſchäft 
mit gr. Ausſpannung, Umf. jährl. 100000 
Mk., in einer Garniſon⸗ u. Gymngſial⸗ 


5 


Bock- Auction 


übe 
ſprungfähige Rambouillet⸗ 
und Hampſfhiresdown⸗ 
Vollblutböcke, 


den 26. Juli, 


Nachmittags 2 Uhr. 

Rambouillets auf große Körper mit 
edler Wolle gezogen. Hampſhires downs, 
ſchwere, ſchwarzköpfige Fleiſchſchafraſſe. 
Die Heerde iſt auf allen beſchickten Schauen 
mit vielen erſten Preiſen prämiirt. 
Wandlacken, Poſtſtation, ½ Meile von 
Eiſenbahnſtation Gerdauen (Thorn⸗ 
nfterburger Bahn). Fuhrwerk auf Ver: 
angen Bahnhof Gerdauen. (2568) 


Totenhoeſer. 


reer 
Neues maſſives Haus, Stall und 
ein Morgen Gartenland, paſſend für 
jeden 8 iſt für 500 Thlr. zu 
verkaufen. Nikolaiken (Bahnſtation) 
hat 1500 Einwohner und iſt für Hand⸗ 
werker ein nahrhafter Ort. Joseph Beyer, 
Nikolaiken Wpr., Bahnſt. (3979) 


Gaſthaus. 2 

Mein in Siemon, Kreis Thorn, 
Poſtſtation Unislaw, belegenes, ſeit vielen 
ahren beſtehendes Gaſthaus, gute 
odſtelle, bin ich Willens, Altersſchwäche 
und D zu verkaufen. 
(3879) — A. Schmul. Gaſtwirth. 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambouillet⸗Vollblut⸗ 

heerde Brechelshof in Schleſien 
findet am 


2. Anguſt 1890 


Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab 
holung bereit (2475) 


Die Guts administration. 


Ranimilet-Kanmyol- 
Stammhegrüg 


Germen b. Kl. Tromnau Wp. 
Der Bock⸗Verkauf beginnt 


am 26. Juli d. 38, 
Mittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen 


ca. 60 ſprungf. Böcke. 


Auf vorherige Anmeldung Wagen 
am Bahnhof Rieſenburg. (2452) 
v. Puttkamer. 


Aus meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
heerde verkaufe ich (30132) 


prungf. Böcke 


von jetzt freihändig. 
Donner, 
Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Ein gut gezogener (3885) 


Schimmel⸗Wallach 


6jährig, 33/4", truppenfromm, (für Ad⸗ 
jutanten und Kompagnie ⸗Chefs) iſt 
Umſtände halber billig für 700 Mk. zu 
verkaufen. Anfragen an Lieutenant 
Schmidt, Oſter ode Oſtpr. 


— ... 
Dom. Kl. Bandtken bei Marien⸗ 
werder ſucht eine 


2 9 
Hündin 
die Ende Juli wirft, zu kaufen, ode 


auf 8 Wochen zu leihen. Offerten mi 
Angabe der Raſſe. (3908) 


4 junge Doggenhunde 


hell⸗graugelb, mit ſchwarzer Maske, vers 
kauft in 4 Wochen a 25 Mk. p. Stück 
und bittet um Beſtellungen L. Neufeld 
in Roſenthal b. Rehden. (3904) 


Thimothee 
Englisches Raygras 
Italienisches Raygras 
Französisches Raygras 
Knaulgras, Honiggras 
Wiesenrispengras 
Schafschwingel, Trespe 


ſowie alle anderen Arten 


Gras- und Kleesämereien 
empfiehlt zur Saat in befter, keimfähige 
Waare (3441) 


Max Scherf 


Gelben Senf u. Spörgel 


haben recht preigwerth abzugeben [3474 
Gebrüder Aris, Pt. Holland. 


Kuhkäschen zu 5 Big, im Sch 


billiger, bei Gustav Brand, 0 


